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Kongreß. 
Das Abyeordnetenhaus und die Teller: 
Refolutiont. 


Waſhington, D. C., 31. Jan. 
bald heute im Abgeordnetenhaus 
Kaplan fein Gebet beemdet hatte, 
ichtete Dingley die, im Senat ange= 
nommene Teller'ſche Finanereſolution 
ein. Anläßlich dieſer Reſolution hatte 
der Sprecher Reed alle ſeine Parteige— 
noſſen beſonders anweiſen laſſen, heute 
auf dem Platz zu ſein. 

Henderſon beantragte im Namen des 
Ar isſchuſſes für Geſchäftsregeln, 


die 
Uhr Nachmittags dauere, und man 
dann ſofort zur Abſtimmung ſchreite. 
De Armond 
ſatz zu der Reſolution in Ordnung ſei; 
der Sprecher Reed verneinte es. Darauf 
fragte Armand, ob ei 
ſolution im Intereſſe der cubaniſchen 
Inſurgenten in Ordnung ſein würde; 
Reod verneinte auch dies. 
ze von Indiana | 
geröthetem Geficht nach der Tribüne zu 
und rief aus: „Man jagt, da en 
dem, al3 den Mitgliedern * Aus⸗ 
ſchuſſes für Mittel und Wege, geſtattet 
werden wird, dieſe Reſolution zu de— 
battiron. Ich beſtehe darauf, daß All 
welche darüber ſprechen wollen, gehört 
werden.“ Es wurde ihm verſichert, 
daß Jeder eine Gelegenheit haben kön— 
ne, Bemerkungen darüber zu machen. 

Der Antrag Henderſons wurde dann 
mit 143 gegen 115 Stimmen angenom= 
men. 

Man ftritt dann furze Zeit darü- 
ber, wie viel Zeit die werfchiedenen 
Parteien zum Neden haben jollten. 
Richardſon ſagte, es genüge, die Zeit 


np 
ic 


lief mit zorn= 
Tri 


gleichmäßig zwiſchen den Republika-⸗ — 


„Sollen an den Getreidezölle 


nern und Demokraten zu theilen und 
Dingley und Bailey die Debatte füh— 
ren zu laſſen. Simpſon proteſtirte 
hiergegen und forderte Extra-Zeit für 
die Volkspartei. Sprecher Reed nahm 
wiederum die Angelegenheit 
eigene Hand und ſagte Dingley, 
ſolle die bereits begonnene Rede fort— 
ſetzen. Dingley verlas dann eine lange 
Rede gegen die Teller'ſche Reſolution. 
Eine Ablehnung der Teller'ſchen Reſo— 
lution wird allgemein erwartet. 


daß | 
e Debatte über diefe yrage nur Di8 5 | 


fragte an, od ein Zus | 


bejondere Res | 


in feine | 
er | 


| aroßer 


. | plöglich verfunten, 
| nen eine gewaltige Deffnung bildete, 


ı Die Bundesregierung hati 
ı ber 


| der Weinijter für Landmwirth! 


!Ym Senat kündigte Turpte von Jn= | 


diana einen Zufat zur legislatıven, 
erefutiven und richterlichen Vermilli- 
aungs = Vorlage an, wonad im Falle 
einer Verminderung der Sefretäre im 
Penfionsamt entlaffene Soldaten und 
Matrofen, oder Wittwen und Töchter 
folcher, vor Entlaffung geihügt Tein 
ſollen. 

Der Penſions-Ausſchuß berichtete 
ungünſtig über die Vorlage von Allen 
von Nebraska, wonach die Mindeſt— 
Penfion auf $10 pro Monat erhöht 
roird. Die Vorlage wurde einftweilen 
auf den Kalender aefeht. 

Die landwirthſchaftliche 
gungs = Vorlage wurde eimberichtet 
und ebenfall® auf den Kalender gejegt. 

QOufel Sams Finanzen. 

Wafhington, D. E., 31. Jan. Der 
heutige Schagamt3-Ausweis ergibt, 
daß in den eriten jechs Monaten des 
Rechnungsjahres, welchege am 1. Juli 
1897 begann, die gejammten 
nahmen der WBundesnegierung (aus: 
Ächlieglih des Poitamts - Departe- 


ments) $245,08 4,000 betrugen, gegen | 


$181,424,510 jelden Zeitraum 
des vorhergehenden Rechnungsjahres, 
— eine Zunahme um $63,669,000; 
jelbit mit Mbrehnung der Einnahmen 
vom Verkauf der UnionsBacifichahn 
alt noch eine Zunahme um nahezu $6,- 
000,000 vorhanden. 

Die Uusgaben in diefen fteben Mo- 
naten betrugen in runder Zahl $244,- 
000,000, gegen $225,679,000 im fel- 
ben Zeitraum des vorhergehendenRech- 
nungsjchres, 

Man betrachtet diejen Ausmweiz ala 
einen jehr günjtigen, ibefonders ange— 
jicht3 der Ihatjache, dah die Zoll-Ein- 
nabmen erft beginnen, einen normalen 
Umfang anzunehmen. 

Bauffradı. 

Mafhinaton, D. E., 3 
„Sicht National Bant“ i in Larimore, 
©. D., hat heute zugemadht. Näheres 
über die Urfachen wird noch nicht mit- 
getheilt. Doch war bereits ver lebte 


ım 


.Jan. Di 


Ein= | 


Bermillis | 





offizielle Ausweis über den Stand der | 


Banf, am 15. Dezember, fein 


günitiger. 


ſehr 


er 


Louis, 31. Jan. Der 20jährige 
lei ſcher Abraham Epftein —5 we⸗ 
gen Geldverlegenheiten 
durch Erſchießen. 

Atwood, Kans., 31. Jan. 
Krankheit, ſowie aus Furcht, 
Zeuge gegen den Beſitzer eines anrüchi— 
gen Lokals vorGericht geladen zu wer— 
den, hat ſich John Magli, ein wohlha— 
bender rth in Beaver Town⸗ 
ſhip, entleibt. 


Wegen Fuchsprellens beſtraft. 
Jowa Cith, Ja., 31. Jan. 


— 
es 


St 


Landw 


Drei⸗ 


Uniberfität, 
Damen, 


e “hazing” ) ausgeftoßen. Die Fuchs- 


prellerei war nach einem Bantett der | 


„Hüchle” erfolgt, deren eine Anzahl 
haftig entführt wurde, und ein rl. 
Eufhing war Dabei dermaßen verleßt 
worden, daß fie für 
dürfte, 


Selbftmord | 


Aus | 
ala ! 


| tet. 


| Stadt auf’s Herzlichite, 


| dankte für den Empfang. 





EreGouverneur geſtorben. 


Bangor, Me., 31. Jan. Der frühere 
Staats gouverneur Plaiſted von Maine 


iſt heute früh kurz vor 2 Uhr geſtorben. 
Zweifelhaftes Geſchent ODnkel Sans 

Chamberlain, S. D., 31. Jan. Ein 
Theil einer Inſel im Miſſouri— 
fluß, gegenüber unſerer Stadt, iſt 
indem ſich von in— 


die ſich ganz raſch mit Waſſer füllte, 
Stadt für Barfzwede zum Gefchent 


gemacht. 


— —— — — 


“usiand. 


* der an arier. 

ine Erklärung des preuß 
wirtbichatts- ii 

Berlin, 

tenhai 


31. Jan. Im Wbgeordne- 
15 des preußifchen Zandtages hat 
chaſt, Hr. 
orten, die ertlärung 
abgegeben, daß bei fünftigendertrags- 
verhundiungen Die Interejien der 
Landmwirthe bejfer gewahrt werden 
jollen, als es bisher gefchehen it. Diefe 
Erilarung wird allgemein als eine of> 
fiztelle Verdammung der Politit der 
Handeisperträge in der „Aera Capris 
pi” angejedgen. Die „National= Zei: 
tung“ jpricht ihr Bedauern darüber 
aus, dap vom Miniftertifch eine der- 
artige Aeußerung gerallen tjt, und be= 
merit, daß die beitehenden Handels 
verträge bis 1904 in Stra rt TR Die 
Beitimmungen derjelben aljo bis da= 
hin Doch nicht geändert werden fünne 
ten, und daß deshald durch folche Ueu- 
Berungen auf Jahre lang nur Miß- 
— erweckt werde, 

Der Nationalliberale, Profeffor 
Sriedberg bemertte im 


v. Hammerſtein-L 


haus, er ſei im Prinzip damit einver— 
ſtanden, daß die Inte reſſen der Land— 
e gewahrt würden, fragt 
en die Ver— 
einbarungen ſcheitern, welche unſere 
Induſtrie nothwendig braucht?“ 
Die „Hamburger Nachrichten“ 
gen die Worte des Mintiters, 
Der „Vorwärts“ erilärt fie für eine 
Siniebeugung vor den Brotwucherern, 
melche ihre Wirkung auf die Wahlen 
nicht verfehlen werde, 
Senſations- 


31. 


billi— 


Kuyrldi aus Dadil, 


Berlin, Yan. Einiges 


Geſchäftsträgers 
ſelbſt, Grafen v. Schwerin, niederzu— 
brennen, der ſeit dem Lüders'ſchen 
Zwiſchenfall ſehr verhaßt iſt. Der 
hier eingetroffenen Darſtellung zufol— 
ge, war es den Brandſtiftern darum zu 
thun, den Grafen und ſeine Familie 
zu erſticken, während ſie ſchliefen. Ein 
Diener jeooch bemerkte rechtzeitig das 
Feuer, rüttelte die Familie auf und 
löſchte die Flammen, ehe dieſelben weit 
um ſich gegriffen hatten. 


gen deutſchen 


%: Strahlen gegen Bafteries. 

München, 
Bieder berichtet, 
te bezüglid der Wirkung der itoff- 
durchdringenden X-Strahlen auf Bat: 
terien überrajchend gute Ergebniffe 
gehabt haben. CholerasBazillen, wel: 


che auf einer Glasplatte 55 Minuten | 
lang jolden Strahlen ausgeiegt was | 
trobdem | Zuchthausitrafe 
; tiinjtler Bates ijt Heute von der Grand 


ten, hörten auf, zu wachen, 
jie jpäter auf! 24 Stunden in einen 
Brüt-Ofen gebradht wurden. Eine 
andere Glasplatte mit Bazillen, welche 


nicht den X-Strahlen aus geſetzt wor⸗ 
24 Stun: | 


den war, wurde gleichfalls : 
den lang erwärmt und wimmelte daiın 
bon Batterien. 

Auf diejelbe Weife wurde aud) dag 
Wachsthum von Tuberkuloſe-Bazillen 
zum Einhalt gebracht. Profeſſor Bie— 
der erklärt, dieſe bisher nur an Bak— 
terien von Thierkörpern 


vonMenſchenkörpern zu verſuchen, und 
auch wenn es nicht gelingen ſollte, die 
Bakterien im Menſchenkörper zu töd— 
ten, würde es ſchon ein gewaltiger Er— 
folg ſein, ihre weitere Entwicklung 


zum Einhalt zu bringen, und Dies er= | 


öffne namentlihL ungenſchwindſuchts— 
Leidenden neue Hoffnung. 


Die Studenten beſtehen auf ihren 
Faͤrben. 

Prag, 31. Jan. Der „Univerfitäts- 
Streit” ift immer noch nicht vejchlich- 
Wenn nicht noch im Laufe des 
heutigen Tages das Verbot des Far- 
bentragens für die Siudenten der Pra— 
aer Univerfität aufgehoben wird, 
werden die Studenten den Borlefun= 
— fernbleiben. Dies iſt die Antwort 

es Akademiker-Tages, welcher inLeit— 
or abgehalten wurde. 

Der Bürgermeifter Funke daſelbſt 
begrüßte die Atademifer im Namen der 
und Reltor 
den Vorjig führte, 

Im Nas 
ſprach Herr 
ſagte: „Wir 


Ulbrich, welcher 


men der Reichsdeutſchen 
Hetſch aus Leipzig. Er 


können uns in die inneren Angelegen— 
heiten 


E98: * “| wir werden aber jtet3 auf 
undgwanzig Studenten der Staat3= | 2 r 


darunter auch vier junge | 
urden wegen Fuchsprellens 


Deiterreihs nicht einmifchen, 
der Seite 
unjerer Stammedbrüder jtehen.“ Der 
Abgeordnete Wolf erklärte, die Mini- 
jter jeien bereit3 mürbe, und der Sieg 
der deutjchen Sache fei Jicher. 
Erdbeben in Der Türfei. 


Konftantinopel, 31. Jan. Ausgangs 
der Woche wurden hier und in der Ums 


immer lahm jein | in heftige Erderfohütterungen ver- 


ı menhanb, 


n Ir 
e dieſe Inſel ſondern lauter Buben! 


ſers Tiberius 
ein altes Bild entdeckt, 


Kreuzigungs-Szene auf dem Kalva— 5 
Beet 3 ten, deffen Zeugenausfagen YLuetgert3 


ı frumme Gefchättspraftiten aufaededt, 


x yo > MR | ” Feifens N 
jes Bild jeßt für die wichtigite archäoe | murbe heute ſeitens der De 


Abgeordnet F | 


aber; | 


Aufies | 
hen macht eine Nachricht aus ‘Bort-aus | 
Prince, Hayti, wonach ein Verfuch ges | 
macht wurde, die Wohnung des dortis | 
das | 
| Ulerandria 


2 x $ EG | 
ö b .9 
31 „an Prof Dermann I MBeitere Deveihen und telegraphiiche Rotigen aut 


daß feine Exrperimen= | 


gemachten | 
Verjuche feien für ihn Grund genug, | 
dasjelbe Verfahren auch an Batterien | 


- | in m. 
101 


bendp 


— — 


% 


— Montag, den 31. Januar 1858. — 5 ——— — 


— —, der . Bieivefgäftigte. 


Wien, 31. Jan. Profeffor Schent 
dahier wird feine mehrerwähnte angeb= 
liche Entdefung über die Vorausbe— 
ftimmung des Gefchlechtes der Kinder 


| in einer Reihe populärer Vorträge er- 


läutern. Cr erhält übrigens jebt eine 
Unmajfe Briefe mit der Bitte um Aug 
funft und Rath in folder Sache, und 
piele Diefer Briefe ftammen von Das 
Es ſcheint beinahe, daß Nie- 
mand mehr eine Tochter haben mill, 


Kreuzigungs-Bild aus dem Yllter: 
thum. 


Rom, 31. Jan. Im Palaſt des Kai— 
hat Profeſſor Marucche 
welches die 


mit der Aufſchrift 
Manche halten die— 


9 


rien berg darſtellt, 
„Ehre ſei Chriſto“ 


logiſche Entdeckung des Jahrhunderts. 
Die jüngite Schlappe der 

London, 31. Jan. Spätere Depefchen 
aus Kalkutta, Indien, laffen die 
Schlappe, welche Die 4. Brigade unmeit 
Shinfamar durch aufitändifche Afrrois 


Briten. 


erlitt (wie ſchon an anderer Stelle er= | 
ihnt 5nuar, 
Sta tiere und 15 Mann gefallen und 2 | 


wähnt — nad) neuerer Angabe jind 5 


noch Ichlimmerem Lichte erfcheinen, als 
nach) den erften Berichten. Die Angabe 
nämlich, daß Diefe Brigade „aus dem 
Hinterhalt” angegriffen worden jet, 


Offiziere und 32 Mann verwundet) in | 


| ichweifigfeit Anwalt Harmonz 





wird jeßt widerrufen. General Weitz | 
macott erflärt amtlich, eine Abtheilung | 
Siths fer von einem wichtigen Höhen= | 


ua aus, welcher das ganze Tyeld be= 


zogen worden, 


Siveif zu Ende — Uusiperrung 


nicht. 
‘an. Wie miederholt 


Zondon, 31. 


angefündigt, meldeten jich die fo lange | 


ausſtändig geweſenen 


Maſchiniſten 


heute maſſenhaft zur Arbeit; aber in 
ſehr vielen Fällen fanden ſie, daß nur 


gang wenige Stellen frei find. Manche 
der größten Firmen haben, mie fie er= 
klären, „vorläufig 


Itellt haben. 
Dampfernachridten. 
Zingefommen, 


New Hort: Pila von 
Hella von Kopenhagen u. |. m; 
von London. (Leutnant 
Henry Ihomas,MWalfh, Mitglied der 
Bundesarmee und neuerdings wegen 
Irtunfiudt unter bejonderer Dbhut 
heimgelandt, machte furz nad An- 
funft diefes Dampfers an der Duarans 


Hamburg; 


| tane einen Verfuch, über Ded zu fprin- 


gen, wurde aber gerade noch rechtzeitig 
gerettet.) 
Philadelphia: 
pool. 
(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Pennland von Liver— 


der Innenieite.) 


Loralbericht. 


— — 


Die Großgeſchworenen. 


Gegen den ſchon wegen Bigamie zu 
vevurtheilten Ehe— 


Jury auch noch eine Anklage wegen 
Meineids erhoben worden. Er mag 
auf dieſelbe hin noch prozeſſirt werden, 
ehe er zur Verbüßung ſeiner Strafe 
nach Joliet gebracht wird. 


Geo. L. Magill, der Präſident der 


verkrachten Avenue Savings Bank, iſt 
nochmals wegen betvügeriſchen Ban— 
berotts 


in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. 

Der Hehlerei angeklagt wurde 
gewiſſer Fred Rosner. 


Fine Anzahl von Zeugen wurden in 


ein 


| Sachen des Maurice B. Pie vernom- 
| men, 


der feine Rechnungen im Hotel 
Del Prado monatelang mit gefälfshten 
mmweilungen bezahlt hat, 


Kurz; und Neu. 


Banta 


ou 


* Ber einem Sturz in den offenen 
Kellerhals der Rorburg Flat, Ede 
Ban Buren und Sangamon Str., hat 
jich frühmorgens der PBolizift Eos 
itello Tchmerzhafte Verlegungen zuge— 
zogen. 

* In Daft Ölen ijt e8 in der vor: 
legten Nacht auf einem Tanzpvergnügen 
Houghs Lokal zwiſchen den 
Bauernburſchen jener Gegend und eini— 
gen jungen Leuten aus Evanſton zu 
einer böſen Rauferei gekommen. Chas. 
Rodgers, einer von den Evanſtonern, 
wurde im Verlaufe des Streites durch 
mehrere Mefferftiche verlegt unid Tiegt 
jeßt todbtwund im Emergency-Hofpital 
der Univerſitätsſtadt. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem 
wird für die nächſten 18 Stunden 
für Chicago und die angrenzenden 
ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Schön und kälter heute 
Abend, mit einer Minimaltemberatur von etwa 10 
Grad Ber Nul; morgen fchön; lebhafte. nordweſt⸗ 
liche, ſpäter veränderliche Wi 

— und Indiana: S 4 
morgen; ſinkende Temperatur’ 
Wi e 

Miſſouri: Schön. heute 
Temperatur im jüdöftlichen Theile; 
und wärmer; nordweitliche Winde. 

Wisconfin: Im Allgemeinen fchön heute Abend 
und morgen; wärmer im Meftlichen Theile; lebhafte 
nordiveftliche Winde. 

sn Chicago ftellt fi) der Temperaturftand feit un= 
jerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 29 Grad über Null; Mitternaht 26 Grad; 
— Morgen um 6 Uber 17 Grad und heute Mits 

tag 17 Grad über Nu, _ 


Auditoriumthurm 
folgendes Wetter 
Staaten in Yuss 


beute Abend nd 
ftarfe nordiveitliche 


mit finfender 
morgen jhön 


Abend, 


| Zeugen 


| gar feine Bafanz | 
en“, während andere weniger al$ Die 


| | gert wird noch einmal in eigener Sache | 
ı Hälfte der alten Arbeiter wieder ange= 


den Zeugenftand betreten, um zu ver- | Morgen im Kellerraum des Gebäudes 
d  Gelaftenden | Nr. 185—195 Late Straße ein Feuer 
Ausfagen Fred. Müllers und Bidne- | "X E 
lagen $ | nähernd $4000 anrichtete. 


ı De tluſte entfallen F1000 auf die Firma 


malige Vertrauensclerk des 


En „o ’ | Brivatwohnun 
berrfchte, unerflärlicherweife zurüdges | er 3 
I und der Feind Habe flagten Gegenwart.“ 
dann ſofort diefe frei gewordene Polis) * n 


| tion bejeßt und Feuer eröffnet. 


Der Suetgertslßrosch. 


Dorausfichtlih werden die Plaidoyers erjt 
Ende der Woche beginnen. 


Die Unnahme, daß möglicherweiie 
heute oder morgen ſchon die Schlußan— 
jprachen der beiderfeitigen Anwältle 
beginnen würden, wird fich faum ver- 
wirflichen. Der Staat it nämlich mit 
feinen Widerlequngsgeugen noch nicht 
fertig geworden, und wenn die Mer- 
theidigung 
will, jo mag eine weitere ganze Woche 
vergehen, ehe die Plaidoyers beginnen, 

Und dahin wird e& bei der 
denn 
auch wohl fommen. 

Fred Müller, der Neffe und einit- 
Angeklag— 


rtheidi 


gung 
einem weiteren ſcharfen ae rhör 
—— das umſo 
war, als Zeuge 


vollſtändige Rechenſchaftsberichte aus 


den Geſchäftsbüchern herzuſtellen. An- 


walt Harmon wollte wiſſen, was Luet— 
gerts Abſatz in Wurſt-, 
Groceriewaaren in den 
Feberuar, März 
1897 war, 
ſpezifizirte Angaben hierüber machen, 
was natürlich geraume Zeit in An— 
ſpruch nahm. 


Monaten Ja— 
und 


„Und was' war der Abſatz in den— 


letzten Monaten des Jahres 1896?“ 


betreffenden Bücher wurden im April 
1897 von Mary Siemering in der 
g Luetgerts verbrannt, 
und zwar in meiner und des 


„War die Fabrik damals 
hypothekariſch belaſtet?“ 
„Nicht, daß ich wüßte.“ 
Luetgert folgte mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit dem Frage- und Ant— 
wortſpiel, und auch die Zirymitgue⸗ 
der ließen ſich nichts davon entgehen. 
Anwalt Harmon ſoll die Abſicht ha— 
ben, noch eine weitere Anzahl 
vorzuführen, vorausgeſetzt, 
daß ihm der Richter dies geſtattet, was 
indeſſen ſehr fraglich iſt. Auch Luet— 


ſuchen, die ihn ſo ſchwer 


ſe's zu widerlegen. 

Die Geſchworenen unternahmen ge— 
ſtern Nachmittag eine muntere Schlit— 
tenfahrt die Südſeite Boulevards ent— 
lang, die ihnen anſcheinend ſehr gut 
bekommen iſt. 
che der Prozeßverhandlungen ihren 
Anfang — 


Leiſtete energiſchen Widerftand. 


Smei mohlbewaffnete MWegelagerer 
überfielen geitern Abend an der Quin= 
cy Str. nahe dem Great Northern 
Theater den ——— J. M. Mül⸗ 
ler aus Fargo, South Dakota, 
dabei aber auf einen ſo energifchen 
MWideritand, daß fie jih bald im die 
Defenfive verjfeßt fahen. Als der 
Kampf gerade im vollen Gange mar, 
erichten Deteftive-Sergeant Dodd auf 
der Bildfläche, und mit deflen Hilfe 
wurden die beiden Gtrauchritter 
Ihließlih nach heftiger Gegenmehr 
übermältigt und dinafeft gemacht. Auf 
der Zentralftation gaben die Arreitane 
ten ihre Namen als Charles Reed und 
Cumming3 an. 


Das Ding war geladen. 


Während geitern der 16jährige 
Otto Jaeger mit dem 11jährigen Win. 
Wolgren in dem Stalle Des R. Y. 
Erhart, Nr. 336 Courtland Sir. war, 
fand er dort eine altertHümliche Don- 
nerbüchle. Er hantirte damit nad 
Kmabenart herum und Ichließlich ging 
da3 Ding 102. Der Kleine Wolgren 
hat die Schrotladung der Waffe in die 
linke Schulter bekommen und liegt jetzt 
im Haufe feiner Eltern, Nr. 1015 N. 
Tolman Ave., auf dem Schmerzens- 
lager. 


— — —— — 


Wohl glaublich. 


Der Polizei ſind Gerüchte zu Ohren 
gefommen, daß Freunde des Nohn 


Drugan und feiner M itgefangenen ſich 
mit der Abſicht tragen, jenen Luke Ma⸗ 


digan aus dem Wege zu räumen. Ma— 
digan wird nämlich als einziger Au— 
genzeuge der Ermordung des Robert 
F. Gudgeon die Ausſagen zu machen 
haben, welche den Drugan an den Gal— 
gen und ſeine Mitangeklagten auf 
De Zeit in’s Zuchthaus bringen fo!= 
en. 


* ehnlich wie vor einigen Tagen 
die Heine Ruby Waters auf der Meit- 
feite wurde geitern die 13jährige Car- 
tie Roulton an der Sheffield nahe 
Waveland Ave. von einem GStrolche 
überfallen, der fie unter Mißhandlun- 
gen um einen Theil ihres Haarſchmu— 
ces beraubte. Die Eltern Garrieg 
wohnen Nr. 1318 Grace Sir. 

* Ferdinand 2. Barnett, der Vater 
des Hilfsftaatsanmwaltes gleichen Na— 
mens, iſt geſtern in der Wohnung fei- 
nes Sohnes, Nr. 2939 Weinen. Ave. 
im hohen Alter von 85 Jahren geſtor— 
ben, Die Leichenfeier wird morgen 
Nachmittag, um 12 Uhr 30 Minuten, 
in ver Bethel-Kapelle, an 30. un d 
Dearborn Straße abgehalten werben, 


4 


| den 


auf alle Dieje entaegnen | 


Weite | 
| Sobald 
ao. von thnen die erichredtte Frau em | 


‚ im 
| bon fich zu geben. Der ziweite Räuber | 


leifch- und | 44 1 N 
einer Wohnung benachbarten Rejtau: 
April | zanl 
und Mueller mußte iym | Yorleite 
| Teines Zimmers eingeftiegen und has 


| ben baraus Stleider und andere Öegenz | yolfe er 


u . | Abend, a 
„Das vermag ich nicht zu Tagen. Die | Nr. air ei Sttahe 
1 . 1 ih er IP 


| derfelben einen Ginbrecher 
Ange: | 


bereits | Eberhardt 


überwieſen worden. 
einem gewiſſen Frank Smith, 
der vorletzten Nacht 
des Fleiſchhändlers Philipp Landwehr, 
| Ir. 
von diefem bei einem Einbruchsdieb- 


Alibi⸗ 


| Wheeling Corrugating Eo.; 
IR | das Rejtaurant von U. W. Bennett und | 
Heute hat übrigens die Jehnte Wo= | 





ftießen | 





—_ 


Die öffenstihe Zigerheit. 


Wieder eine Frau in ihrer Wohnung von 
Räubern überfallen. 

Frau Maggie Cummins, Nr. 5220 
May Straße wohnhaft, ijt geftern 
Morgen, furz nachdem ihr Mann nad 
Viehhöfen zur Arbeit gegangen 
war, in ihrer Behaufung von zwei 
NRäaubern überfallen worden. Die Kerle 
verichafften fi) an der 
Einlaß in die Wohnung, indem fie 
vorgaben, daß jie Sheriffsgebiifen 


| jeien und dem Gummins eine gericht 


liche Vorladung zuzuitelen hätten. 


ſie in der Küche 


alle und fchnürte ihr die Kehle T 


daß ſie 
Stande war, auch nur einen Ion 


o feſt 
* 


wollte ſich, mit dem Revolber in der 


Hand, an die Durchſuchung des Hauſes 


ermüdender Machen. Dabei ſtieß er aber auf einen 


angehalten wurde, 


handfeſten Koſtgänger der Familie, 
Namens Collins, und dieſer hat ihn 
ſammt ſeinem Gefährten verjagt. 
Während Herr C. W. Burſy, Nr. 
45 Warren Avenue, gejtern in einem 


tant zu Mittag Tpeifte, find von ver 
Her Diebe zu einem enter 


tände im Gefammtbetrage von 200 
geſtohlen. 

Herr H. Handmaker faßte 
ls er nach ſeiner Wohnung, 
heimkehrte, in 
ab und 
nahm ihn gefangen. Auf der Polizei— 
ſtation hat der Arreſtant ſich K. Wick— 
ler genannt. 


Wickler iſt heute von Polizeirichter 


den Großgeſchworenen 
der in 
in der Wohnung 


1027 South California Avenue, 


jtahl erioijcht und eingefangen wordeı 


Huf unbefannte Weile fam aejtern 


aus, das Schaden im Betrage von an- 
Von dem 


Lanz, Omen & &o., welcher das Ge= 
bäude gehört; $1000 auf die Helm= 
kamp'ſche Wirthſchaft; 
8500 auf 


5200 auf eine benachbarte Barbier— 
ſtube. 

Durch Ueberheizung eines Ofens in 
der Wohnung des Herrn D. B. Sceully, 
Nr. 332 Aſhland Boulevard, wurde ge— 
ſtern Morgen ein Brand verurſacht, der 
an dem Gebäude einen Schaden von 
$1000 und an der Einrichtung einen 
joldhen im Betrage von $2500 ange= 
richtet hat. 

Schaden im Betrage von $50—$100 
wurde durch Kleine Brände in folgenden 
Yokalitäten werurjadt: 712 Warren 
Npenue, bei Frau J. W. Lpfer; 4310 


| Shamplain Avenue; 9321 Commercial 
| Menue, bei Bat. Fyinnerty; 


Im 


oo Mood 
in ber Schmiede des U. Bern= 
hard; Nr. 3035 Wentworth Upe., in 
dem ————— des Geo. Williams. 
Williams, ein etwa 60 Jahre alter 


Str., 
035 


| Mann hat bei dem Bemühen, das Durd) 


eine Oafolin-Erplofion verurjachte 
Feuer zu löſchen, ſchwere Brandwun— 
den erlitten und ift nach dem Merch- 
Hofpital gejchafft worden. 


—-—-0-— 
Eine gute Mahlzeit. 


Die Firma 9. H. Kohlſaat & Co. 
hat dur) Ankauf die drei Vollstüchen 
an welche die Troy Bitery Co. 
bisher in den Lokalen 116—118 Ran- 
Randolph, bezw. 146 State und 324 

—326 Dearborn Str. betrieben hat. 
Die Zahl der Kohlfaat'ichen Speije: 
pwirthichaften in der unterenStabt ver= 
mehrt ſich er diefe Transaktion * 
zehn, doch heißt es, daß Herr H. H. 
Kohlſaat mit der Abſicht u ngeht, feine 
NReftaurationen an ein Synditat zu 


|weräußern, das den Garfüchenbetrieb 


im Geſchäftsviertel zu monopoliſiren 
ſuchen wird. 


Bis morgen. 
In Richter Watermang Abtkeilung 


| des Kriminalgerichts wurde heute zwi= 
ſchen der Staatsanwaltichaft und der 
| — — vereinbart, daß die ge 


gen Theodor H. Schintz und Ernſt 
ec wegen Unterichlagung der 
Ertel'ſchen Nachlaſſenſchaft erhobene 
Yntlage morgen zur Verhandlung ges 
bracht werden fol, 


* Yuf Dem North) mweftern- Bahnhof 
ilt aeitern Abend ein gewiffer Thomas 
Burke verhaftet worden, der in Evan: 
fton während der legten zwei Monate 
nicht weniger als fiebenzehn Einbruch 
diebjtähle verüdt haben fol. 

* Der Deutfch-demotratifche Klub 
der 31. Ward hat in einer kürzlich ab- 
gehaltenen Spezial-Verfammlung be= 
ſchloſſen, Waſhingtons Geburtstag, 
am 22. Februar durch einen großen 
Preis = Mastendall zu berherrlichen. 
Da Felt wird in der Columbia- 
Zurnhalle, 6142—6146 ©. Halfted 
Str., abgehalten werden. Der feitge- 
bende Klub zählt zur Zeit über 300 
Mitglieben. __ _ 


Küchenthür | 
| liebenswürdigen Seite zeigte 


| der Ga ſt 


waren, ergriff | Avreger 
‚ INT) Sch in eine 


beinahe erftictte und nicht | 


wall 


| Vorwürfe. 





Ebenfo erging e8 | 


$1000 auf die |] 
ſtecken. 





Francesco 
Mary Boet, zuſammen. Geſtern Abend 
nad | 
Haufe. Es mißfiel ihn, daß Mary fich | 


| die Kahle md 
| ein Gdbet 


ſt | beten, 
geſtern pufen. 


Sie u ihre Zeit. 


Mary Boet vor dem Tode gerettet. 


Sn dem Haufe Nr. 171 Polf Sir. | 
Staltener | o 
| ment it aufgefordert morden, 


mohnte Bis geitern der 


Silva mit feiner Liebiten, 


wish 


brachte er einen Freund mit 
Belucher von ihrer 

und ala 
machte der 


heftige 


auch gegen den 
gegangen war, 
eiferfüchtige Mann dem Weibe 
Sie wird dazu nicht ae 
Ihiviegen Haben, und France 
immer größere Wuth hin 
ein. Schl ließlich riß er einen ſogenann 
ten Szimitar von der Wand, ein ſichel 
förmiges Meſſer, das ſich vermuthlich 
von Urväter-Zeiten her in ſeiner Fami 
lie vererbt hat und von ihm hoch in 
Ehren gehalten wurde. Mit dieſer ge 
fährlichen Waffe drang er auf Mary 
ein und erklärte, ihre letzte Stunde ſei 
gekommen. Entſetzt floh Mary, die 
ſchon ihr Nachtkleid angelegt und die 
Strümpfe ausgezogen hatte, die 
Straße hinaus, aber der 
Francesco folgte ihr, holte ſie ein und 
warf ſie zu Boden. Er ſetzte der Ge 
ängſtigten ſein unheimliches Meſſer an 
gebot ihr, noch ſchnell 
zu ſprechen, eine 
ihr dazu Zeit geben 
müſſe ſie ſterben. Statt aber 
hat Mary laut um Hil 
Die Poliziſten Grady 
Mooney erichtenen auf der Bildfläche 
und nahmen den blutdüritigen Fran 
cesco beim Widel. 
— 
Schlimmer als die Krankheit. 
Ein —— das ſchlimmer zu 
ſein ſcheint als die Krankheit hat Tho 


auf 


wüthende 


und 


u0 


—— — — 


mas Cronin won Nr. 901 Blue Island 


Avbenue gegen die Rückenſchmerzen ent— 
einer ee 
muß i 
wer⸗ 
Geſtern hat Cronin zu dieſem 
Mittel gegriffen und in Folge davon 


in 


| awar von feinen Rücenfchmerzen geit 





| mens befommen. 
daß feine Gattin ihm mit Revolvern | 


weilig nichts mehr geſpürt, wohl aber 
einen fachten Anfall von Deltrium Tre⸗ 
Er bildete ſich ein, 


und Säbeln nach dem Leben trachte. 
Schnurſtracks eilte er zur nächſten Po— 
lizeiſtation, wo er einen Verhaft Sbefehl 
gegen die ahnungsloje Frau ermirtte, 
Frau Sronin wurde richtig verhaftet, 
fie ließ aber ihrerfeit3 auch Eronin ein> 
Heute vor Kadi Dooley Flärte 
fich der Sachverhalt auf, und Eronin 
wurde ermahnt, fein gefährliches Heil: 
mittel ar nicht mehr gu gebrauchen, 


ueberfahren. 


An der John Str. in Harlem iſt 
geſtern der 72jährige Auguſt Gunzen— 
dorf durch einen Zug der Northwe— 
ſtern-Bahn überfahren und getödtet 
worden. Der ſo ums Leben gekom— 
mene Greis wohnte in River Foreſt 
boi ſeiner Tochter, einer Frau Rubind. 

Der Arbeiter T. F. Byrne gerieth, 
während er in der Nähe der 51. Str. 
auf dem Bahndamm ging, unter die 
Räder eines Güterzuges und wurde ge— 
tödtet. Byrne wohnte Nr. 
Emerald Avenue. 

An der Kreuzung von Frankl in 
N. 48. Straße ift Louis Shopp, ein 
Angejtellter des Gemüfegärtners Sohn 
Nelfon in Niles durch einen Perfonen- 
zug der Northwejtern-Bahn getroffen 


jvorden, Er blieb tobt auf dem Plabe. | 


— [11-1 — 


Gin Bielgefuchter. 


In einem Stalle auf dem Grunds 


ftüde Nr. 418 State Straße nahmen | 
geitern vie Deteftives Crowe und Gras | 
ı geb 
| find 


mer in der ‘Berfon des John VicXaugd 
lin, alias James Mebartt )y, einen viel= 

ö — 
geſuchten Pferdedieb gefangen. In ſei— 


nem Beſitz fanden ſich zwei geſtohlene 
Pferde und verſchiedene Uhren und 
ebenfalls | 


Schmudfachen vor, Die er 
nicht fäüwflich erworben hat. 
Zauahlin fahnden jeit geraumer 
auch die Behörden bon Ohio, Indiana 
und Michigan, in welchen Staaten er 
feinem berpönten Gewerbe lettdin mit 
großem Erfolge obgelegen haben joll. 


— — —— 


Auf Me— 


Merry. 


Chris Merry erhielt heute im Eounz= | 


tngefängniß einen Bejuch feiner Mut- 
ter. Er hat fich mit dem Gedanten 
pertraut geinacht, daß ihn nichts Davon 
retten fann, am 18. Februar den Tod 
am Öalgen zu erleiden. Er verbringt 


„Todtenwächter“ 


tenſpiel mit ſeinem 
die 


und kann ſich, obgleich nur „um 


Ehre“ geſpielt wird, ganz unvernünf-⸗ 
cin 
trage von 534696, gegen G. F. Oatman 


tig aufregen, wenn er einmal 
„ſchlechtes Blatt“ bekommt. 


— — — — 
Ein Zufammenitoh. 


itelluna zu einem Zufammenftoß zwi— 


ichen einem wejtwärts und einem oft= | 


märt3 fahrenden Waggon der eleftri- 
Ichen Straßenbahn. Dieryenfterfcheiden 
der 'beiden Wagaons dingen bei dem 
Krach in Stüde, und die Gefährte find 
auch jonft ftark beichädigt worden, aber 
— * von den — noch von 
der Bedienungsmann ee 
ernſtlich aaa — * 


sco redete 


| iven! 


wenden 


N 


I 
machen. 

t * h J + 
zu beſegen, 


JWm. N 


| bringt $125 


mc; er I 

e) JO 
den die Herren freilich nur die 

und | 


l b Ma m 
| obne als 





- sem 


Zeit | 


Gelefenfte | 


Deutjche Heitung 


des⸗ 


„Blocktren“ die Gehälter. 


fügung der Zivil⸗ 
60 Tage⸗Leute. 


Eine unangenehme Dei 
— — für 
ſtädtiſche Departe— 
under⸗ 

iglich ertheilte Er— 
von 60 Tage⸗ 
ſtbehörde er— 


AA 2 x 
Jed es eir 


* 


n.Y 


iber fönnen 
 angeltellt im 
her 60 Tages 
dt-Kolleftors-Stanze 
Stadt=Klerf: ım 


— — 20: 


+0 Iole 


5; 
ent: 20; 
ehnung des 
: 400: im Wa Walz 
sfanal- Departes 
2 und im fars 


und 
eine 


genau 


MeGann 
Ericſon haben 
eingeleitet, um 
tellen, wem die Schuld an dem 
im Northweſtern-Landtunnel 
eiben iſt, über den an anderer 
eingehend ber ri worden ilt. 
ih heraus, daß die Kons 
tovenfirma MeKechney & 
irgendwie nachläſſig geweſen iſt, 
Aweifel deswegen voll 
henſchaft gezogen werden. rt 
einer Vebereintunft mit der 
er erhalten die 
oren SrtrasBezahlung dafür, 

n ‚Gerö Mund Fel smajfen gejprengt 
Ingenieur Ericſon hat 
nun mehrfach gegen unvorſichtige 
Sprenaungsarbeiten proteſtirt, ohne 
daß man ihm indeß Gehör geſchenkt 


— 
adtingenieur 


ıti Hi ichung 


Weir, 


m nüſſen. 


ſch on 


hat. 
deckt, von denen er geplagt wird. Das | 

| Heilmittel beiteht 
| von Bier und Branntwein und 

| ausgiebiger Quantität genoffen 
ven. 


* * ** 
fh 


nee orde das 


ſprünglich 


Zipildienſtbeh 
für heute angeſetzte 
Bewerber um Anſtellung 
Countyanwalt um eine 
ben müſſen, da es über— 
das Datum 
kannt zu 
Stellen 
— die ſummari— 
H. Wards und 
Struckmanns mit den n mor= 
Tage bafant werden. Die eine 
), die andere $1i 50 — 
lich ein. Die den Kandidaten vorzu— 
legenden Fragen werden von County— 
anwalt Iles ausgearbeitet. Dreißig 
Bewerber wollen ſich der Prüfung un— 
terziehen. 


die urſpr 

zri * ig der 
ls Hilfs 
Voche verſchie 
ehen 
Sramens 


I 
T 


worden war, des 
zeitig =. be 


ind Die beiden 


wi 


| 
( 


welche 
Ihe Entlaffung Wim. 


gigen 


* *2* 


North Town-Republikaner 
den bekannten Leichent jeitatter 
Yurmeilter als ihren Kanldidas 
ten für das Affefforsamt in Ausficht 
genommen haben, während Hilfslheriff 
Henry Hal vorausfichtlich Die Kollef= 
tors-Nomination erhalten wird. Beide 
werden für befonders jtarfe Kanidida= 
ten erachtet. 


Die 
ſollen 
Chas. 


* * x 

Chef Kiplen hat Tich nachträglich ent= 
Tchloffen, Die jieben En izeifapitäne, De= 
ren Abſetzung die Zivildienſt-Kommiſ— 
ion werlanat, troh — in ihren 
Stellungen zu belaſſen. Offiziell wer⸗ 
Gehälter 
welche ſie vor ihrer Beförde— 
ielten. Sie werden ſomit 
Kapitänsdienſte thun 
ifte 


‚beziehen, 
rung er) 


fünftta nun 


apitäne auf der Gehaligl 
geführt gu iwerden. 


— > 


Glaͤtteis. 


Der Poliziſt Richard Raflis iſt an 
der Ecke von 26. Str. und Cottage 
Grove Ave. auf dem Glatteis zu Fall 
gekommen und hat ſich das linke Bein 
gebrochen. An de Strapenede 
beiläufig sten ziel 
ren bereits * 
ter auf ähnliche W 
kommen. 

Collins brachen 

Bein, und Swigert wurd 
fen durch einen Schuß aus fei 
entladenden Revolver verwund 

Der Schankwirth Geo. Büttner glit 


u ah⸗ 


geſtern Abend vor ſeinem Lokale, Nr. 


257 Kinzie Str., aus umd erlitt einen 


Bruch des re chien Unterſchenkels. 


Henry Bergmann, Nr. 19 Weed 
Str. wohnhaft, hat ſich den linken 
Fuß verrenkt, indem er auf einem 
ſchlüpfrigen Bürgerſteig an der Larra⸗-, 
bee nahe Blackhawt Str. zu Boden 


ſtürzte. 


— —— — 


verbringt Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 
den größeren Theil feiner Zeit im Karz | 


In Za wmitaten. 
Im Kreisgericht find heute ame 
Pfändungsdefehle zum Geſammtbe— 


Datman, bon der Firma 


und E. J. 
Paſte and Caramel 


„Oatman Bros. 


Company“, Nr. 204 Illinois Straße 

Un der Kreuzung don California | 
und Weit North Avenue fam «3 gejtern | 
Abend in Folge einer falfchen Weichen | 


ausgejtellt worden. Als Hauptgläus 
bigerin wird die Firit National Bank 
bon Elgin mit einer Forderung born 
$3024 aenannt, währen! der andere 
Zahlungs = Befehl in Höbe von 
$1672, zu Gunſten eine gemijlen 
Sames Lane Allen lautet. Die Beama 
ten der Datman Bros. Co. find E. %, 
Datman, Präjident; George F. Data 
man, VizePräfident, und %. Bromn, 
Sekretär. Hilfsfheriff Harıy Hall 
bat bereits einen Theil des Waarenlas 
* der Luis mit ine —* id 





ur nommen namen — —— 


αQ. · · o· · · c· WERNE 


reies Buch nur 
Für Männer. 


n der Office 
4 wird frei und verliegelt gejandt. 


Dfifice- Stunden: 


Be 


Falls nicht in der Nähe, laht Euch obiges Buch Tommen. 


R. A. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


9 ger 6; Sonntag: 
ID OH EI ON OH ION OH OD IHN «> ED 30041949109 I HEINO: 


&3 behandelt diefe Schwächen, welche 
von jugendlihen Fehlern her- 
rühren, wie Berlufte, Nächtliche 
Grgichungen, Ihwader Rü: 
den, Impotenz, Hodenbrud, 
(Baricocele) ujw. Cs beichreibt 
ausführlid, marım @leftrizität 
heilt und Dauernd heilt. Cs giebt 
genaue Auskunft über den weltberühm- 
ten Dr. Sanden Gleftriihen 
Gürtel für ſchwache Männer, ob 
jung oder alt. Ich bin der Erfinder 
und heilte 5000 im vergangenen Jahre. 


Konſultation frei 


22304702020 


10 bie il 


Hr 999 ˖ 





Gelegraphiiihe Jolizen. 
ZJuͤland. 


— In der Gegend von Saratoga, 
M.Y., jant das Thermometer auf 32 
bis 34 a Stab unter Null. 


— Präſident MeKinley hat aus- 


gangs der Woche in aller Stille ſeinen 


55. Geburtstag gefeiert. 

— Die Gold-Reſeroe im Bundes: 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten $164,005,478, der geſammte 
Baarvorrath $241,134,919. 

, — Bei Drono Balın Mills, Me., 
ftürzte der St. Kohns=Zug Nr. 29 vom 


— In Brooklyn, N. Y., drannte die 
Bappdedel-Fabrit von Trier K 
Sohn nebſt zwei, im ſelben Gebäude 
befindlichen anderen Geſchäften nieder. 
Verluſt etwa 8100,000. 

QAusland. 


— Aus Paris wird das Wdleben des 
berümbten frangöfifchen Wundarztes 
Jules Emile Bean gemeldet. (Geb. 29. 
Nov, 1830.) 

— 'Yn Würzburg, Bayern, beging 
ber frühere Oberamtsrichter Michael 
Hofmann Selbitmorv. 

— Unbejtätigte Nachrichten aus 
Eapypten befagen, da die Dermijche 


— 
es 
nr 


unter Ddman Digna vorzurüden be= 


gonnen haben. 

— Gejtern follte in Rom eine Kund- 
gebung zugunften völliger Abichaffung 
der Zölle auf Brotitoffe ftattfinden. 
Die Polizei verbot diejelbe jedoch. 

— Die geplante Aufführung 
neuen Rihard Boh’fhen Dramas 
„Wunder“ auf der Bühne des Berliner 
Theaters ijt von der Zenfur verboten 
morden. 

— Einer Depefche aus Odeſſa, Süd— 
rußland zufolge, find Borkehrungen 


des 


JLD 


für die rafche Beförderung von 10.000 | 
Mann ruffifcher Truppen nach dem fer= | Zr. Er 

Milch — herrſchte in der lezten Zeit eine ganz 
unerhörte Hitze. 
ı Tihermometer auf 124 Grad im Schat— 
ten und 165 in der Sonne! 


nen Dften getroffen worden, 

— Der Erite Sekretär der deutichen 
Botihaft in unjerer Bundeshaupt- 
ftadt, v. Reichenau, ijt zum General- 


tonful in Sofia, Bulgarien, befördert ; derttaufende von Ucres Landes durd) | 


worden. 
— Die Berliner „National=-Zeitung” 


die Erlaubniß aegeben habe, feine 
Flotte im Schwarzen Meer durch die 
Dardanellen zu fenden. 

— Öraf Wilhelm v. Bismard, zivei- 
ter Sohn des Er-Ranzlers und Ober- 
präfident der . Provinz DOftpreußen, 
buellirte ji mit dem Ober-Präfidal- 
rath Maubach und verwundete dieſen. 

Ueber LapPaz, die Hauptſtadt der 
ſüdamerikaniſchen Republik Bolivia, iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt, und 
eine Anzahl Führer der Oppoſition iſt 
ausgewieſen worden. 

— Aus guter Quelle verlautet, daß 
die preußiiche Regierung das alleinige 
Mecht erworben habe, das vom Apothe- 
fer Hempel in Wieda erfundene, völlig 
rauchloje Bulver herzuftellen. 

— Im Unichluß an die Berichte über 
den Aufruhr gegen Sanitätsbeamte in 
Sinnar, Oftindien, wird noch mitge- 
theilt, dat der Vorjiende des 
Ausſchuſſes für den Diftritt Naffif 
ebenfalls von den Eingeborenen ge- 
tödtet wurde. 

— Der deutiche Reichstag hat dem 
jegigen Staatsjetretär des Reichspoſt— 
amtes, Generalleutnant wo. Podbielski, 
einen Theil feines Gehaltes vorläufig 
nicht bewilligt; er will ihn dadurch 
zwingen, gewifie Reformen im Boit- 
wejen einzuführen. 

— Die Behörden in der Spaniichen 
Hauptitadt Madrid haben Vorfehrun- 
aen getroffen, die amerifanifche Ge- 
Tandtichaft und die Wohnung des Ge- 
Tandten Woodford anläßlich einer Stu- 


benten-fundgebung, die heute jtattfin= 
in befonderen Schuß zu | 


ben wird, 
nehmen. 


— nn Bordeaur, Frankreich, Fand | 


gejtern Abend eine Verfammlung ftatt, 
in weldjer Millevoye über den Dreyfus- 
Fall ſprach. 


tens der Sozialiſten und Anarchiſten, 
und aus dieſem wurde eine Rauferei. 


Einer der Anarchiſten tuug mehrere 


Verletzungen davon. Schließlich löſte 
die Polizei die Verſammlung auf. 

— Deutſchländiſche Blätter verſi— 
chern, daß England in der Balgerei um 
die chineſiſche Anleihe und die damit 
verbundenen Vortheile geſchlagen wor— 
den ſei, und die Bedingungen Ruß— 
lands und Deutſchlands angenommen 
ſeien. Nach anderen Nachrichten iſt die 
Angelegenheit noch nicht zum Abſchluß 

gebdacht, ſcheint ſich jedoch hauptſächlich 
—* Rußlands zu geſtalten. 
— Abermals iſt eine Nummer des 
Kladderadatſch“· beſchlagnahmt wor⸗ 
den, weil ſie ein Bild enthält, welches 
Hen. zu — — wie er ſeine Ver⸗ 


und Walther eingeſteckt worden. 


% | hat das fozialiftiiche Neichstagamit- 


; om | zwingen. 
Geleije; 4 Berfonen wurden augenblid= | 
lich getödtet, und mehr ala 30 verlegt. | 


ı Mann wurden verwundet, 


Wette. 


Seuchen: | 


Seine Angriffe auf die 
Suden verurfachten einen Iumult jeis | 


urtheilung fatirifch fritifirt. — Wegen 
Majeftätsbeleidigung ind ferner zimei 
elfäfitiche Redakteure Namens Schmidt 
Auch 


glied Stadthagen wieder wegen Maje— 


ſtätsbeleidigung eine ſechſtägige Haft 


angetreten. 


— Ueber neue Kämpfe zwiſchen grie- 
ſchiſchen Bauern und Türken wird aus 


Seyfullah Paſcha | renipftem in der 12. und 22, 


Athen mitgetheilt: 
rüdte fürzlich mit 2000 Mann Trup- 


; pen und zwei Kanonen gegen das Dorf 
‚ Yazarina bei Trifhala 
| um die Zalhung von Steuern zu er= 
Die Bauern empfingen aber | 


(Theſſalien) an, 


die türfifchen Truppen mit einem ener- 
gifchen Feuer, und es folgte ein regel- 
rechter Kampf. Am nächiten Tag 
wurde der Angriff erneuert. Der Aus- 
gang ilt noch nicht befannt. 


— In einer Schlacht bei Shinka— 
mar, Ditindien, wurde eine englilche 
Brigade bon aufftändiichen Afrid:s aus 
einem Hinterhalt angegriffen und wer- 
lor mindeitens 5 Offiziere und 8 
Mann; 2 andere Offiziere und 17 


17 Mann werden vermißt. Die Bri- 
gade follte, im Verein mit anderen 
Streidfräften einer großen Anzahl 
Afridis, welche ihr Hornvieh auf die 
Kejurei-Ebene zur Weide getrieben hat- 
ten, den Rüdzug abichneiden. 


| waltung erzielt worden ift. 


| durch Lamrence Ave. führende 





und nod) | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 31. Januar 1898. 


Lokalbericht. 


Politiſches⸗illerlei. 


Womit der Stadtrath ſich heute Abend 
beichäitigen will. 


Mehrere Orbinangen in Bezug auf 
das neue Fangfanal =» Shitem merben 


heute Abend dem Stadtrat) vom De- 


partement für öffentliche Arbeiten 
unterbreitet werden, und man erivar: 
tet mit Beftimmtheit, daß dieſelben 


| Annahme finden. Die Vorlagen bezie- 
‚hen fich auf die geplanten Fangtanäle 
| in Lawrence We. und 39. Str., 
ihre ganze Faflung läßt erfennen, daß 


und 


ein Ginverftändnig zwiſchen der 
Drainagebehörde und der Stadtver- 
Mie der 
nn Baufommiffär denn aud er: 
flärt, haben Präftdent Boldenwed und 


der Ingenieurs-Ausſchuß der Abwaſ— 


ſerbehörde die ihnen a 
Wläne afzeptirt, nachdem die Stadt 
ihnen einige Zugeftändniffe gemacht. 
Sp wird das Hauptrohr in der 39. 
Str. 20 Fuß, anftatt 12 Fuß im 
Durchmefler haben, und aud das 
Rohr 
joll um 3 Fuß größer werden. DieDp= 
pofition der Weſtſeite-Grundeigenthü— 
mer gegen bus geplante Fangfanal- 
ivitem in 39. Str. wird von Mayor 
Harrifon und. Ober-Baufommifjär 
McGann nicht Tonderlich ernft genom= 
men; man wermeint eben, daß e3 nicht3 
meiter als ein politifcher Schadhgug im 


Intereſſe von Nerkes iſt. 


Mit den einſchlägigen Arbeiten ſoll 


gleich im Frühjahr begonnen werden, 


und zwar will man zuerſt das Röh— 
Straße 
abändern, ſodaß das Abwaſſer nicht 
mehr, wie bisher, in den Fluß, ſon— 
dern direkt in den See fließt. 

* * 

Die Kommiffion, welche vom Mayor 
eingefebt worden if, um die Ge 
ſchäftsführung des jtadtifchen Wafler- 
amt3 einer gründlichen Unterfuhung 
zu unterziehen, wird heute Abend dem 
Stadtrath Bericht erjtatten und gleich- 


| zeitig Empfehlungen einreichen, die e3 


fortan zu einer Unmöalichfeit machen 
jollen, daß amtliche Gelder in die Tas 
fchen von Angeftellten wandern. 

KK ik x 


SInsgefammt haben fich 55 Polizei- 


| Kapitäne und Lieutenants der Zivil: 


dienftprüfung unterzogen, um hier— 
durch Sipildienitanmwärter auf vafant 
werdende Sapitänsitellen zu merden. 


; &3 verlautet nun, daß nur 22 Fans 


— m beutfchen Reichstag imurde | 


| jünaft die Maul: und Klauenfeuche de- 


battirt, ferner wiederum die Frage des 
Impfzwanges. Graf Poſadowsky, der 
Staatsſekretär des Reichsamtes des 
Innern, erklärte ſich im Namen der Re— 
gierung nach wie vor gegen die Ab— 
ſchaffung des Impfzwanges, fügte je— 
doch hinzu, die Regierung wolle eine 


Kommiſſion ernennen, um zu erwägen, 
ob es rathſam ſei, die Art der Impfung 
dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft ent— 


ſprechend zu ändern. 
— In den auſtraliſchen Kolonien 


Vielfach ſtieg das 


In Vic—⸗ 
toria und anderen Kolonien ſind Hun— 


Feuersbrunſt verwüſtet worden. Viele 


il wi ee ı Menjchen famen ebenfalls uu! Andere 
till wilfen, daß die Türkei Rußland | 16 falls un! An 


retteten fich, indem fie tief in das Waſ— 
ſer liefen. 
»imeirad mit den Flammen um die 
Ueber Bert), Wejt-Auftralien, 
ging Ende des alten Jahres ein ehr 


ı verheerender Wirbeljturm dahin. 
— Der Sozialift Moltenbuhr rügte | 


& im deutichen Reichstag, daß derBrä- 
ſident des Reichs-Verſicherungsamtes, 
Gaebel, die Huelle'ſchen Schriften über 


Arbeiteroerſicherung empfohlen und ſie — 


auf Weiſung des Staatsſekretärs des 
Innern und des Kaiſers den Berufsge— 
noſſenſchaften und Krankenkaſſen auf— 
zudrängen geſucht habe. 


demokratie, die Wahlen würden aber 
ſchon die Antwort darauf geben. Bebel, 
Stumm, Hammacher und viele Andere 
betheiligten ſich ebenfalls an der langen 
Debatte, welche ergebnißlos blieb. 

— Die Meldung des Berliner „Vor— 
wärts,“ 
wahlen im Juli, und die preußiſchen 
Landtagswahlen im Oktober ſtattfin— 
den ſollen, wird für unrichtig erklärt. 
— Bei dieſen Wahlen wird die Ver— 
einsrecht- und die Wahlrechts-Frage 
eine wichtige Rolle ſpielen. Hauptſäch— 
lich im Hinblick darauf ſcheinen die So— 
zialiſten im Reichsſstag die Vorlage be— 
treffs Erweiterung des Vereinrechtes 
der Arbeiter eingebracht zu haben, wel— 


nicht vom Bundesgericht gutgeheißen 
würde. (Daher wohnte der betreffen— 
den, bereits erwähnten Reichstags— 
Debatte auch kein Miniſter bei.) 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: La Bretagne von Habre; 
Obdam von Rotterdam; Aurania von 
Liverpool. 
Vancouver, 
Auſtralien. 

Rotterdam: 
Hort. 

Southampton: 
VYork. 

Liverpool: 
New Hort. 


83. E.: Warrimoo von 

Werfendam von New 
Paris 
Serpia und Tauric bon 


Abgegangen. 


New York: Manitoba nad) Zondon. 
Queenstown: Qucania, von Liber: 
pool nad New PYork. 


— Anerkennung. — „Ih mundere 
mich doch, daß Sie fich niemals an die 
100 Mart erinnern, vie Ste mir 
Tchuldig find.“ — „Uber, mein Lieber, 
gewiß, das gehört zu meinen fchönften 
Erinnerungen.“ 


ı cef, Dolland, Mahoney 


Manche rannten auf dem | _ N At 
| 329 MWeltgeiitlich 
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didaten das Eramen „beitanden“ ha= 
ben, doch find die Namen der Betref- 
fenen bisher noch nicht befannt aege- 
ben worden. Meiterhin heit es, daß 
die Kapitäne Hoffmann, Home, Pla: 
und Home 
nob im Laufe diefer Woche penftonirt, 
und daß ihre Stellen jofort neu bejekt 
werden würden. Sollte Chefftiplen die 
Genannten wirklich entlaffen, fo wol: 
(en die Zipildienftiommiffäre unper- 
züglih deren Nachfolger beftimmen, 
ohne erft die Entfcheidung des Bundes 
EIERN abzumarten. 


ne 


Beahtenswerthe — 


Der kürzlich erſchienene Hoffmann’- 


iche Ratholifche Wpreßtaleniver enthält. 
| interefjante Mittheilungen über ven 


ziffernmäßigen Bejtand der fatholi- 
Ichen Kirche in Chicago, Nachitehende 
Angaben find dem genannten Buche 
entnommen: 

Geiſtlichkeit — 1 Erzbiſchof; 1 Abt; 
e; 120 Ordensgeiſtli— 
che. — Kirchen — Gemeinden mit feſt 
angeſtellten Geiſtlichen, 210; Miſſions⸗ 
anſtalten mit Gotteshäuſern, 52; 


— 


Stationen, 17; Kapellen, 48. — Lehr: 


anftalten — Priejter-Seminare, 2; 
Studenten der Theologie, 170; höhere 
Knabenſchulen, 5; Zöglinge derfelben, 
1140; höhere Mälvchenfchulen, 17; 
3dalinge derfelben 2248; Mujterfchule, 
Gemeindefchulen, 128; Zöglinge 


ı derfelben, 48,146. — MWohlthätigfeits- 


| Hofpitäler, 


Singer fügte | anftalten — Waifenhäufer, 4; Pfleg- 
hinzu, diefe Schriften enthielten nieder- | mer.r: 2 — 

ne ren Enaint. , Pflerlinge ivesfelben, 200; |nduitries 
trächtige Beichimpfungen der Sozial: | und Reformichulen, 6; nalen ber- 


' felben, 


linge derjelben, 970; Findelhaus, 1; 


1156. — Gefammtzahl der 
Kinder und jungen Leute in fatholi- 
Ihen Grziehungsanftalten, 53,985; 
7; Mltersperforgungsane 


| ftalten, 4; Jonjtige Wohlthätigfeitsan- 


teldung des | ftalten, 1. 
daß die nächiten Reichätags= | 

ı Tchäßt,der Herausgeber des Buches auf 
| 650,000. 


bon Nem | 


| Abend“ der Saifon wieder 
| The Erfolge erzielt. 
che wort feine Nusfiht auf Annahme | 
hat und jelbit im Falle der Annahme | 


— Die Gefammtzahl der 
fatholifhen Bevölkerung Chicagos 


— — — — — 


Germania⸗Konzert. 


Der Germania - Männerchor Hat 
aud) mit dem am Samjtag von ihm 
arrangirten zweiten „Liedertafel- 
fünitleri- 
Der qutgefchulte 
Sängerchor des Vereins legte bejon- 
ders mit dem PVortrage von Pictor 
Neplers „Une Maria” Ehre ein, und 
die deflamatorifchen Leiftungen von 
Frau Leontine Cohn, die Gegenfoli 
won Frl. Hal fomwie die alocdenhelle 
Stimme des jungen Kirchenchoriften 
G. F. Meader wurden nad) Gebühr 
mit lauten Beifall —— 


— —ñ— — 


Beamteuwahl. 


Der „Commercial Elub“ bat in fet= 
ner am Samitag Abend abgehaltenen 
regelmäßigen Generalverfammlung die 
folgenden Beamten ermählt: Kräſi— 
dent, Eugene Cary; Vize-Präfident, 
Cyrus H. MeCormid; Schagmeitfter, 
H. J. MeFarland; Sekretär, John 
J. James; Exekutiv-Komite: N. U. 
Fuller, R. C. Clowry und John M. 
Clark. Profeſſor Dr. von Holſt war 
der Hauptredner des Abends. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbchen, deutjche Miether, oder 
beutfche Kundfhaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zweck am beiten durch eine Ans 
aeige in ber „Abenbpoft“. 


Tief unter der Erde. 


Aberinals tödtlihe Mufälle im neuen Land: 
tuunel der Wafjerwerfe. 


m neuen Landtunnel der Waflers 
merte, eima 1500 Fuß nordmejtlich 
vom Einlaßfehaht an der Ede von 
Kedzie und North Ave, find am 
Samftag Abend, bezw. in der Sonn- 
tag Nacht, diesmal "durch Erdrutjche, 
abermals zwei Menjchen getödtet mor- 
den, ein dritter liegt tödtlich verwun— 
det im Elifabeth-Hofpital. Der Tun: 
nel führt in jener Gegend durch eine 
für den Bergmann überaus gefährli- 
he Schicht, die aus Thon und Fyeld- 
fpath befteht. Die SKontraftoren - 
Meir, MeKehney & Co. — verji- 
chern, und ihre bezüglichen Angaben 
werden bon anderen Seiten beitätiat, 
daß bei der 


eine Sprengung voraenommen it, 
wird unverzüglich zur Verzimmerung 
der neu eröffneten Strede gefchritten 
und mit thunlichiter Eile rüden dann 


die Maurer vor, um die Tunnelmände | 


mit Badfteinen zu verkleiden. Der 


Erdrutih am Samftaq Abend, dur 
| und 12 Cinzelpreife zur Vertgeilung 
; gebracht. Um das Arrangement des jo 


melden der Arbeiter James Pender⸗ 
gaſt erichlagen und ſein KameradWm. 
Murphy verletzt wurde, erfolgte auf 
einer ſolchen neuen Strecke, 
die Verzimmerung bereits hergeſtellt 
war. Zwölfzöllige Balken, 


ſtürzen den Erdreichs wie Streichhöl— 
zer. Etwa acht Standen ſpäter er— 


folgte der zweite Erdrutſch, während 
mehrere Arbeiter, unter Führung des | oge 
80 und die Harmonie Loge nahezu 270 


Vorarbeiters Daniel Keefe und im 


Beiſein des ſtädtiſchen Tunnel-Inſpek- 
tor3 Robert Madden eine neue Ver= | 
jelber | 

der | 


zimmerung herſtellten. Keefe 
führte den Schlag, durch welchen 
Ginſturz verurſacht wurde, und 
iſt dieſem zum Opfer gefallen. 
Keefe war unverheruthet. 
alt und Nr.7 
haft; —* ift 40 © 


er 
3 5 Jahre 


Jahre alt ge— 


weſen und Murphy 35. Beide waren 


unverheirathet und wohnten in dem 


N Nr. 424 W. North Woe, 


— — — 
Anſicht eines hervorragenden Juriſten. 


„Wahlreform war eine Nothwendigkeit in New 
Vork“, agt ein hervorragender Juriſt, denn Politiker 
aus nichts weiter als Geſchäftsrückſichten, welche an 
der Regierung oder der Politik kein anderes Inte— 
reſſe hatten, als ſich zu bereichern und zu verherr— 
lichen, ſtrebten nach andauernder Herrſchaft. Außer 
der Wahlreform gibt es aber auch noch andere vor— 
zügliche Reformen. Unter dieſen ragt die Reform 


hervor, welche ſchnell und gründlich in einem außer 


gerufen werden 


| | 
! f 


Cronung gerathenen förperlichen Syſtem bewerkſtel— 
ligt wird durch Hoſtetters Magenbitters, das der 
Neigung zu ſolchen — Krankheiten — 
wirft, wie fie durch mangelhafte Lebenskraft In 

regelmäßigieit der Tärme, des Magens, der Yeber 
oder Der Wieren oder Durch nerböie Unruhe bervor: 
Tiefe erprobte Arzıei, welde ich 
in nahezu einem halben Jahrhundert die Sunit Des 
DVolfes erworben Hat, weil fie Dicjelbe verdiente, 
wird von hervorragenden Aerzten, Welche Derjelben 
Anerfennung zollen, empfohlen, und zivar nicht nur 
für Deren ausgezeichnete Eigenſchaften heilender 
Art, ſondern auch für die Dienſte, welche ſie 
medizinisches nun leiftet. Sie befänftigt uud 
träfrigt die Nerven ımıd ift den gewaltthätigen, un— 
medizini en Reigmi tteln des Handels beiWeitem 
vorzuziehen, 


als 


—e— 


Neue Pe 


Dr. Hans Froelich hat das Refultat 
feiner Verfuche mit dem Antitorin des 


Barijer PBajteurinftituts für Behand | 


fung von Rheumatismus in ihrer le- 
ten Situng der Pathologifchen Geiell- 
Schaft von Chicago vorgelegt. Im 


Ganzen wurden nach feinen Angaben | 
12 Fälle von allen Graden von Rheus | 


matismus behandelt; in fünf Fallen 
von ſchwerem Rheumatismus defor— 
mans oder Mustel - Rheumatismus 


märe ein jofortiger,pofitiver und über: | 


rafchender Erfola au verzeichnen geme- 
fen, in drei Fällen von Neuralgie 
fonnte der Erfolg ebenfo qut der Sug- 
geition zugejchrieben merden, in vier 
allen war abjofut fein Einfluß er- 
fennbar, was nicht überraichend iſt, 
wenn man bedentt, daß Rheumatis- 
mus durch vier verfchiedene Srant- 
heitsträger erzeugt werden fann, das 
von Dr. FFroelich verwandte Antitorin 
aber nur gegen einen derjelben wirf- 
fam ift. Da, mwerleitet durch eine irri- 
ge Zeitungsnachricht, jener Zeit To 
viele Rheumatismus - Kranfe das 
Goof County - Hofpital befuchten, um 
diefe Behandlung zu verfuchen, fo 
hat Dr. Froelich mit Dr. VBertichinger 


an beitimmten Tagen frei 
merben jollen. 


hut jeine Dienfte gut. 


* 


behandelt 


* * 


Huſſten u. 
Erkältungen. 


Bronditis, 


Influenza, 
Aſthma und die 
Grippe. 


Du. Augusl Roenigs 
HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


* 


* * 
Der ächte wird 
nur in Original⸗ 
Packeten zu 26 
Cents verkauft 
und iſt in allen 
Apotheken zu ha⸗ 
ben. 


Durchbohrung dieſer 
Schicht mit aller nur möglichen Vor- 
ſicht zu Werke gegangen wird. Sobald 
Gruppendarſtellungen war eine ſo rei— 

| ge Auswahl vorhanden, dab derPreis- 


nachdem | 
| bers 
melche | 
zur Stützung ve Daches angebracht | 
maren, zerbrachen unter der Wucht de& | 
ı Herren — Wm. Nordh ur Aug. er 
| fen, Hugo dv. Kampen, $ 


75 Kedzie Avenue mohn- | 


ı Freunde der beliebten 
ı hexbeigeftrömt, um theilzunehmen 
| biefer Zufibarfeit. Mit großer Würde | 
| wurden die Gäfte am Cingange zum | 
| Saale von den Mitgliedern des TFelt- 
die in der altoäterischen | 


Kämpfen mit allerlei &eihier o 
| er glüdlich nach China, wo beſonders 
der weibliche Theil der Bevölkerung den 
luſtigen neuen Landsmann gar freudig 


Präſident, 
| Vizepräfident, ©. E. Gall; prot. und 





Felle und Bergnügungen. 


Gemeinfcaftliher Masfenball. 


Sn der Zentral - Turnhalle, Nr. 
1105-1115 Milmwautee Avenue, hiel- 


ten am Samftag Abend vie Körner- | 
Loae Nr. 11, vom Orden der Her: | 
mannzjöhne, und die Harmonie-Loge ' 


Nr. 3, vom ren ver Hermanns= 


Ihmejtern, einen großen gemeinjchaft- | 


lichen Mastenball ab, zu dem fich Die 
Ordensmitglieder und ihre Freunde 
in ſtattlicher Anzahl eingefunden hat— 
ten. In dem geſchmackvoll dekorirten 
Saale tummelte ſich während des gan— 
zen Abends bis ſpät in die Nacht hin— 
ein ein fröhliches Völkchen, das ſich an 
allerlei tollen Wastenfcheizen ergötzte 


| und dabei dennoch die Grenzen des Er=- 
laubten auf's Strengſte 


einzuhalten 
wußte Die Mehrzahl der Koſtüme 
zeichnete ſich durch Eleganz und feinen 
Geſchmack aus, und auch an ſinnreich en 


vertheilungsausſchuß ſeine liebe Noth 


gehabt haben muß, um ſeiner ſchwieri— 


gen Aufgabe nach beſtem Wiſſen und 


Gewiſſen gerecht werden zu können. Im 
Ganzen wurden vier Gruppenpreiſe 


glänzend verlaufenen Feites haben ficb 
die folgenden Ordensmitglieder befon- 
verdient gemacht: Damen 
Augufte Ulm, Marie Butenichen, 
Sophie Halfeldt, Xobanna olaert, 
Dora Brandes und Dinna Hoffmann; 


en 


Mühlmeyer und Geo. 
Körner-Loge 


Die 
zählt zur Reit "ungefähr 


qutjtehende Mitgileder. 
Roth und ſchwarz. 

In den ſchwäbiſchen Landesfarben 

prangten am Samſtag Abend der gro— 


ße Saal und die anſtoßenden Klub— 


zimmer der Nordſeite-Turnhalle, denn 
der Schwabenverein hatte von denſel 
ben Beſitz ergriffen. Er feierte ſein 
jährliches Maskenfeſt, und in ganzen 
Schaaren waren die Mitglieder und 
Organiſation 
an 


sſchuſſes, 
Landestracht ihrer Heimath gar feier— 
lich und ſtattlich anzuſehen waren, 
willkommen geheißen. Dann blieb es 
aber Jedem unbenommen, die feierliche 
Würde am Eingange zu laſſen, denn 
drinnen herrſchte der Hanswurſt. Eine 
gelungene Pantomime, von Theater— 
direktor Loeffler geſchickt arrangirt, 
bildete das Vorſpiel zum Ballfeſt. 
Hanswurſt neckt erſt Jung und Alt in 
ſeinem heimiſchen Dörfchen, dann zieht 
er auf Abenteuer in die Welt hinaus. 
Nach ſiegreich beſtandenen fürchterlichen 
gelangt 


begrüßt. Von China aus wendet Hans= 


wurft fich nach den eifigen Gefilden am | 
Klondite. Vol Eifers gräbt und Hadt | 
| wohnen — um 7 Uhr waren 
| fammtlihe Schellentappen vergriffen, 


er dort nach Gold, findet aber jchließ- 
Sich Vefleres, ala das röthliche Metall, 


nämlich den Prinzen Karneval und jeis | 
Herrn | 


me fchmude Prinzeflin (von 
Theodor Hummel und Frl. Carrie 
Elfer dargeitelt) und deren ganzen 


| Iuftigen Hofitaat. Jm Triumph wird 


Hansmurft von diefer Gefellichaft in 
die Mitte genommen, und bon ber 
Biihne herab bewegt fich der bunte Zug 


der Maöten in den Saal herunter, wo | 


nun der eigentliche Ball beginnt. 

Der Schwabenverein hat mit feinem 
Ichönen ?Feit wieder einen hübichen 
Reingaminn erzielt, welcher zum Theil 


in den Fond für das Goethe-Dentmal | 
im Lincoln-Barf fließen wird. 


Vorstand des Schmabenvereins, ivel- 


Der | 





cher auch den Mastenball jo geichidt | 
zu arrangiren verjtanden hat, Jebt ſich 


mie 
Schoeninyer; 


zufammen 
Wilhelm 


gegenwärtig 


—* Sekretär, Adolph Traub; Finanz— 
Sekretär, Heinvich Hieber; Schatzmei— 


— 2 ger | ster, Frig Kori; inanzausfchuß: Ad. 
im Hauſe Nr. 465 Milwaukee Ave eine — John —— Sri Vollmer: 


Klinik eingerichtet, wo würdige Arme | 
I 


Verwaltungsrath: Joſeph Teufel, Jac. 
Pfeiffer, Henry Gundling, C. F. Her— 
mann, Edward Heiß, Auguſt Hahl, C. 
M. Maerker; Inventar-Verwalter: 
Chriſtoph Koerner; Fahnenträger: 
Fritz Wahlenmeier; Kollektor: Karl 
Hochſtetter. 
Geſangverein „Harmonie“. 


Wie bei den Schwaben ſo enſtiegen 
auch auf dem vorgeſtrigen Mas kenball 
de3 „Gefangvereind Harmonie”, wel 
der unter jehr zahlreicher Bethet li⸗ 
gung in der Lincoln-Turnhalle veran 
ſtaltet worden iſt, Prinz Karneval und 
jein Gefolge dem goldhaltigen Geftein 
der Klondife-Region. Der Feltaus- 
= MB, * den Mitgliedern Em. Gall, 

Oppen, Paul Wenzel, George 
— Paul Weder, S. Gug genheim. 
Franz Herzog, Emil Dicks, ( Jun: 
der, Friß Eber, Gus. Stern, 5 Link, 
Hy. Sievertſen, John Hanſen und G. 
Waldmann beſtehend, hatte in umſich— 


tiger Weiſe Alles vorbereitet, was zum 


Gelingen des Feſtes beitragen konnte, 
und der Erfolg blieb nicht aus. Frei— 
lich iſt das keineswegs das ausſchließ— 
* Verdienſt der Herren vom Komi— 
ſondern mehr noch auf Rechnung 
* ſprudelnden Lebensluſt zu ſetzen, 
welche von den Beſuchern des Feſtes 
mitgebracht wurde. Dirigent Zſchoch 
brillirte auf dem Mummenſchanz mit 
einem launigen Vortrag über: „Die 
rothe Naſe“. Rieſen und Liliputaner 
vetteiferten in urkomiſchen Geſangs— 
leiſtungen, aktive Turner vom „Lin— 
coln“ ſetzten die Zuſchauer durch af— 
fenartige — ung in Erſtaunen, 
und „echt impodrte Tyroler Gebirgs— 
fänger“ jchmetterten urfräftige Nobler 
in die Menge, bis diefe vor Freuden 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


folgt: | 


Fer — ——— 


anfing, mitzujauchzen. Im Uebrigen 
bat das Felt feinen normalen Verlauf 
genommen und man verichob ven Auf: 
bruch fo Lange wie irgend möglich. 


Dentiher Krieaerverein 


Ein buntes DVölfergemimmel tum- 
melte fich vorgeitern Aben» unter dem 
itarfen Schuß und Schirm des „Deut- 
fchen Siriegervereins“ auf dem von deſ— 
fen Vergnügungs-Settion in Uhlichs 
Halle arrangirtem Mastenball. Die 
VBerjchiedenartigfeit der Elemente, wel- 
he an der weitlichfeit teilnahmen, 
war aber zum Glüd eine nur Außerlis 
che, denn unter all den täujchenden 
Masten war man „ein Herz und eine 
Seele.” Deshalb verminderte fich die 
Gemüthlichfeit auch nicht, ala umMit- 
ternacht zur Demastirung aelehriiten 
wurde, Jondern fie jtieg und erreichte 
ihren Höhepuntt jo etiva um die geil 
der Reveille, wo man achte anfin”. ich 
marjchfertig zu machen. Als Mitalie- 
der des Feitausjchuffes hatten mit an- 
erfennensmertben Geichid die nachge— 
nannten Herren fungirt: Yobn Ah: 
rendt, Geo. Buettner, Carl Koehler, 
Fri Klinker, Emfjt Strich, Dietrich 
Baulfen, Otto Schadt und Carl Deit 
reich. 


Douticher Frauenverein. 


Durch den Erfolg ihrer VBemühune | "in Hark 
am | Ah 


gen glänzend belohnt murden 
Samftag die Mitglieder des Ausſchuſ 
jes, welcher den Wlastenball des Deut 
[hen Frauen-!Bereind arrangirt halte, 

Das Hondorf’ihe Hallenlotal an der 
Ede von Halſted Str. und North Ave. 
faßte die Menge der Gäſte kaum, und 
an originellen 
wenig Mangel wie an glänzendenCha— 
raktermasken und gut 
ſtellten Maskengruppen. Ohne 
Mißtlang verlief das Feſt, und der 
„Deutſche Frauenverein“ darf auch mit 
dem finanziellen Ergebniß 
wohl — ſein. 
ſchuſſe haben die Damen Dietrich, 
Primus, Krauch, Stoll und Bruenicke 
angehört. 

Harugari Narren-Sitzung. 


— 
Dır % 
zu Xı 


> icdertafel alt 
Erhältſt dich munter 
Und ob auch Keil en 
Wird dein Humo 
Entfallte nun er 
Zar Freude unſrer Freunde hie 
Hebt nun das Glas, Ahr Narren al 
Hoch Liedertafel Carneval 

Nun, Brinz Karneval 
Grund, mit der „alten 
den zu fein, fie jah geftern Mdend in 
torem  funfelnagelmeuen Faſchings— 
foftiim recht Hübfch aus, und auch ihre 
Narrenſtimmung ließ an Wih und 
Humor abfolut nichts zu wünſchen 
übrig. Weit anderen Worten: das far: 
nevaliitiiche Debut der allbefannten 
„HarugarisLiedertafel* ijt glänzend 
verlaufen, und das ilt in allererfter 
Reihe den gewaltigen sadjtenntnifjen” 
des Dber-Narren Hilbert Bahruth zu 
perdanten, der, „ein fejter Thurm, er- 
probt im Sturm, gleich aro in Aede- 
fraft und Wik, ftand an der tollen 
Gecken Spitz'!“ 

Schoenhofens große Halle vermochte 
geſtern Abend kaum das Narrenvölk— 
chen zu faſſen, das herbeigeeilt war, um 
dem tarnevaliſtiſchen Ereigniß beizu— 
ſchon 


dich 
nicht 
der. Luft I 


Maid“ zufrie= 


und Kopf an Kopf aß der Narren 
Schaar im Feſtſaale, Männlein und 
Weiblein — bunt durcheinander. Auf 
der Bühne aber thronte der „Kleine 
Rath“, und vor ihm ſtand die hiſtori— 
ſche „Bütt“ in Form einer Wiege, groß 
genug, um ſelbſt die längſten Narren 
zu faſſen. Zwei munteren Ammen (den 
Narren Dr. Löwe und Hans Matien— 
ſen) lag die Aufgabe ob, die vortragen— 
den Gecken unter den Klängen des när— 
riſchen Präſentirmarſches nach jener 
„Wiegen-Bütt“ zu geleiten, von wo aus 
dieſelben dann ihre karnevaliſtiſchen 
Pauken an das verſammelte Narren— 
völkchen hielten, nachdem vorher Sekre— 
tär Czokke das närriſche Protokoll der 
letzten, nicht ſtattgehabten Sitzung der— 
lefen. Sam. Rindskopf's „Patentmedi— 
zinen-Doktor“, Bahruth's „Ein 
Traum“ und Eller's „Echo“ waren 
wahre Kabinetſtückchen echten Karne— 


valhumors, und der „Kameruner Löwe 


Sohn“ mußte die Lachmusteln feiner 
Zuhörer ebenfalls beiten in Ihätig- 
feit zu halten. Von ven fonftigen Bor- 
trägen mögen erwähnt werden: „Die 
zwei Schneider”, Petri und Bujch; = 
„Spanische Figaro“, Wm. Schulß, d 

„Mufifanten“, Bahruth und Weyer, 
fowie die ‚Niefen- Orgel“ (der Lieder: 
tafel, gemeinfchaftlich geſungene Chor— 
lieder, von den Herren Schröder, Rau— 
fert und Frehtag verfaßt, füllten die 
Zwiſchenpauſen aus, während der pu— 
delnärriſche „Emigrantenzug“, mit 
dem „Schühenli F der „Hebamme“, 
der „Balleteuſe“ fm 1.0, De 
Sikung prächtig abfchloß,. Dann y419'% 


I noch ein flotte Tanzfrängchen. 


AMC 


Es lebe Prinz Karneval! 


— — — * 


Deutſches Theater in Hooleys. 


Wiederholung des dreiaftigen Schwanfes: 
„Baus Budebeim‘. 

Vor auzverfauften Haufe wur 
geitern Abend in Hooleys Zheater = 
erit por vierzehn Tagen * ſo rieſi— 
gem Lacherfolge gegebene Schwank 
„Hank Huckebein“, von Blumenthal 
und Kadelburg, zum zweiten Male zur 
Aufführung gebradt. Das Pudlifum 
war wiederum in der beiten Stim- 
mung, die in den lebhaftejten —— 
bezeugungen ihren beredten Ausdruck 
fand. Die Aufführung ſelbſt muß 
auch diesmal als eine muſtergiltige be— 
zeichnet werden. Es wurde flott und 
ſicher geſpielt, ſo daß die humoriſti— 
ſchen Szenen durchweg in ihrer gan— 
zen realiſtiſchen Wirbſamkeit zur voll— 
ſten Geltung kamen. 

Nächſten Sonntag: In neuer Fin— 
ſtudirung, „Doktor Klaus“, Luſtſpiel 
in fünf Akten von Adolph L'Arronge. 
Herr Ferdinand Welb wird die Titel— 
rolle ſpielen. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


Kojtimen war ebinio | 


zuſammenge— 
jeden 


hat heute allen 


e 


Radways Ready Reiiek behebt die jhlimmiten 
Ehmerzen in einer biz ‚30a zig Minuten. Niemand 
braugt eine Stunde, adden er Dieie Annonce ges 
lejen, beimgejucht zu jein von 


Mebelbelinden oder Schmerzen. 


Gegen Kopfweh (Migräne oder 
Zahnſchmerzen. Neuralgie, Rheu 
Schmerzen und Schwäde im Ri gra 
oder Den Nieren T verden I Lebergegend, 
Seitenftehen, Anrichweiln q der Selenfe und Schmiers 
jen jeder at ibait t die AUpplifation von Radwan's 
NReady Wei forti ge Grieihterung und deilen forts 
gejegter ®: ine uch ein R Tage laug bewertitelligt eis 
ne permanente eilum 


Eine sur bei allen 


t, entzändeten Inft uenza, 


Ab weh, 
et ten Schmerze 


oder in ve % 
(v3 war das erite 
Und ijt das einzige 
en— uLiudernngamittel⸗ 


en un rt Depebk, die 
ng bei einer Ups 

ı "on den zungen, 

r anderen Drüjen oder 


Schmerz 


Bla ie Er 


deifelben | Waacı 
Dem Feſt-Aus—⸗ 


pveritlofigkeit, 
Migräne, 
Unverdanlichkeit, 
Schwindel⸗-Anfälle, 
Frauenleiden, 
Silioſität, 

T — 


e Verdauung 
adway's Villen 


wird Bes 


In Folge rbrer 
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hekern oder endu 


Die eugliihhen Theater. 
‚Do oley3. 8, Heute Abend findet 
des Schaufpieles 
ade Sale“ ſeitens des Goodwin— 
ſchen Enſembles ſtatt. Das neue Stück 
entſtammt der bühnengewandten Fe— 
der Clyde Fitch's, und es wird ihm 
ein geſchickter dramatiſcher Aufbau ſo— 
wie ein recht ſpannender Dialog nach— 
gerühmt. Nathan Hale iſt jener junge 
amerikaniſche Schullehrer, der imJah— 
re 1776 von den Briten als Spion ge— 
fangen genommen und vom Kriegsge— 
richt zum Tod am Galgen verurtheilt 
wurde. Sein Angedenken wird vor 
allem in den Neu-Englandſtaaten hei— 
lig gehalten, woſelbſt zahlreiche Denk— 
mäler Nathan Hales patriotiſchen He— 
roismus verherrlichen. Die Titelrolle 
giebt Herrn Goodwin volle Gelegen— 
heit, ſein künſtleriſches Talent zu ent— 
falten, und man ſieht in Theaterkrei— 
ſen mit geſpannteſtem Intereſſe der 
Premiere entgegen. 

MeVickers. Auch in dieſer Sai— 
ſon erweiſt ſich das prächtige amerika— 
niſche Lebensbild „Shore Acres“ als 
ein Zugſtück erſten Ranges, und der 
alte gute Nathaniel Berry weiß ſein 
Publikum allabendlich auf das Beſte 
zu unterhalten. In dieſer Woche wer— 
den Frl. Marion Cullen als „Helen 
Berry“ und Frl. Julie U. Herne als 
„Perlen“ auftreten: Gin Befuch der 
Borjtellung fann unseren Lejern nur 
wchmals angelegentlihjt empfohlen 
werden. 

Great Northern. „Miß 
Francis of Male“, Luftfpiel in 3 Ut- 
ten, von Michael Morton; macht hier 
den [plan für die laufende Woche 
aus. Das Stüd erzielte gleich geftern 
Abend bei feiner Erjiaufführung por 
einem Chicagoer Iheaterpublitum ei- 
nen Durchichlagenden Heiterkeitserfolg 
und rechtfertigte völlig die günftiae 
Kritik, die ihm borangegangen. Unter 
den Mitwirtenden befinden fih Etien= 
ne ©irardot, der hier feiner Zeit die 
Titelrolle in „Charley’s Aunt“ reirte, 
fowie Gertrude Homan, deren „Little 
Lord Fauntleroy“ ebenfalls noch in 
beitem Andenken ſteht. 
chiller. Fanny Rice in der 
neuen Muſik-Komödie „At the French 
Ball“ lautet hier die Attraktion für 
dieſe Woche. Das Stück iſt eine, den 
amerikaniſchen Verhältniſſen angepaß— 
te Bearbeitung der bekannten deutſchen 
Poſſe „Drei Paar Schuhe“, in wel— 
cher Marie Geiſtinger befanntlich ihre 
größten Iriumpbe gefeiert hat. 3 
giebt auch unferer heimischen Sou- 
brette die beite Gelegenheit, ihren ent= 
züdenden Humor, jowie ihr oe’angli- 
ches und Ichaufpielerifches Talent an- 
zubringen. 

Lincoln. Das große Melodras 
ma „Darfeit Ruffia” macht bier den 
Spielplan für die laufende Woche aus, 
und daß Direktor Hutton damit ein 
mal wieder einen guten Griff aethan 
hat, bewies ſchon der zahlreiche Beiuch 
der beiden gejtrigen Eröffnungspors 
ftellungen. Das Drama ift überaus 
glänzend in Szene gefeßt und auch das 
Enfemble läßt nichts zu miünfchen 
übrig, jodaß die Vorftellung einen 
zn Gefammteindrud hinter= 
läßt, 


Spie 


— 
= 
— 
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Das Rech t, 3 zu erben. 


aejtufte Frbſchafts Ziteuer, Die 

Illinois geſetzlich hat ein 
‚pollen, iſt ſelbſtoerſtändlich 
t Berufung auf „das vierzehnte 

angefochten worden. 
Expräſident Benja— 
ı feiner Eigenſchaft 
behauptet, verjtößt 
Grundſatz 
eichb berechtigung, wenn 
n eines Verſtorbenen 
t, ala andere Erben, 
wenn er nächſten Blutsver 
wandten bis einer Grbichaft von 
820,000 ganz don der Steuer befreit. 
Jede abgeſtufte ge laufe auf den 
Sozialismus hinaus. Dagegen macht 
der Grrichter Moran geltend, daß das 
Erbrecht überhaupt kein natürliches, 
ſondern ein künſtlich geſchaffenes iſt. 
Der Staat könnte, wenn er wollte, auf 
die geſammte Hinterlaſſenſchaft eines 
Verſtorbenen Beſchlag legen, und die 
Hinterbliebenen müßten es als eine 
Gunſt betrachten, daß man ſie ihrErbe 
überhaupt antreten läßt. Deswegen 
könne auch jeder Staat beliebige Un 
ſcheidungen oder Abſtufungen der 
Erbberechtigung vornehmen und ſo 
viele Klaſſen oder Grade von Erben 
ſchaffen, wie ihm gutdünke. 

Da das Bundesobergericht ſeine 
Entſcheidung erſt im nächſten Herbſte 
abgeben will, ſo wird man ſich bis da 
hin in Geduld faſſen müſſen. Indeſſen 
darf man wohl die Hoffnung aus— 
ſprechen, daß der höchſte Gerichtshof 
keinem der beiden Anwälte vollſtändig 
beiſtimmen wird. Denn dem Laien— 
verſtande dünkt eine geſetzliche Unter— 
ſcheidung zwiſchen Leibeserben und 
fogenannten lachenden Erben ganz be— 
rechtigt, und auch vom wvolkswirth— 
ſchaftlichen Standpunkte aus läßt ſie 
ſich! begründen. Es mag wahr ſein, 
wie Herr Harriſon ſagt, daß bei den 
meiſten Menſchen die Sorge für ihre 
Angehörigen die Haupt quelle Thä⸗ 
tigkeits- und Spartriebes iſt. Wollte 
ber Siaat ſeinen Bürgern verbieten 
ihre Hinterbliebenen gegen Noth und 
Elend zu ſchützen, ſo würde er wahr 
ſcheinlich den geſellſchaftlichen Fort— 
ſchritt hemmen. Wie 
Drang iſt, über das 
aus für die Familie zu ſorgen, 
zeigt die ungeheure Ausdehnung des 
Verſicherungs- und Ordensweſens. 
Ferner würden Tauſende von Fami— 


den 


niedriger b 


oder 


des 


ſtark der 
Grab hin- 


der | 


| Kupfer 


ı beit mollen. 





lien auf die öffentliche Wohlthätigteit | 


angemiefen fein, alfo den Steuerzah- 
lern zur Rait fallen, 


menn mit dem | 


Rechte zu erben auch die Vebensperii- | 
cherung abaeichafft werden würde. Auf | 


der anderenSeite wird fich aber ſchwer— 
ich behaupten laffen, daß der Durch: 
ſchnittsmenſch von dem Wunſche be— 
ſeelt iſt, auch ſeinen 


wandten, die ihm vielleicht gar nicht 


bekannt ſind, 
terlaſſen. 

nächſten Blu 
gewiſſen Grenze ohne jeglicheBeſchrän— 
tung erben läßt, den lachenden Erben 
aber eine Steuer abfordert, die ſich 


Wenn alſo der Staat 


ein Vermögen zu hin- 
Die | 
tsperwandten bie zu einer | 


* 


ee 


—* ift augenfcheinlich nur des⸗ 


halb 100 Eents werth, weil die Regie: | 


tung ihn auf Verlangen mit Golo ein: 
löſt. Be ijt jie-im. Stande, folange 
blos 500,000,000 Silberdoflars vor: 
banden jind, während fie die Einlö 
jung ablehnen müßte, 
Milliarden oder nody mehr Silberdol 
lars gabe. Genügte fihon der Stein: 
pel Der Wegierung, um einer be 
liebigen Wnzahl von Silber 
dollars den inneren Werth 
100 Gents zu verjchaffen, fo müßte 

derjelbe Regierungsitempel auch jeder 
beliebigen Anzahl von Papier— 
ſcheinen ihren vollen Nennwerth 
erleihen. Wozu braucht alſo die Re— 
gierung erſt für 40 Cents Silber in 
jeden Dollar zu ſtecken, wenn ſie ebenſo 
gutes Geld aus Papier machen kann, 
das faſt gar nichts koſtet? Iſt aber 
der Silberdollar beſſer, als der Pa— 
pierdollar, weil er NN; Cents 
wirklichen Werth darſtellt, und die Re— 
gierung nur für 60 Cents 
Nennwerthes gutzuſagen hat, dann iſt 
offenbar der Golddollar vorzuziehen, 
für den die Regierung ihren Kredit 
überhaupt nicht anzuſpannen braucht. 
Entweder —— Geld oder 


Fiat-Geld! Wer halbwerthiges ürs | 
FiatGeid Wer haltwerthiges befür | fagieren, daß es ihnen mehr fojtet, 200 


Pfund Poltaut 


mortet, bletbt auf halbem Wege ftehen. 

Jedes Goldwährungsland kann eine 

große Maſſe Silbergeld in Umlauf 
Fi moqeaen in jedem 
rungsland das Gold aänzlih aus 
dem Verkehr verfchwindet. Schon 
deshald kann fein aufrigtiger Doppel- 
währungsmann der freien Silberprä- 
gung das Mort reden. Zebtere wirde 
die Ver. Staaten ebemfo ficher zur 
reinen Silberwährung führen, wie bie 
freie NKupferprägung zur reinen 


ım MWertbe von 100 Gent3 
Dollar prägen laffen, ivenn er ſchon 
für 40 Cents in Silber einen Dollar 
erhalten kann. Es kann ſich alſo nur 
fragen, ob die Ver. Staaten die Gold— 
währung oder die Silberwährung ha— 
Alles Andere iſt Spiegel— 


zu einem 


ſechterei. 


Man — die Regierung. 


Nach dem Berichte des Generalpoſt— 


meiſter ergab die Poſtberwaltung wäh-⸗ 


rend des Nechnungsjahres 1896/97 
mit einer ejammteinnahme 
$82,665,462.73 und Ausgaben 
Betrage von $ 
zit von $11,411,779.65. Welchen 
Iheile des Poftgeichäfts diefer Fehibe- 
trag zu danten ıt, ıjt allvetannt. Die 
365,000,000 Pfund Boitqut zmeiter 
Klafie brachten (zu 1 ent das Pfr.) 
eine Einnahme von nur rund $3,100,: 


000 (da etwa 55,000,000 Pfund Bus | 
"bald der Eounties, ın | 
ert pure | 


dltfationen inner 
Denen ſie erſchienen, frei beförd 
den), I hre Beförderung fojtete der Ne= 
gierung aber rund $29,000,000, oder 
3 Gents das Pfund. Die Regierung 


verliert an jedem Pfund 7 Cents oder | 
| Das mit ; 


$140 an derTonne und mehr als 182,- 
140 Tonnen Drudfachen wurden als 
Bojtqut zweiter Klaffe verfandt. Was 


partements „frei” durch die Pojt be= 
fördert wird, entzieht fich der Berech— 
nung. 
X ko a 
Schon ge legentlich der Tagung \ = 


\ 


| Wel —. ns in Wafdington wur 
entfernten Vers | 


darauf Hingewiefen, daß unfere — 
rung den Bahnen für die Beförderung 
don Poſtgut ganz ungeheuer 


und ganz undergleichlich höhere als für 


nach der Höhe des Erbes richtet, ſo iſt 


DaS meder ungerecht, noch unpolitisch, 
und am allerwentgiten jozialiitiich, 
So gefährlich es wäre, jeder beliebi— 
aut &legistitur die völligeAbſchaf 

fung des Erbrechtes anheimzuſtellen, 
ſo unrichtig wäre es, dem Staate das 
Recht zur Beſteuerung von Erbſchaften 
— abzuſprechen. Das Illinoi— 
tr Geleg mag düdenhaft fein, in 
fofern eS jedem einzelnen direkten Xei= 
beserben geltattet, $20,000 ohne Wb- 
gabe in Befiß zu neimen, aber ob das 
billig oder vernünftig iit, haben nicht 
die Gerichte, fondern Die Gejeggeber 
‚zu enticheiden, 


on 
mu 

m 

I 


gl 


St 


Ein unwirtſamer Beſchluß. 
Dem 


ſchluſſe des 


jüngſten Freiprägungsbe— 

; Senates wird im Abgeord- 
netenhaufe furzer Hand der Garaus 
gemacht werden. Selbjt Diejenizen 
republitaniſchen Führer, die einer Er— 
örterung der Geldfrage aus dem Wege 
gehen wollen, können ſich der Erkennt— 
niß nicht verſchließen, daß der Kredit 
der Ver. Staaten ſchwer leiden würde, 
wenn die Regierung in den Verdacht 
geriethe, ihre Schulden mit unterwer— 
thigem Gelde abtragen zu wollen, Sie 
werden aljo den „Beil uß“ des Senu= 
tes fofort zur Abjtimmung bringen 
und zweifeln nicht an jeiner Adleh- 
nung. Se entichtedener leßtere erfolgt, 
deito beifer wird es für die Wohlfahrt 
des Landes fein. 

SYmar bemühen fich einige Senato- 
en, ihre Zuftimmung zu dem Teller’: 
en Antrage mit allerlei Scheingrün- 
nn aber der eigentliche 

desselben läßt jich nicht hinweg: 
J Teller ſelbſt hat *— 
3 nah feiner Anfiht die De 
u 


a 
on rn 
— — 


gO BEN 


z 
=5 


= 


aten nit allein Die bereits 
porhandenen Silberdollar3 zur Ein 
löfung ihrer ſcheine ver— 
wenden, ſondern Freiprägung 
einführen ſollten, damit auch alle Pri— 
vatleute ihre Verpflichtungen mit 40 
Cents am Dollar ablöſen können. Die— 
ſem offenen Bekenntniß ſuchen einige 
andere Senatoren den Stachel zu neh— 
men, indem ſie darauf hinweiſen, daß 
ja auch der Silberdollar 100 Cents 
werth iſt, die Gläubiger alſo nicht be— 
trogen werden würden, wenn ſie Sil— 
ber erhielten. Mit dieſer Ausflucht 
werden ſie jedoch nicht weit kommen. 
Denn der Silberdollar, wie der Pa— 


Schuld 
die 


ſollte, weil ſie einem Mißbrauch 
ſteuern ſucht, 
nicht vergeſſen werden, 


‘ 
| 


| 


antere Arten Fractqut gelten, 
wenn 
beſprochene Loud'ſche Bill unter 
allen Umſtänden angenommen werden 


und 


ſo ſollte doch 


xehlbetrag nicht ſowohl der zu gerin- 


gen Poſtrate, als der zu hohen Poſt- 
zu dans | 


frabhtratevder Bahnen 
fen it. 

Nach den Berechnungen Poſt⸗ 
departements (Berichte der General— 
poſtmeiſter Vilas in 1885 und Wana— 
mater in 188 
Ichnittslänge der Beförverung 
Boftaut auf 442 Meilen. Nun wurden 
nad „Boor’3 Manual“ im Jahre 1896 
in ven Ber. Staaten 773,868,716 
Ionnen Fracht befördert über 93,385,- 
855,634 Meilen zu $770,424,01 3, was 


im Durchſchnitt 0.821 für die Tonne 


und Meile ergibt. Zu dieſer Rate ge— 
rechnet, würde die Beförderung einer 
Tonne über 442 Meilen (die Durch— 
ſchnittslänge der Poſtgutreiſe) 83.63 
koſten oder weniger 
Cen 


verſchieden in d 


würde ſich 
442 Meilen der Durchſchnittsfracht— 
preis der dreizehn Jahre von 1884 bis 
1896 einſchl. nur auf — 30 die Ton— 
ne oder wenig mehr als 
Pfund ſtellen. Es mag fein, 
Beförderung von Bojtaut den Bahnen 
höher zu ſtehen fommt, ala 

Frachtt 

Züge verladen, dafür ſparen die Bad: 
nen aber Die Ausgaben für das Ver: 


laden, die Buchführung, das Kollefti- | 


ren u. f. w., und e3 bleibt unerflärt, 


marum die Beförderung von bedruds | 
Vapier 8 Cents fojten joll, wenn | 
unbedrudtes für einen Bruchtdeil eines | 


em 


Cents verfrachtet wird. 


Noch ein anderer Bunkt. Baffagiere | 


find das theuerjte Fradtgut, Das die 


Bahnen befördern. Aus den einjchlä= | 
Manual“ | 


aigen Zah hlen in „Poor's 
geht aber hervor, daß f ür eine Fahrt 
von 442 Meilen (die ucahfehnitifice 
Moftqutreife) der 
Nic auf $8.99 jtellt. Set man das 
Gewicht eines Paffagiers nedit Ge- 
pädauf 200 Pfund an, jo wird jedes 
Pfund des Fahrgaftes und feines —* 
päds für 41, Cents befördert — 
Voftgut zahlt ach t Cents. Die Food 
iyloania-Bahn veriangt für die Fahrt 


wenn e3 fünf | 


von | 


| wird der Staat geichrött — 
| it is worth.” 


ı neuer Beweis dafür zu ſein. 





ſeines 


die ohne Weiteres 
Pfund 
Bahnen die Beförderung von Poſt— 
ſäcken noch einmal ſo theuer zu ſtehen 


Sifkerwäf ı mit Gepäd in Parlor 
Silberwäh: | 


+ichen Bill bisher vereitelten, 


DON | 
zum | 
»94,077,242.38 ein Defis | 
— 24. V 


kaum ſprechen. 
die Zeitung — Dinge! 


—J— | Gute Shine? 
außerdem von den Kongrehmitglievern | Quten rg en 
und den verjchiedenen Regierungs-De- | unge tt fünfzehn Jahre alt — ich 
| weiß, was Sie jagen wollen: daß man 


mir das nicht anlieibt. 


ı Nachrichten über die Entvedfung des 


a 2 ⸗ * — 3 24 
auch die bier jhon des Defteren | Wiener Profeljors Schenk geleſen? 


zu | 
h darüber | 
daß Der große | 


9) jtellt fich Die Durch: | ' 
von | 


| rige 


' Schlechter erilttren, daß e8 Bez 
ı Menjchengeift jeit Jahrhunderten nach- 


als ein Fünftel | ” 
Das Pfund. Die Frachtpreiſe ſind 
en verichtedenen Lane | 
destkeilen, am höchften find fie in ven | 
Macific-Staaten, aber felbjt für diefe | 
für eine Beförderung über | 


—3 aus Pflanzenuſtoſſen 
‚ Gent das 
daß tie | 


anderer | 
ransport, e83 wird auf fchnellere | 


Durchſchnittspreis 





„Ubendpofl“, Goicapo, Montag, den 31. Zanuar 1898, 


von hier (Eihiago) nad New Yort auf 
ihrem Ichnelljten Zug mit „Bar: 
for“ und Shlajmagen $29; 
jekt man die Entfernung zu 384 Mei: 
ten (fie it größer) over iver Doppelten 
Entfernung der dvuchihnittlichen Poſt— 
gutfahrt, ſo ergeibt fich für diefe ver 
Preis von $14.50, das heißt: für jedes 
Hund von Ballagier und Gepäd wer— 
den auf den Schnelften YLuruszug nur 
7! Cents bezahlt — das Poſtgut aber 
zahlt 8 Eents. 

x allen großen europäifchen Kul- 


 turjtaaten findet der Staat in allen 


Seichäften äfnlicher Art eine gewille 
VBeraünjtigung, er fauft billiger als der 
Brivatmann und mit Recht, denn feine 
Geichäfte gehen in’3 Große und Tchlie= 
Ben jedes Nifito aus — hierzulande 
“for all 
Die ganz unverhältniß- 
mäßig Hohe Frachtrate, welche die Fte- 
gierung für Poſtgut bezahlt, ſcheint ein 
Sie ver— 
langt jedenfalls eine Erklärung, denn 
es wird wohl wenige Menſchen geben, 
glauben, daß 
gerechnet — den 


für Pfund 


kommt als die Beförderung von Paſ— 
von hier —* New 
York zu bringen, als einen Paſſagier 
und Schlaf— 


wagen dieſelbe Reiſe machen zu laſſen. 


| Bezahlte die Regierung anitatt 8 Cents, 
| wie jebt, 


für Poftqut nur 41% Gents 
das rund, oder joviel, mie die Bahnen 


| für die Beförderung don Baflagieren 


erhalten, jo würden nad) den Zahlen 


| don 1896 rund $10,850,000 im Jahre 


gefpart werden, das Heißt, elıwa eben]o 


rl | viel wie jet das Defizit augmadht. 
mährung. Niemand wird Gold | 


Die Verlagsaefchäfte (von Schunds 
tomanen), Neflamegefäfte u. ſ. m., 
welche die Liberalität Ontel Sams un- 
ter der 1 Gent das Pfund-Rate mik 
brauchen, halten fich geichickte Agenten 
in Wafhington, die über ihre Intereſſen 
wachen und die Annahme der Loud 
dieſelben 
ſind aber an Einfluß und Macht Die 
reinen Waifenfnmaben ven Vertretern 
Boitfrachtreform wohl 
zu denten fein. 


gar 
nicht 


Was die gei tung bringt. 


Nur einBlaß war noch frei imStra— 
ßenbahnwagen. Ich zwängte meine 
beſcheideneKörperlichkeit zwiſchen einen 
Herrn und eine Dame, nach der ich mich 
erſt umdrehte, als ein ſanfter Duft von 


Maiglöckchen-MParfüm auf mich ein— 


drang. 
„Ach, gnädige Frau! Jetzt ſehe ich 
Sie erſt! Wie gehts? Wie ſtehts?“ 
Sie gab mir nur zwei Fingerſpitzen. 
„Mit Ihnen“, ſagte ſie, „darf man 


i mie einer Mutter um’s 


| Frau, 


| auf uns 
der Bahnen gegenüber, und jo dürfte | 
| an eine 


! jein, 





Sie bringen Dinge in 


u 


,‚ eumiderte ih, „Sie meinen 


„Jamohl, das meine ih! Haben Sie 
denn gar feinen Refpeft vor allem 


„ba“ 





Mein ältejter 


Schon qui! — 
ein wirklich begabtes Kind, kann ich 


' Ihnen jagen. Er fol Naturmilfenjchaf: 
| ten ftudiren, dafür ſchwärmt er. Nun 
| denten Sie Tıd, 
flügger junger Menſch das lieſt! Von 
Beeinfluſſung des 
hohe Be | Neimlinge! Bon weiblichen und mänı- 
zählung leijtet, viel höhere, ala andere | 


. z ee I 5 : “ 
Regierungen den Bahnen ihrer Länder | unanftändig. 


wenn jo ein halb- 


Gejchlechtes Der 


lichen Fröfchen. Das tit doch einfach 


„Snädige Frau, haben Sie ſelbſt * 


„Gewiß, man muß ſich doch auf dem 
Laufenden — — ich wollte ſagen, wenn 
Sie es ſo groß da hereindruden. Wber 
die Stinder! die Kimder!“ 

„Beltatten qnädige Frau .... 

Sie ließ mich nicht zu Worte kom— 
men. Sie war wunderhübiceh roth ae= 
worden und fuhr aufgeregt fort: „Die 
Zeitung hat den Beruf, die wichtigſte 
Grundſäule des Staates, das Fami— 
lienleben zu ſtützen. Was tbun Sie? 
Sie unterwihlen! Sie unterwühlen! 
Samesl, Sie . — 

„Wir unterwühlen. Weiß ich. Wir 
haben nur einen Ehrgeiz, fünfzehnjäh— 
Jungen in ihren ſittlichen An— 
ſchauungen zu lähmen. Wir wagen, 
ihr moraliſches NRüdgrat zu brechen, 
indem wir das Geheimniß lüften, daß 
es nidben männlichen auc weibliche 
Fröſche gibt, daß überhaupt 3 zwei Ge— 
igen 
denen der ſpürende 


“ 


iehun 


und Geſetze gibt, 


sn Kräuter 
en. 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallentrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdprüden. 
Appetitlofigkeit. Sie. 
Blähungen. Kurzathmigfeit. 
Gelbind)t. Reisbartkeit. 
Kolit. Aügemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtarre. Herzdrucken. 
Leibſchmerzen. — 
Sämorrhoiden. nwäde. 
Müdigkeit. Bläfie, 
DBerdorbener Magen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbreunen. Malte Sande m. Füße. 
Schtchterßeihmad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Nicedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herztlopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter- 


vorräthig haben. 


Pillen 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſuͤng; fünf Schach⸗ 
teln für S1.00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
nd Der. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 


P. tier & Co., Box 2416, New York City. 


l 
ee nn ne Sa nen nenne ne Seen innen nn nenn 
— ai 


ee nnatt 


fucht! Daß e3 von —* der höchſte begleitungsperjonal, 


und — meil unerfülbar — auch der 
idealſte Menſchenanſpruch iſt, die 
Quelle allen Lebens und ihren’ Lauf zu 
verfolgen. Pfui über uns! Pfuͤi, 
aß mir neben wem Intereife für ven | 
legten Gifenbahnunfall oder Selbſt— 
mord uns nod Theilnahme für wiſſen— 
ſchaftliche Dinge bewahrt haben! Daß 
wir ſo hochmüthig ſind, dasſelbe In 
tereſſe bei den geſchätzten Leſern vor 
auszuſetzen und fördern zu wollen. 


arundfäglid) von Der 
durch öffentliche Verkehrsmittel, 
die Straßenbahn, ausz zufchließen.“ 

x hatte haftiq gefptochen. Die ſchö— 
ne Frau ſah mich an und ſagte: 

„Das iſt hübſch, daß Sie mir Recht 
geben. Sie ſcheinen jest zu begreifen, 
> Herz ift.“ 

„D gewiß! Wber fo ganz bin ich niit 
unferen Müttern nicht einverftanden. 
Sehen Sie, qnädige Frau, Sie fahren 
jegt in die Stadt zum Eintaufen. Sie 


| haben zu Haufe vorher alle nun mögli—⸗ 


Sie 


chen Unordnungen getroffen. 
ben die Wäſche Ihrer Kleinen durchge 


ſehen. Sie haben der Köchin geſagt, fie | 


ſoll das Huhn heute in Reis kochen, 
weil Ihr Zweites, die 
— noch von den Feiertagen einen 
verdorbenen Magen hat. Kurz, 
Sie ſorgen für Ihre Kinder wie — 
wie eine Mutter. Sie werden 


rem Boudoirſchreibtiſchchen — Maha— 
goni mit Metallbeſchlägen — 
laſſen können. Aber, verehrte gnädige 
den 


handeln wie die Semmeln, die auf 


Frühſtückstiſch geſtellt werden und dort 


— bleiben. Sie, oder der Herr Ge— 
mah l, ſcheuen die kleine Mühe, 
ſoh en, eb in. der Zeitung nicht 
itehen, die ernfte Leute willen müſſen, 
die junge Menfchen aber nicht zu iwiffen 


brauchen — Sefonders nicht, wenn jie ' 


Naturwiffenichaften jtudiren molten. 
Sie empfinden es jchon als eine uner- 


träaliche Lat, die Zeitung einmal zu | 


Welche Umstände! Aber Zeit, 
zu jchelten, haben fie! Diele 
Blätter! Warum fehreiben ſie nicht 
Semmeln, gleich verdaulich für Alt 
und Jung!? —*— dazu ſind wir nicht 
da. Wir müßten ſchlechte Journaliſten 
wenn wir unſere Weisheit nicht 
von aller Welt, von den Großen und 


kaſſiren. 


von den Kleinen geleſen ſehen möchten. 


Aber ſollen wir immer nach der Kin— 
derſtube ſchielen? Sollen wir uns der 
Zenſur einer anämiſchen Bonne unter— 
werfen? Sollen wir Vorgänge todt— 
ſchweigen, weil Fräulein Tochter doch 
von allemUnreinen freigehalten werden 
muß? Sie wollen, meine gnädige Frau, 


Ihnen vertrauen dürfen. 
die Kinder gelegentlich auch 
ſchicken, wenn Ihre beſte Freundin, die 
Zeitung, kommt, um Ihnen einmal 
ernſte Angelegenheiten mitzutheilen. 
Wahyhaftig, gnädige Frau, 
Ihre beſte Freundin!“ 

„Und wenn ich nicht ausſteigen nüß⸗ 
te, würde ich mir erlauben, 


ſchuld ſind, wenn 
Schenks in ihren Folgen weit 
ſchätzt wird. Sie, das P. P. 
kum, ſpannen Ihre Phantaſie vor 
Wagen, der noch ganz Tchwerfällig im 
Sande der Theorie ftedt! Sie 
Ichäftigen fi Jo intenjio mit 


Bubli- 


daß Sie iiberhaupt von nichts Ande— 


rem mehr fprechen. Wenn dann prafs | 


und 
Sie 


tiſch aus der Sache nichts wird, 
das iſt wahrſcheinlich, werden 
ſagen, daß die Zeitungen mit 
Auſbauſchungen an der Irreführung 
der Menge ſchuld ſeien. Dank vom 
Leſer! Und in dieſem Sinne leben Sie 
wohl, gnädige Frau, und guten Ein— 
kauf.“ 

Ich ſtieg ab. Auf 
ſtanden zwei Herren; der Eine ſagte 
zum Andern: „Ein Skandal, daß die 
Blätter ſo etwas bringen. Das mußt 
Du leſn— 

Fritz Engel in Frankf. Zig. 


der Platform 


Die Betriebsergebniſſe der preußi— 
ſchen Staatsbahnen. 
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


iſt am 11. Januar der Bericht des Mi— 
niſters der öffentlichen Arbeiten über die 


Betriebes der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen im Jahre 18996 -97 
zugegangen. Man erſieht daraus, daß 
von 1887 bis 1897 die mittlere Betriebs— 
länge der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
von 22,347 auf 27,523 Kilometer ge— 
ſtiegen iſt. In derſelben Zeit iſt die 
Zahl der Lokomotiven von 86018 auf 
11,008, die der Perſonenwagen von 
13,503 auf 19,585, die der Güterwagen 
von 169,088 auf 237,3334 geſtiegen. 
Die Geſammtzahl der bei der Staats— 
Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten Be— 
amten und Gehilfen im mittleren Dienſt 
hat im Berichtsjahre eine Zunahme um 
1470 erfahren und erreichte die Summe 
von 109,204 Perſonen. Von 
Gefammtzahl entfielen auf ein Mile: 
meter mittlerer Betriebslänge 9,06 
(gegen 3,99 im Vorjahre) oder auf 
10,000 32 


Ergebniſſe des 


Lokomotivnutzkilometer 4,32 


(4,52) u. 100,000 Wagenachstilometer | 


aller Art 1704 (1,08). Mithin iit troß 
der abjoluten Zunahme der Beamten— 


zahl relativ ein Rüdgang eingetreten. | 
Bon den Beamten waren etatsinäirig | 


angejtellt im Jahre 1895-96 80,20, 


um Jahre 1896—97 88,63 vom Hun- | 


dert. Die Zahl der "Arbeiter 
Hilfskräfte it von 179, 


262 geitiegen. 


Die tägliche Dauer des planmäpigen 

Dienstes betrug bei 14.0911 Beamten | 
fluſſes. 
mehr als 13 bis 14, bei 
3690 | 
Den | 
Zahlen 


oder Hilfsperſonen mehr als 12 bis 13, 
bei 12,279 
4272 mehr als 14 bis 15, bei 
mehr als 15 bis 165 Stunden. 
ſtärkſten Antheil an dieſen 
haben das Lokomotivperſonal, das Zug⸗ 
— i— —— 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


Ich 
ſchlage dor, ſolche Kreaturen wie uns 
Beförderung | 
wie | 


| fälle 


zwölfjährige | 


aud) | ET A 
iedes Buch, das in’s Haus fommt, ge- | ETSEUTINEN. 


rau darauf prüfen, od Sie es auf \b= 
liegen | 


Sie werden die Zeitungen bes. — Pe, ee. 
* — arg | von 17,374 auf 18,276 Mart auf ein 


nachzu⸗ 
Dinge 


als ſelbſt der Eiſenbahnminiſter. 


Betriebes 
au, miniſter, 
daß Sie Vertrauen zu uns haben tünz= | 
nen. Wohl denn, wir müffen aber aud 
Sie mülten | 
herauss | 





ich bin | Oroßdritannien 
| Humorift Mar D’Nell nennt es das 
| „mehr oder weniger Vereinigte König: 
Ihnen keich,“ 
ausernanderzufegen, iwie nicht die Zeiz | 
tungen durch ihre Darjtellung daran | 
die Entdedung | 
itber= | 


u Königin Unna vereinigt, d. bh. 
be⸗ er 
der | Thon 1603 die Perſonalunion zwiſchen 
Sachebiel eingehender als wir den beiden Königreichen dadurch herge— 

ſtellt worden war, 


ihren 


Georg J. vom Hauſe Hannover, 


rin Klage geführt wird 


und | 
428 auf 188, = | 
| mohl 


Bahnmwärter 
Wie ya ufig 


die 


und die Meicheniteller. 


ı no) über die planmäpige höchite Dauer. 


' hinausgegangen wird, ift aus dem Be— 
richt nicht zu erjeben. - Man erfährt «3 
mitunter aus offentlih verhandelten 
ı Progenen. Schlimmer als jelbit auf 
| den alten preugiiden Bahnen Itebt €3 
auf der Helliihen Yupwigsbahn. Hier 


‚ bat die Verwaltung nod nıct einmal 
| die bisherigen preußiichen B sorjhriften 


vollkommen durchzuführen vermocht.“ 
Die Betriebsunfälle ſind von 1485 
im jahre 1895— 96 auf 1760 im Jahre 
184697 gejtiegen von 0.15 auf 0.17 
auf eine Million Wagenachstilometer 
aller Art. Much die Zahl der im Be— 


| triebe verunglüdten Perſonen hat ſich 


vermehrt, von 1244 auf 1429. Da 
indeilen das Berichtsjahr am 31. März 
ſchließt, kommen in dieſer Ziffer die Un— 
des vergangenen Sommers und 
Herbſtes noch nicht zum Ausdruck. Auf 


Grund der Haftpflichtgeſetze hatte die 


Verwaltung für Verunglückungen im 


Bahnbetriebe an einmaligen Abfindun- 


da⸗ gen 
266,989 Mt., 


1805—06 206, 105, 1896 -97 
an fortlaufenden Zah 
1895—06 2,679,612, 1896 
7 2128170 Mart zu leiften. 
Zo viel Klagen über die Wırfi 


des Perſonenverkehrs und die Unzu— 


länglichkeit der Betriebsmittel im Güter— 


verkehr erhoben werden, ſo viel Freude 
hat der Finanzwiniſter an den Betriebs— 
Denn der Geſammtüber 
ſchuß der Eiſenbahnverwaltung iſt von 
169, 468,689 aut 505,880,060 Mart 
geitiegen, von 6.75 auf 7.15 v. 
im mittleren Jahresdurchſchnitt ver 
wendeten ſtatiſtiſchen Anlagekapitals, 


Kilometer mittlerer Betriebslänge. Das 
it eine Steigerung don O2 Mark auf 
das Milometer oder um 5.19 v. 9. 


Die —— 63,761,260 M. Ueber 
ſchuß oder 14. 49 v. H. mehr erzielt. 
Dazu ſagt die Berliner „Voſſiſche 
Zeitung“: Wenn die wirthſchaftlichen 
und techniſchen Leiſtungen der preu— 
ßiſche 
ihrer finanziellen Ergiebigkeit ſtünden, 
könnte die Nation zufrieden fein. 


niemals hat man To viel Beichwerden 


über die Verwaltung gehört, wie gerade | 
Die ich | 
Zweifeln iiber die Nüglichteit | 


im legten 
zu ernten 
des reinen Staatsbahniyitens fteiger- 
ten. Herr dv. Miguel wird mit den 


DEN 
Staatsbahnleiſtungen zufriedener ſein 


Jahre, Beſchwerden, 


das Verhältniß des Herrn Thielen zu 
Die Ueberſchüſſe nimmt das Finanz— 
miniſterium, und alle Anklagen und alle 
Verantwortung für die Mängel des 
fallen auf den Eiſenbahn— 
der dem Gewaltigen vom 
Kaſtanienwäldchen gegenüber ohnmäch— 
tiger wie ein Mann mit gebundenen 
Händen iſt.“ 
—— 


„Britiſch“, nicht „eungliſch“. 


Das Vereinigte 


und 


Königreich bon 
Irland — der 


mit einem ſpöttiſchen Seiten— 
blick auf die unruhigen Irländer, 
nach „Home Rule“ 
aus drei unter der engliſchen Krone 
vereinigten Beſtandtheilen, England, 
Schottland und Irland. England und 
Schottland wurden 1707 zur Zeit der 
unter 


daſſelbe Parlament geſtellt, nachdem 


daß der ſchottiſche 
König Jacob J. vom Hauſe Stuart den 
engliſchen Thron beſtieg. Man hätte 
nun glauben ſollen, daß die Schotten 


unſerer Tage ſich damit zufrieden geben 


würden, dem Vereinigten Königreich 
ſein Königshaus gegeben zu haben; 
denn auch die Königin Victoria leitet 


ihr Anrecht auf die britiſche Krone nur 


von dem Umjtande ab, daß ihr Urahne, 
von 
den Stuart3 abjtammte. Aber die 
Schotte n jind nicht zufrieden. Shre 

zufriedenheit mit den gegenwärtigen 
Gebräucher findet einen ergößlichen 
HYusdrucd in einer von 104,388 Tchotti= 
jchen Unterthanen unterzeichneten Bitt- 
ſchrift an die Königin Victoria, wo— 
über den amt— 
lichen Mißbrauch der nationalen Be— 
zeichnungen als eine Verletzung des 
Vereinigungsvertrages von 1707. Das 
Aktenſtück geht auf das Sal 1320 zu= 
rüd, um die Entjchloffende t derSchot— 


ten zu beweiſen, nie den — ⸗ „Eng⸗ * 

ER : 3" | aus dem himmliſchen Reich der Mitte 
| jollen bei 
53 |ottifchen Wb- | Piffum bon 
eichnet ift, darf man | 


Und da Die 
ſchottiſcher 


länder“ anzunehmen. 
Bittſchrift von einer Zahl 
Peers, ſowie von 
geordneten unterz 
ihr einen nationalen Charakter nicht 
wohl abſprechen. In einem Anhang 
werden zahlreiche Beiſpiele angeführt, 
wo die Bezeichnung „engliſch“ in amt— 
Lichen Hitenjtüden, in Ihronreben, 
Verträgen, Warlaments satten und ſon— 
ftigen Erlaflen vortommt, 
jchen ven beiden Nationen abgefchloife- 
nen feierlichen Bertrag verlegend, der 


IE erſft Dann au Stai — — 
diefer erſt dann zu Stande fam, als die Un 


nahme eines gemeinfamen Namens 
für die beiden Völker aefichert mar. 
Des Pudels Kern ift, daß die Schot- 
ten nicht als Engländer bezeichnet fein 
wollen. Den Schotten hat man ein- 


mal den Vorwurf gemacht, daß e3 ei= | 
ner chirurgiſchen Operation 


bedarf, 
um ihnen einen Spaß verftändlich zu 
machen; die pompöſe Feierlichkeit, mit 
der ſie bei der Königin aus dem Hauſe 
Stuart-Hannover darüber 


„Briten“ — zeigt jedenfalls ei— 
nen beklagenswerthen Mangel an Hu— 
mor in den Leuten jenſeits des Tweed— 
Die Schotten haben nämlich 
nicht nur England ihre Könige gege— 
ben, ſie haben England ganz eigentlich 
friedlich erobert. In den beſten Stel— 
len findet man ſchottiſche Abkömmlin— 
ge. Die gute Schulbildung, welche die 


— — 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


ſchottiſche 
voraus 
| außerdem anfpruchslofer und ſparſa— 
cberheit | 
| theil 
| und 
| Itone, der foeben in Cannes 
| Oeburtstag feierte, 
ſchottiſche 
| Batfour, 


N. des | 


| nung „englifch“ 
| „britiich“ 
‚ einmal England der größere, voltsrei⸗ 


> | des Vereinigten Königreiches ift, 
lleber den Etatsvoranſchlag hinaus hat a ee 


| Suflenads (Sadjien’ 
| den, aus ihrer Machtitelle 
ı gen, 
| landes, das von der lächerlichen Eifer 


n Stantseilenbahnen auf der Höhe | 
erde | Tüchtefei unter den drei Nationen 


Aber | 


Aber | 


zu | Mufiter Bus. Willtams in Folge einer 
< 


dem Finanzminiſter iſt ein leoniniſches. 


Die | 
ſtreben — beſteht 


| einer Ir. 


| befindet, 





| unter den Au 
| Breßffubs feinen 
| trag halten, und zwar über 
| ma: 


!'fug, aus Perften, Tu 


| Univerjität 


| chen Abenteuer 
den zimis | 
| Abend den Zuhörern garantirt 


| dem. 


| fee und — 





Was Lange Wahrt 


Wird Gut 


Strümpfe und Handschuhe, Beinkleider und 
Jacken, Kinderkleider und Hemden, Decken und 
Unterröcke, alle diese halten am längsten und 
tragen sich am besten wenn sie aus Fleisher’s 


Deutscher Strickwolle ver- 


fertigt sind. 
mit dieser 
versehen: 


Die ächte ist 
Schutzmarke 


— — — —— —— ——— — — —— E TE Tr 


vor der engliſchen 


den Schotten, die 


Jugend 
hat, gibt 
mer ſind, als die Engländer, den Vor 
auf allen Gebieten des geiſtigen 
induſtriellen Schaffens. Glad— 
ſeinen 88. 
iſt ſtolz auf ſeine 
Abſtammung. Arthur J. 
der erſte Lord des Schatzam— 
der ırtei, ijt ein 
zu bedauern, daß in 
prache fich die Brzeich 
eingeſchlichen 


hat, wo 
ſollte, aber da nur 


Stolz 
Es iſt 


amtliche Sp 


les, Der 
Schotte. 
die 


Torype 


ſtehen 
wohl Beſtandtheil 
wird 
zie Englände 
ir als 
bezeichnet wer 
zu berdrän 
ers in den Mugen des Nus 


dere und Ihabendere 


es jo leicht nicht fein, 
die von den Schotten ! 
beſonde 


keine 
Kenntniß hat. (W.) 


Lokalbericht 


Tödtlicher Streit. 
ker Gus Willlams vom Schankwär 
ter Depeter erſchlagen. 


Der Muſi 
Im County-Hoſpital iſt geſtern der 


Hiebwunde am Kopfe geſtorben, die 
ihm am Samtlan Abend in der Wirth 
Ihaft des John AJuretich, Nr. 4121, 
State Straße, von vem Schanfwärter 
Depeter beigebraht morden ivar, 
Wie Williams vor jeinem Wdldben aus 
gejagt hat, bediente Depeter ich zu dem 
Schlage einer bleiernen Röhre, Depeter 
behauptet Dagegen, er babe nur mit der 
Fauft auf feinen Gegner eingehanen. 
Ne 88 beißt, find Williams und 
Depeter Tchon jeit geraumer Zeit mit 
einander verfeindet geweſen. Am 


Samſtag fing Williams mit Depeter 


Streit an, weil dieſer den Wirth, 
Juretich, angeblich veranlaßt hatte, 
ibm $2.00 vorzuenthalten. Nachdem 
Depeter den Muſiker niedergeſchlagen 
hatte, warf er ihn zur Thüre hinaus. 
Freunde des Mannes ſchafften dieſen 
ſodann nach einer anderen Wirthſchaft 


und von dort nach dem Krankenhauſe.“ 
Im County-Hoſpital fand ſich geſtern 


Vormittag ein hübſches junges Mäd 
chen am Sterbelager des Aut ifers ein, 
das bei der Gröffmung, daß es 
Dejem zu Ende gebe, 
meinte Willtams war Die einatae 
Stübe feiner vermittmeten Mutter, 
242 Morgan Straße wohn 
Minger. Depeter, ſich 


haften Frau der 


unter der Anklage des Mordes in Haft 
Ernährer 


iſt ebenfalls der 
einer verwittweten Mutter und mehre 
rer jüngeren Geſchwiſter geweſen. Er 
iſt erſt 22 Jahre alt und aus 
reich gebürtig. 

el .22. 


Zätereffante Borträge. 


Sn der Norbdfeite- Kart wird 
heute Abend der berühmte Weltreilen- 
de, Herr Konjtantin J Rengarken, 
ſpizien des 
dritten hie 
„Von Riga bis zum Gelben 
Reiſebilder aus der 
rkmenien, Bucha— 
Mongolien, 


— 
— 


Schamo, und 


Meere“. 
ra, Qurfeltan, Süpirien, 
mit Einfluß derßüite 
heit dem 


4% 


dieſer Gelegen 

Augen geführt werden. Die 
letzter Woche vor dem 
und in der Chica 
gehaltenen Vorträge 
Herrn von Rengarten haben den 
weis geliefert, daß der kühne Reiſend 
es vortrefflich verſteht, ſeine able 


„Vorwärts“ goer 


Des 
Be⸗ 


anregender und gewandter Weiſe zum 
Vortrag zu bringen. Einige genuß— 
reiche Stunden können alſo für heute 
wer 
Seinen letzten hieſigen Vortrag 
wird Herr von Rengarten am nächſten 
Sonntag Nachmittage, den 6. Febr., 
in Schoenhofens Halle, Ecke Milwau— 
Ave., halten. 

— — 


Im hieſigen Paſſavant-Hoſpital 


ie fich der Sohn des Cenators Nohr | 


'„Zurnderein Borwärts.. 


GE. Spooner von Wisconfin einer Ove- 
ration unterziehen mülfen, die na 


Klage | Arztlichem Dafürhalten einen außerit 
| führen, daß man fte als Engländer be= | 


eur — der gemeinjame Name wäre | 


günftigen Verlauf genommen hat. Der 
junge Mann litt an einem fchmweren 
Anfalle von Uppendicitis, Sen Va— 
ter befindet fih aus dieſem Anlaß 
Ichon feit mehreren Tagen in Chicago. 

* Inter den Uufpizien des „Eoves 
nant Culture Klub“ wird am nädhiten 
Sonntag Abend in MeViders Tüea- 
ter die zmeiafftge Operette „Ihe Bat: 
tle of the Boots" zur Aufführung 
fommen. Billets, zu $1.00 pro Ber- 
for, jind im Vorverkauf an ber * 
terkaſſe und in den Klubräumlichkei 
2 Nr, 76—78 Montoe Str., zu ha— 
en. 


mit! 
gar bitterli ch 


Oeſter— 
I 


deuifchen | 


n Saufa> 


Nr. | reichen Blu 
Pu⸗ 


Turnverein 


ı ma mb gt. 


und Reifeerlebnifie in | 


Todes: Anzeige, 


PBlattdeuticher Srauenverein No. 1, 
von Shicago. 


ı Diejes Vereins hiermit zur Nache 
GShriitina Falk 
erdigung d Dienſtag Morgen 
Kugenie Str. 

ünkttlich um 8 
um der ver— 

d zu erweiſen. 
Se Seubah Praſ. 

—* Bed, Sekretärin. 


wc Ir 


Todes: Anzeige 


ind Betka Nachricht, 


und Schwiegermutter 


unten die traurige 
liebte Mutter 
Autje Thede 


i core 
Fel vllt, 
1090 Yeland 
Um Theil⸗ 
erbliebenen: 
Kathar na Mahler, Tochter, 
Sri ers — J 


Todes-Auzeige. 
Pocahontas Töchter, Friedensſtamm No. 13, 
U. O. V.M. 


Mitgliedern zur Nachricht, 


Ehriſline Falt 
Sir na Diens 
Der Yos 

ı Schives 


—“ Marholz, Präſ. 
Glara Schwahn, — 


Todcs-timeige. 
nd Nofsumt Nachricht, 


aın 
ent: 
den 1. Fe— 
bung ıbreee 
Union De 
St. me jtile 
räauerdben ter: 
Gartie Mech, eydia Pr — Alberta 
Felt und Schweiter Marie Hlein. 


> 
Augen 
dertn 


Todes-Anzeige. 
Vietoria Frauen-Verein. 
Nachricht, 


Beamten und Mitgliedern 


en zur 
Schweſter 

— — 

i erſucht, Dienſtag 

Uhr, in der 

verftorbenen 


Senrietta Sie Derien, Bräf. 
—— Huber, Setr 


——— 
Goethe ee 

vn zur Nachri das Schwelter 
Chi itina — 


ever N 


rſucht, Dienſtag 
ı der Yogens 
r enen Schweſter 
r we IK u. 
Amalia Felleuberger, Präſ. 
Aung ſHuber, Sekr 


Todes: — 

und Bekannten 
ine geliebte Gattin 
Annga Heuſchel, 


Nasgeuſtadt, Ch 


traurige Nachricht, 

aeb, Ströbele, 

eramıt Ehingen Württemberg, 

Herrn  entichlafen 
TR nad, dei 


itt 4 tranerude 
we. Seniael, 


Zodcd: Anzeige, 
758,8. &8.0%. 


obiger Yoge Ders 
ı ]. Februar, Wor- 
le zu ericheinen, um 


Herman Yoge Ko. 


—* Jaut 
Mit Gruß: 
Jae Gebhardt, Präüſ. 
S. Fiſcher, Sehtr. 


—A 


Yodge Nr. 68, 
Fortunga deutſchen 
Dantk für die rege 
Re: 
Tv 


ber ztichiten 
Nranfheit uno beim 
> 
vet Frau 


Roja Sei;. 


Fred. SBei;, 608 


— 


Dank für reg bei 
3 fowie für 
vend jeiner langen 
ı Trägern für den 


e rege 


Sob 


Die Familie Imeoth. 


Georg Scharf, 


Leihyenbeitatter, mia ave., 


Tel: Yards. 691. 
liefert jeine Garriages zu Yeichenbegängniffen von heute 
ab au forgeirden Preiſen; 

Roſehill und Calbary, 56. 00;3 Mt. Dlivet, Grace 
land, St. Boniſfazius und Concordia 35. 003 Betha⸗— 
Maria, $4.00; Oatwood, 83.00; 
Grand Zrumf Pepot. 49. Str., 52,50; Hodyzeiten, 
53.00; Iaufen, 82.50. 2ljummirlmt 


€. H. Sigmund. 6. A. Luettich., A. J. Sigmund, 


6. H. Sıcmund & Go., 


Veihenbejtatter und Einbaljamirer, 
1087 Milwaufce Ave., gegenüber Evergreen Ade, 
Leihital 1928. Chicago Ave. 

Nutichen für alle — yeiten geliefert. 


Telephone West 723. 24jaljinmig 


Maskenball 


— des 


am Samiftag, den 5. Febr., in der 
Neuen Vorwaerte Turnhalle, 
1168-1172 W. 12. Str. 


Aufführung: Die Zeritücdelung des Hinefiichen Reiches 
durch die europäiſchen Großmächte. 


4Gruppenpreiſe, 6 Einzelpreiſe. 


mofr Eintritt 50 Gens @® Perfon. 


Malz und Hcyfen vom beiten 

und die Meiterichaft deö Bier: 

brauers habeıt jich vereiniat in 
der Erzeugung von Babit’s Select. 
Di en. Bier ıft heil wie das impors 
tırte Pilfener. ıltibm aber an Güte 
alias 


ra 


Cefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 
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jede andere Arbeit als die in und 


Berguügungswegwetier. 


— 


Yudi torium— Freitag ünd Samitag Abeud, 
sowie Samitag Nahmittag: Eouja-ftunzerte 
ooleps.— Nat. EC. Goodwin in „Nathan Hale.“ 
eBiders— Spore Aeres 

Great Rortbern Mit Zcancis of Vale. 

ES hiller.—Fanny Kice in „At tbe French Palle. 

ceoln— Dart Kuifia 


— 


n 
„The Devil's Disciple.“ 

mbia—El Gapitan, 
empyofMujfic—Unvder tbe Polar Star. 
ambra— The Yaft Etrote 

eago Dp. HDouje—Lauverill 
marfet.—Qaudeville, 

o vy. Vaudeville. 

tin 8.—Laudevile. 
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Aus Binetas Jugendzeit. 


Danzig, 11. Januar. 

Vor wenigen Tagen glitt ein ſchönes 
Schiff, ein moderner Kreuzer unſerer 
Flotte, vom Stapel und erhielt unter 
ſinniger Bezugnahme auf jene verſun— 
dene Stadt unſerer Oſtſeeküſte und ihr 
wunderſames Geläute den Namen 
„Vineta“. Während man noch die 
Vorbereitungen zum Stapellauf traf, 
wurde in einem andern Hafen unjerer 
Marine ein anderes Schiff der Ver— 
nichtung geweiht, das alte unbraud:- 
bare Hult dem Sciffsfchlächter ver- 
fauft; und auch diefes Schiff füorte 
einft den jtolzen Namen „Vineta“. 
Wenn man jahrelang die Planten 
eines Schiffes getreten, daſſelbe als 
zweites Heim jchäben gelernt, ja, wenn 
man e5 jchäßen lernte als fihern Ort 
jelbjt in den jchwerjien Stürmen auf 
hoher See, dann ergreift eg mit Web: 
mut), wenn man die Nachricht erhält, 
Daß nunmehr das jtolze, fchöne Mei- 
fterftüd der Schiffbaufunft für immer 
verſchwinden ſoll. Und ſtolz war das 
Schiff. Ende der 50er Jahre von 
dem Danziger Schiffbaumeiſter Ran— 
Dow entworfen, wurde es dort aus 
deutſchem Eichenholz gebaut und zu 
einem der ſchönſten Schiffe unſerer 
Marine geſtaltet. Es lief am 4. Juni 
1863 in Danzig vom Stapel. Damals 
trugen unſere Schiffe noch volle Ta— 
kelage, und es bot einen hohen Genuß, 
daſſelbe mit allen Segeln im Paſſat 
hingleiten zu ſehen. Neben der vollen 
Fregattentakelage hatte die „Vineta“ 
noch eine für die derzeitigen Verhält— 
niſſe ziemlich ſtarke Maſchine von etwa 
1600 Pferdeſtärken und erlangte unter 
günſtigen Umſtänden die damals an— 
ſehnliche Geſchwindigkeit von 14 Kno— 
ten. Ein Hauptvorzug des Schiffes 
war neben der guten Segelfähigkeit 
ſeine außerordentliche Seetüchtigkeit, 
die ſich namentlich bei der Umſegelung 
des Cap Horn bewährte. Nahezu zwei 
Wochen war es dort den ſchweren Wel— 
len der vom Nordweſt aufgewühlten 
See ausgeſetzt und erhielt trotzdem 
taum ein naſſes Vordeck. Die ganzen 
Verhältniſſe des Schiffes waren der 
hohen See ſo vorzüglich angepaßt, daß 
wenige Tage des ſchwerſten Sturmes 
genügten, um jedem Inſaſſen das 
volle Vertrauen zu des Schiffes See— 
tüchtigkeit einzuflößen. Es war ein 
Vergnügen, in den Stunden, in denen 
die heftigen Bewegungen des Schiffes 
an 
t Zafelage verboten, am Want zu 
ftehen und dem gewaltigen Wogenipiel 
aufbauen. Da fommt von Sieuer= 
hord her eine Woge heran, in einer 
Höhe, dak man glauben jollte, in der 
nächjten Secunde drei Meter tief unter 
MWafler zu fein: da hebt fich die Rei: 
ling, janft neigt jich das Schiff nach 
Badbord über, hebt fich ebenjo janft 
den beranrollenden Waflerberg hinauf 
und läßt dabei das tiefe Thal an Bad: 
bord jehen, das dann dem unter dem 
Schiffe weggeſchlüpften Wellenberge 
weicht. So windet es ſich genau im 
Tacte der Wellen und wiegt ſich mollig 
uf dem Meer, und nur ſelten kommen 
ſchiff und Wellen außer Tact. Dann 
eilich ſchlägt die See ſchwer gegen die 
orwand, daß es dröhnend durch den 
zau hallt. Die „Vineta“ hat den Vor— 
ug gehabt, das erſte Schiff unſerer 
Rarine geweſen zu ſein, das eineWelt— 
—— durchführte. Dieſe war 
aber ſonderbarerweiſe eine unfrei— 
willige. Unter der Führung des Ca— 
pitäns Kuhn ging das Schiff am 19. 
October 1865 von Kiel nach Braſilien, 
für eine neunmonatliche Fahrt ausge— 
züftet. Inzwiſchen brach der Krieg 
mit Oeſterreich aus und wir erhielten 
in Rio de Janeiro den Befehl, zunächſt 
nach Montebideo und von dort um 
Cap Horn nach Valparaiſo zu gehen. 
Hier erfuhren wir von unſern großen 
Erfolgen, und hier erſt fing man an, 
ſich um das preußiſche Schiff zu küm— 
mern. Neugierig ſahen ſich die Beſu— 
cher das Zündnadelgewehr an, das ſich 
ſo bewährt hatte, und die mit den da— 
mals noch ſeltenen Hinterladern ge— 
ſpickte Batterie. Unſere Hoffnung, in 


Valparaiſo Ordre nach Hauſe vorzu— 


finden, wurde nicht erfüllt. Wir be— 
Judten noch verfchievene Häfen ber 
JüdamerifanifchenKüjfte, freuzten dann 
ben großen Ocean, verlebten inzwifchen 
zwei jehr interefjante Wochen auf 
Honolulu und liefen am 12. December 
1866 in Shanghai ein. Auch bier 
fanden wir feine Rüdordre. Bald ging 
eö nad) Japan, von dem fchon einige 
Häfen den Europäern geöffnet waren, 
und nach mehreren Dionaten durch die 
Ihöne Infeljtraße, zwifchen hunderten 
bon Injeln vorbei, in die Hiradoftraße 


> Binein, wo uns das Schidjal ein neues 


J 


3 


E 


mert gemwejen wäre. 


Schiffskörpers. 


der Nähe vor Anker zu gehen. 
daum ein fingerdickes Strähnchen rie— 
ſelte vom Vorſchiff aus in den Raum, 
o prächtig hatte ſich die Danziger 


Riff entdecken ließ, das uns nahezu 
den Untergang bereitet hätte, wenn das 
Schiff nicht ſo ungemein ſtark gezim— 
Der erſte Stoß 
koſtete uns gegen 13 Meter Eichenholz, 
das der Fels vom Bug abſplitterte, 
und die nächſten anderthalb Stunden 
die beiden Loskiele, ſowie gut zwei 
Drittel des eigentlichen Kiels, ſoweit 


wir eben durch Wind und Wellen über 
en Felſen fortgeſchoben wurden, unter 


fortwährendem Krachen des emporges 
hobenen und wieder aufſetzenden 
Endlich gelang es, 
das Schiff abzubringen und gleich in 
Doch 


Zimmerung gehalten, und als mir 
inige Wochen darauf nach ſchwerer 


ürmiſcher Fahrt in Shanghai in das 


* 


Dod gingen, wurde uns allen flar, daß 
wir bei den ungeheuren Anftrengun- 
‚gen, denen das Schiff auögefegt geives 


d Opera Houfe-—Rihard Manzfield 


fen, nur diefer forafältiaen Arbeit und 
dem herrlichen Ytarerial unjer Leben 
zu verdanten hatten. Waren do an 
der einen Seite die vier= bis fünfzöll: 
gen eichenen Blanten bis auf Die 
Spanien durchgerieben! in balbee 
Sahr beinahe brachten wir im Dod zu, 
um das Schiff auszubefjern. Dann 
hißten mir die norddeutfche Flagge 
und gingen — mieder nit nah 


: Haus, fondern abermals nach Japan. 
‚ Erft imMai 1868 traten wir die Heim- 
; reife an und ließen im November 1868 

den Anter in der Kieler Bucht fallen. 


Seitdem hat das brave Schiff feine 
arößeren Reifen mehr gemacht. Aber 
noch eine traurige Rolle war ihm zus 
gedacht. m Jahre 1870 lag die „Bi: 
neta” wieder vor Kiel und follte nad) 
Smwinemünde gefchleppt werden. Sn 
ber Sorge, e8 möchte bei diejer Gelc- 
genheit den Franzofen in die Hände 
fallen, wurde den wenigen begleitenven 
Mannichaften die Weifung ertheilt, 
wie das Schiff gegebenenfalls zu ver= 
ſenken fei, und deutlich ſteht das düſtere 
unheimliche Bild, da unten tief im 
Raume, heute noch vor meinen Augen. 
Dieſes Schickſal blieb jedoch dem treff— 
lichen Schiff erſpart. Lange Jahre 
diente es noch zurAusbildung des Ma— 
ſchinenperſonals, dann wurde es als 
Hulk (Caſerne) verwendet, um nun 
endgültig aus der Welt zu ſcheiden. 


Flaſchenweine. 


Zum längeren Aufbewahren ſollen 
Traubenweine erſt in Flaſchen gefüllt 
werden, wenn ſie hierzu reif, d. h. alt 
genug und glanzhell ſind. Die Weine 
find meijt erjt nach 3 oder 4 Jahren, 
oft erit jpäter flajchenreif.. Zu früh 
in Flafchen gefüllte Weine werden 
leicht trüb und jchleimig (zäh), fla= 
Ihenreife Weine werden dagegen in 
Ylafchen oft fchon in Wochen oder Mo- 
naten erheblich bejler als fie im Yaß 
geworden wären. Beereniveine fünnen 
meijt in Flaichen gefüllt werden, 9: 
bald jie nicht mehr gahren und Har 
jind, 

Bezieht man Flafcheniveine im Faß, 
jo ift leßteres alsbald nad) der An 
funft an einen fühlen Ort jo hoch zu 
legen, daß es ohne Nenderung der Yaye 
in Flajchen entleert werden fann. Der 
Spund iſt am beiten mitteljt eines 
Spundenziehers(Ziehfchraube), zu ent: 
fernen und der Wein ift zu prüfen, ob 
er der Beitellung entipricht. Um jebe 
Bewegung des Falles unmittelbar vor 
oder beim Ablaffen des Weines zu ver- 
meiden, jteche man daffelbe gleich nach 


unterlege es auf beiden Seiten mit eni= 
Iprechenden Holzftüden. 


gejchehen, wenn der Wein die etiva 
dureh die Reife entitandene Trübung 
berloren hat und glanzhell geworden 
it. Die Flaichen find jorafältigit, 
nöthigenfalse mit einer fchwachen 
Sodalöjung und Sand, dann mit rei= 
nem Waller zu reinigen; füglich tarın 
man fie noch mit etwas abjolut fujel- 
freiem Meingeift ausfpülen; Diejen 
muß man aber wieder aut ausfliegen 
laſſen. Hlajchen mit flachem Boden 
find leichter zu reinigen, verdienen Da= 
ber den Vorzug. 

Beim Abfülen der Weine 


Luft in Berührung (Abfüllen mit be- 


fonderen Apparaten oder Schläuchen). | 2* aB a N DON „e 
liſchem Kriegsmuth“, „britiſchen Hel 
den“, „eiſernem Hochländerherz“ u. ſ. 


Die Flaſchen ſollen vollkommen, d. 
h. es ſollen keine Luftblaſen mehr 
darin enthalten ſein. Zum Verkorken 


ſind hierfür allerdings beſondere Ma- 
ſchinen nöthig, welche den Austritt der 


Luft, bezw. des überflüſſigen Weines 
geſtatten. 

Man verwende möglichſt nur neue 
Korke; ſie ſind mit kochendem Waſſer 
zu übergießen. Vor dem Gebrauche 
tauche man ſie in ſtarken Wein. 

Gleichdicke Korke ſind vorzuziehen, 
ſie ſind ganz in die Flaſche zu drücken 
oder unmittelbar über dieſer abzu— 
ſchneiden. 

Der Kopf der Flaſche mit dem Kork 
iſt gut abzutrocknen und einige Secun— 
den in heißes Paraffin zu halten; er 
kann nachher mit einer Staniolkapſel 
umkleidet werden. Hierdurch wird die 
Luft beſſer abgehalten und es entſteht 
beim Oeffnen der Flaſche weniger Un— 
reinigkeit als bei Siegellack. 


bringe 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 31. Januar 1898. 


Der Pieifer vom Ehitralpap. 


Die Melt hat fich in Iehter Zeit da- 
tan gewöhnt, mit einer gemiflen ‚Öe- 
tingfhätung auf die britifche Armee 
zu bliden; dem gegenüber laflen vie 
Engländer ihre friegerifchen “Bhrajen 
um fo ftolger ertönen und feiern ihre 
Helden um jo audgiebiger. Einer je 
ner wenigen Beporzugten, welche in 
legter Zeit das Glüd hatten, fich aus 
zugeichnen, wo die eifernen Würfel 
fallen, war ein Pfeifer im Gordon 
Regiment. Diefe Hochländer erfreuen 
fih von je großer Beliebtheit in Eng- 
land ; am Chitralpaß hatten fie Wo: 
chen Gelegenheit, ihren alten Ruhm zu 
bewähren. Wie Mauern mwideritanden 
fie dem bageldichten Gemehrfeuer, den 
immer erneuten Angriffen des über: 
mächtigen Feindes — und während die 
Gejchoffe zifchten, das Feld fich mit 
Iodten und Verwundeten bebedte, der 
Boden fih roth vom Blut der Wade- 
ten färbte, erhoben jich über das Ge 
wire und Getöfe der Schlacht die Töne 
der Hochlandspfeife; mie mahnend 
fchmwebten fie über 
fie anfeuernd, des alten Ruhmes der 
Hochländer zu gedenten und treu ber 
überfommenen Iradition zu fterben 
oder zu fiegen. 
den Hochländer feine Dudelfadpfeifen 
bedeuten, daß fie ihm gleichfam ein 
Wahrzeichen find, ein lekter Zuruf 
aus der Heimath, der ihn Gefahr und 
Iod um der Ehre millen vergejien 
läßt, wird begreifen, wie aroß der mo= 
tralifche Gefechtäwerthb der Pfeife iit. 
Da brach der Pfeifer, von einem Ge 
Ihoß getroffen, zufammen. Eine Ku= 
gel hatte ihm beide Beine Durchbohrt ! 
Uber — die friegerifchen, romantischen 
Töne verftummten darum doch nicht. 
Blutend, unter Schmerzen, mit 
fehmetterten Gliedern am Boden Tie 
gend, jpielte der 
fein \nftrument weiter, bi3 das blu: 


| tige Ringen ein Ende fand! Ein brau 


fender Jubelruf derBewunderung ging | 


| durch die gefammte englische Preife, im 
| Mutterlande und in den Eolonien, von 


| Schottlands Bergen 
| Küjten, von 


| Gordonpfeifers 
| verherrlichten ben 


pi3 zu Afrikas 


den Kämpfenden, | 


Mer es weiß, was für | 


zet= | 


wadere Spielmann 


Indiens Blüthengärten | 


Der Grundeigenthumsimarft. 


Die folgenden Grundeigentbumssllebertragungen 
in der Möbe von Ktyuy und Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


22] Fuß mweftl. von Wright St. 


Summerdale Ave., 
I. Jobnjon an Harms-Schlake Brick 


313x124. I 
kompauy, 8120 

Zeipp ve, Sol Zub jüdl. von Gourtland Etr., 
Yu 195 - 5 sc = SA 

or — W. 8 Zuuter an 3. O' Connot, Kae 
koittwe Abe, 10) Fuß nordl. von 74. Str, Ur 
—* xXudwig äan C. R. Paul, *1600 

yr 22 > - £ - 

3 Bl, 133 Fuk öftl. von Auburn Str., 25<X147, 
M. Kindermann an 3. Failt, 81600 
oa 2 A — 97 96 

Mozart Str 166 Fuß ſüdl, von Jackſon, 25126., 
x. Madie an 6, W. Gasfer, KW 

ar = 7 re 2 * Da ‘ 

3 Eu, 2 Fuß weſtl. von Hoͤnore, 24)134, A. 

Mitt Er 

_*: Wittſe au I 2. 90700, { 

Dafdale Ave., 266 Yu weit. von Halsfted Str., 
.) 294 — J > le 7 

u - Sanwowo an W. 3. Steele, 000. 
nam Sir, Sipdojtede Campbell Ave, 20X115, 
dv. Haywood, *86000. 

Union Aven 347 Fuß ſüdlich von 30 
were E 
121%. 3. Crane an 3. DB. Stedeifen, 8: 

sur ojtl 

sonnor an N 


1 
Kl Fuß nör 


81850. 


Steele an W. 


34. Str 


Parnell A e 


bis zu Canadas Eisfeldern, als der 
elektriſche Funke die wackere That des — 


verkündete. 
wackeren 


Gedichte | an, 
Briten, | 


| Sammlungen wurden überall für ihn |: 


| veranftaltet; jelbit in Afrika haben fie | 


| troß der fihlechten Zeiten ein gutes Ne 


| Tultat ergeben. 
| Old Gnalands 
. , e | Kraut, und mährend man Xorbeeren 
dem Empfana mit dem Habnen an und |; Ds —— 
— Z Pr | für den Gorbonpfeifer 
| man nicht ohne gewilfe Gertraihagung | 
| auf andere Nationen. 


2 Ihr re £ | ı 
Das Abfüllen in Flafchen darf erit | Habt ihr troß eurer Siege nicht aufzu 





| Ihägung und 


ſchoß mächtig ins 


flocht, blickte 


„Solche Helden 


weiſen, ihr kriegeriſchen Teutonen!“ 


Der kriegeriſche Stolz 


ſchien unſichtbar hinter jedem Helden- 883 


gedicht auf den Gordonpfeifer zu ſte— 


Dieſes 


ihr 


Gefühl, diefe Gering- 
Verachtung Nnderer, 
melche die englifche Nation leider be= 
feelen, enthalten ven größten Charaf- 


ben. 


| terfehler des jonjt mit fo vielen quten 
Eigenfchaften ausgeftatteten engltichen | 


Volkes. Im gegebenen Falle folate die 
Strafe dem Unteht auf 
und zwar in ber für den Stolz; em 


pfindlichiten Form: als Lächerlichkeit. | 
man fie fo wenig als nur möglich mit | E# Ttellte fih nämlich heraus, hap der 
\ R | brape Gordonpfeifer gar fein Englan- 


der ift, daß alle die Phrajen von „ena 


tw. im gegebenen Falle auf einer fal 
fchen Vorausfegung berubten. Der 
„lömenberzige“ Gorbonpfeifer 
fondern ein Deuticher aus 
Darmitadt, der auf den 
Namen Aulius Graumann zu hören 
gewohnt ilt. 


iche hat er in der enaltifchen Armee 


Dienste genommen, wurde dem Negis | 


ment der Gordonhochländer zugetheilt, 
machte al Dudelfadpfeifer den Feld- 


| zug mit und that als richtiger Deut⸗ 
' fcher feine Pflicht und Schuldigfeit im | „..: 


| Gefecht. 


; feiner dreijährigen Dienstzeit zu Haufe | 
Großbritannien | 
; bat es irrthümlich für einen Ausfluß | 


Die Zlajchenweine werden am beiten | 


in einem Keller mit möglichjt gleich- 
mäßigem MWärmegrad aufbewahrt ; 


durch jtartelibfühlung werden fie leicht | 


trüb, Weine überhaupt, 
aber Flajchenweine, jollen fo viel als 


namentlich | 


möglich nicht in die Nähe der Feniter | 


oder Thüren gelegt werden, mweil 
größere Wärmeſchwankungen 


bier | 


5 4 
ſtatt⸗ I!®emiälfe 


finden, al3 an anderen Orten des Rel: | 


ler3. Ylafchenmweine find nicht längere 


Zeit, bevor man fie aum Genuß auf: | 
ftelt, abzufühlen, weil jie jonft leicht | 


triibe werden. 


Wurden die Korfe nicht mit Parafs | 


fin Iuftdicht gemacht, jo find die Fla— 
fchen nur liegend aufzubewahren, weil 
font die Korte austrodnen 
Eintritt der Luft geitatten. 

Flajchen mit guten, in Paraffin ges 


tauchten Korten oder Flafchen mit os | 


genanntem Patentdrahtverichluß fon 
nen auch aeitellt werden. && hat dies 
den Vortheil, daß etwa entitehende uns 
lösliche Stoffe fih am Boden anfam= 
meln und die Weine beim Gebrauch 
weniger trüben, als wenn die Flafchen 
liegend aufbewahrt werden. 

DObft- und Beerenmweine zum eigenen 
Gebraud füllt man am beiten in Fla= 
fchen mit dem jogenannten Batent- 
brabtverfchluß, findet eine Nachaah- 
tung ohne oder nach Zufaß von 15 
Sran Zuder auf den Liter ftatt, jo er- 
hält man [häumende Weine. 


— — — — 


— Daher. — „... Etwas Unbe— 
ſtändigkeit in der Liebe läßt man ſich 
ja gefallen; Du aber Oskar biſt doch 
zu flatterhaft!“ — „Liebe Tante, ha— 


tu 


be eben einen Herzfehler! 

— Entſchuldigung. Richter: 
„Sie haben dem armen Krüppel förm— 
lich die Kleider vom Leib geriſſen; 
ſchämen Sie ſich nicht?“ — Angeklag— 
ee e3 war ja dunfel, Herr Rich: 
er 


und pen | 





war einfach eine Folge des 


em Fuße, | 


it aar | 
| fein Sohn de3 fchottifchen Hochlanves, | 
Hefien= | 
proſaiſchen 


Mie viele andere Deuts | 


Daß er fpielte fo lange er| au ü 
| fonnte und troß feiner Verwundung, | 
Pilichtae= | 


fühlg, das ihm wahrscheinlich während | 


beigebracht murbe, 


lömenherzigen Hocländerjinnes ange= 


piele3 Andere alio au „Made in 
Germany.” 
— — — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 29. 


Dreife gelten nur fie den Grofßbanpder 


Sanuar 1808 


‚ bieliger, 0-50 ver Buben 
TC per Buſhel. 
10 It bei 
per Dugend 
2 530 per Yube 
Buhel. 
81600 per Jah 
75-85 per aß 
Toma ‚, 15-40: paı 
Eyinst, MI-069% ve 
Grüne Erbien, Te 
Kop!rabi, 10-20 per 
Gebendes Betiigel 
Hübner, 6d—Tle per PBrumt 
Trutbiüihner, 103--11} per Pfund 
Kuten, T—i3c per Pfund 
Günie, $.0—$5.00 per 
NAniie 
Walluüſſe, 
Buttet. 
Beſte Nahmbutter, 1843e per Pfund 
Friſche 
Schmala 
—AVV 
Ehladbtvichb 
Peite Stiere, 1700 PBid,, 
Kübe, von IM—800 Pid., 52.70-34.10. 
Stülber, do 400 Bid., 34.50-87.00. 
Schafe, 8. * 
Schweine, 


lu, 70— 


wah 


NMuifs 
Vuſhel. 
oıh 


Dutend. 


8-10e per Pfund 


Gier, 153c das 


ni 
Dutzend 


* 
1300 


snanen, V0c—$1.00 per Bund 
Apjeliinen, 81.75—$3.00 per Kifte 
Wcpiel, %2.50—$3 i 
Birnen, 200-533 ver Bak F 
Sitronen, 82.50-83.40 per Kifte, 
SoumereMetgen 
Januar $1.08; Mai, 96ic. 
VBinters MWeigeen 
Nr. 2, hart, 89-98. 
Nr. 3, rorh, II—Yö; Nr. 2, roth, 9% 
Mais. 
Nr. 2, AI 28tc. 
Nogcen. 
Nr. 2, ke. 
Berfite. 
233—40. 
Khaier. 
Nr. 2, weiß, 244—24i; Nr. 3, weiß, 23jc, 
eu. 
Ne. 1, Ximothy, 38 50. 
Ac. R Tiuidibo, i. 60. 


Kleine Anzeigen. 


ſehen, die engliſche Tapferkeit iſt wie 


Verlangt: Männee und Knaben. 
(Anzeigen unt- dieſer Kübri?, 1 Cent das Wort. 


Sin guter Bächer an 


ſofort. 


Erſcheinung 


at: EinButcher 


tbport Abe, 


Wholeſale But— 


icherheit hinter— 


icker 


der ſchon etwas von Pol—⸗ 
n 27 N. Bart Uve,, Yu: 
tr. Hochbahn. 
f erfahrene Galf Skin © 
eflich nachzufragen bei GC. M. I 
Str., Boſton Maſſ. 


2Mjianlw 


angt: Ein Peit-Trimmer und veſt⸗Pref⸗ 

i-Trimmer und 2 Bey 

— 131 Haddon Avbe. ſamo 

ray erfahrene Ganvaflers. Kleiner Lohn 

und Kommtojin bezahlt für die = Rex — 
33 i ie rechte von. 

833 Milmwaufee Ave, Irjaniio 


erlangt: Ügenten, am vie Wemienbaner Cal: 
Rn auf Abzahlung zu verkaufen. Outer Vers 
dient. 271 Milmaufee Mve,, 2427 Wentiworth Une. 

Böjaniıo 


| Berfangt: 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden 
Difice des Counthelert⸗ ausgeſtellt: 


Chatles Hellberg, Mary Keep, 
Su Doll, Minna Blom, 50, 40 
Sorepb 9. Thelan, Rettie Gregor, 34, 3 
Hichael Shannon, Katie MeCarthp, 29, 2 
Sole Xejely, Anna Pironfa, 22, 21 

ö Tiortorwsti, Jadmiga Gucranorosta, 27, 
Anton Yugezebiti, Frances Kielma, 25, 1] 
Samuel Friedman, Darm Weikbrod, 27, 
Harty Klien, Eſther Grunſpan, 24, 23. 
Rudolph Fivet, Frances Zdenablit, 25, 2 
Robert Schmitßßz, Martha Wegat, 29, 20. 
John J. MeCormick, Madeline Nickel, 40, 33. 
Joſeph Lukas, Mary Drtina, 2B, 21. 

Mag Mlrich, Thereje Gerber, 27, 24. 

Jojeph Roſazowski, Maryanna Paſchte, 23, 22. 
Schmuhl Margulitz, Beckie Paborski, 
Frank Wesley, Celia Grabner, 21, 21. 
Philipy D d, Goodfriend, 30, 23. 
— 


ml, 25, 28. 


9 
.-, 


rmina Wolone, 34, 21, 
‚da 8, Poblion, 31, 2 
GCla 3. .Rice, 3 } 
Mary J 


gen unter disjer Nukrif, 1 Cent das 
2) aandriTen 


idchen 


Oausauru eaa. 
Mädchen für 


Mädchen 


Flat. 


in für Hausarbeit. 57 


Fleveland Ave 


Mädchen 


Frauen und Mädchen. 


Worty | 


| (Anzeigen unter dieier Nabrif, 2 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen. unter diejer Rubrit, 1 Gent Das Wort.) 
Gejuht: Ein junger Mann, welcher mit Pferden 
umgeben Tann, jucht Urbeit. Adr. M. 165 Abenp: 


Gerudt: Ein guter Porzellanmaler münfcht fte: 
tige Arbeit. Anton Geier, 9217 Waibington Ave. 

Sejuht: Junger Mann, 20 Sabre alt ‚juht ic 
gend melde Belhäftigung. Aft im Salvongeichäft 
bemwandert. Zu erfragen 5. Bentbin, 426 R. Wib 
land ve. 


Sefuht: Guter Butcher und Wuritmacher fucht 


| einen Plaß. Bus, Giejede, 422 Ran Buren Str 


25jan Iw 
— — — — — — 


a — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik, ITent das W 
Geſucht: Junge ſtarke Frar i 
An der Stange, zum Wajchen etc, Vrs 
283 Indiana Str. 
Sejucht: Mädchen juht Stelle i 


oder Saloon. Berfteht alle Arbeit. 3 


Geſchäftsgelegenheiten. 


ı unter Diejer Nubrit, 2 Esnt3 da 


Su verfaufen: Gin aut ) 


1; MKurdieite, x We Lö, Mdenvdpoft 


Jarenie erwirkt. Patentanwalt Singer. 55 5.402. 


— ——— — | 


Zu vermiethen. 
— J C nt3 


Zimmer ad Board. 


1127 Diele tif, Bents D 


3 Mädchen für Sausarbeit. — | 


nahe Xelden ve. 


Mädchen für Hausarbeit. 191 North | tvel 


für SBausarbeit in 


e Str. 


Mädchen 


Sin Mädchen ſür Hausarbeit. 331 


Mädchen zum Kochen, Waſchen, 


gewöhnliche 


J (Anzeigen unt 


Hausarheit. 5338 La 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel re. 
inter dieſer Rubrik, Sıt5 da3 Mort.) 


( 


üdchen für Hausarbeit. 3340 Haljted | 9 


Mädchen für allgemeine Maus: 


Boardinghaus 


ifür Hausarbeit. 787 S 


vat. $5. 599 Wells 


indermädchen, 
für leichte 


Mädchen. 


Privat. 5 


allgemeine Hausarbeit. 


Mäd— 


Woche. 


3Mädchen für Husarbeit. — 330 


meine Hausarbeit. 


Stütze für leich— 
3 W. Superior Str. 
ausarbeit. 


dädchen für gewöhnliche H 


Orchard Sir 


: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 


amilie. 1041 Milwaukee Ave. 


Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 


en a 2 * 
ner Bäckerei. 550, 31. Str 


ıt: Mädchen für Ha 
Ztr., Eingang durch Sangamon. 

nat: Mädchen für 3 in 
als N. Wırhland 


n für allgemeine Hausarbeit. — 
die gut 


< Saloon. 


Sit, 
Vuſineßlunch zu ko— 
für Dausarbeit, friſch ein— 


erfragen in Wolijfs 
hmt Milwaulee Ave. 


ieine Hausarbei 
4355 Ahland Bou— 


für allgemeine Hausarbeit.— 


Gin Mäpden für Sausarbeit. 1781 | 
mdi 


) für Hausarbeit. 191 North 
ö Verlangt: Eine Haushälterin. Nahzufragen 4251 
Prigbton Park. ſmodi 


Florence Ave., 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit u. 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mad— 
erhalten ſo Stellung bei hohem 

h ien, durch das deutſche 

Wels Er, Sonntag 
. &. Runge. sjalm 


Berlangt: Sofort: Köhinnen, Mädden für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Stindermädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für befiere Diüge tn den feins 
ften afmilien an der Güpjeite, bei hohem Kohn. 
Pin Helms, 215, 32. Gtr., uahe Indiana Ave. 

ErT) 

Ahtung! Das größte erfte deuticheamerifanijche 
weiblihe PVermittlungssinjtitut befindet fi eye 
586 R. Glart EStr., früher 45. Sonntags offen. 
Bute Pläge und gute Mädchen prompt bejosgt. Xel. 
North A. _ bdae 


pPiauos, muſitaliſche Juſtrucrente. 


usarbeit. Derdiger, 330 


ie. Guter — 


Lunch 





A 
b 


Möbel, Bausgeräthe 2c. 


(Anzeigen uuter dieier Kabrif, 2 Cents das Wort) 


Bicheles, 


Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rub 


ct, 2 Gets dus Work) 


fi!berplattirt 
Wilſon $I0. Epı 


‚Angebote, 


Kaufs- und Vertaufs 
i das Wort?) 


(Anzergen unter dieſe Rubrik. 2 Cents 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort.) 


300 


nechtsauwälte. 


WLWVnzeigen unter dieſer Ruhrik 2 Geut3 das Wort.) 


Henrp vBode, 
- Rehttaniwait und Notat. — 
95 Dearvorn Str. 
Grbihalten; 
eigenthum 


Einziehung von 

ben auf Grund 
yait, 

Yen prompt bejorgt. Suite HH-3R, 

, 19 Zearborn Etr,, Wohnung 105 


I 





Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer: Rabril, 2 E.nti DE Wort ) 


mit 


81800 kaufei Acker Farm 26 
geräumigem Stall und» perinieden 
lichkeiten Kühe, Pferden, 

3. ı0. TO Ader unterm Piluge, ın Wis 

je Farm ift 5000 werth. leichte 

men an Hand zum Gintaufich genen 


eigenthum. Ulrich, Zimmer 1401, 


or . 
Ulfe guten ehr 
Y (Heid bera 


e Se HRlllis r SM SIT 
. 


“ul 


— — — — — — 


Verſönliches. 


2ulj | 56 


t die Verfalld:Er: 
‚ ohne Wgtras 


ai 
314 


John L. Nodgers. 
ſtecht 2 


hizanıpaiiz 


lius Goldzier. 
Belzber Uebpgerb. 
Euite 8W0 Chambet of 6 
Südojt:öde Waibington und Y 
Telepbon 31. 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unt ieſer Rubrik koſtet 
inmalige 


Seiratbsgeiud: 
tiger, alleinſteh 


nung, in 
die Bekanntſchaft zweier 
oder junge Hittwen 1 
Adr. Dmor, 5383 M 

Adreſſe oder perſör 


ſuchen 
Standes 
Zweck: Heirath 
Bitte um richtige 


ilerztliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 


Geſchlechtz⸗ Haut⸗ und Blutkrankheiten, jowie 
alle anderen Sroniichen Xeiden jchmell, fider und 
dauernd gebeilt. Gatisfaltion — De. Gb 
lers, 108 u Str. nahe Ob Str, iin 


mung. Näheres Adreile: B 373, Abendpojit 


Nettes Mädchen, 1 bi3 1} Andre alt 


. D Jc“ ‚ wird für 
eigenes ang men. C. 393 Abenppoit, 


Datente erwirtt. Patentanwalt Singer, 56 5.Qpe.® 
——— —ñ —ñ — 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort ) 
Prof. A. J. —— er Sehe 

zer an Sioline Kane iss 

tarre, Beltion 

wanfee Ade. 


) i bervorragender Leh⸗ 
Piano, Zither, Mandoline, Guss 
5%; Infirumense geliehen. 909 Mils 


* — 





— — 


——— — 


Un deu nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeig en 
für die „Wbendpoft“ gu denfelben Preifen enigegen- 


genommen, wie in der Haupt · Office des Slattes. Wenn 


die ſeiben dis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
er Heinen ſie uoch an dem näuilicen Tagke 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo dertheilt, 


bay mindeitens eine Dom Hedermann leicht zu er⸗ 


Tuihen ıiı. 
Nordfeite: 
!harımach, 115 Elybourn Ave, Ede var⸗ 


’cimTe, Apotheler, SOD. Chicago Ave. 
‚ Apothefer, 505 Wells Str, @de Schiller. 
Site, 
ad Kddtion Str. 
sl Halited Str. nahe 
sulooen, Apotheier, Gde ld u Didi 
Eart Beger, Apotheier, 91 Wisconfin Etr, Ede 
„'* ADe. 
Cie. „„sriier & Eo., Apoheter, 445 North Av,, Edle 
eis Str. 
&cnry Soeh, Apotheker, Glarf Str. u Nortd Abe. 
“s. Genizro,Adothefer, Ede Wels u. Ohio Str. 
GC. ir. ssrzenumszi, Apotheter. „pallled Str. und 
Aorta ad: 
&. d- MArueger, Apotheter. Ecke Clybouru und Ful⸗ 
lerten Ave. 
V. Geipenz, 150 N. Halited Str. 
Kolcia.sv Bharmacy, Yorth Ave u. Wieland Str. 
Bi. vr. Sechs, IL E. Mori) ide, 
G. siyie votyefer, 80 WWediter Abe. 
DB suran 9, Apotheker, Geut:r und Larrabe: Str. 
unb Kvcy Ave. und Karrabee Str. 
Sol, woigt & Go., Apotyefer, Biſſell und Eenter 
ztvare 
beser: Boxeljang, Apotheker, Jremor: u. Clay 
und unerton und Lincoln Ave. 
Sea, o. wottiager, Unpothefer, 224 Lincoln Ave. 
G. schier, poiheier, 557 zedgmid Str. 
Mi. Drastinos, Apotheler, Sheified und Genter. 
Tri. Feuer & Ge., 5 N. Glarf Zir, 
WB.U.. asich, Apotbefer, Sheffield u.Eiybourn Ave. 
Go. Socy,ne, Avdothefer, 122 Scnuinary Ave, 
5:9» Subfa, Üpviheter, 270 Anbouru Ave, 


&r 
Sr. 


Bi. a. Doederlein, Apotheler, WON. Haljted Str., |; — en I a 
| jen, daß Sie in Hinfiht auf wirtli= | 


Eclke Webſter. 
u. &. Kıeje, Apotheter, 451 Latrabee Str. 
Diiv Goitau, Apotheker, Ede Cette und Elasf Str. 


zarte BiecWw: 


Geo. Huber, Anothefer, 1353 Diverjey Str. Ecke 
Sheffield Ave. 

5.9. Todt, 909 Mozart Str 

Ghas. Sirich, Apothefer, 303 Belmont Ave. 

. 2. Brown, Avothefer. 155. Aibland Ave. 

Dar Schulz, Apothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

A. Gorges, 701 Beilmont Ave. 

4,82. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Dictor Seremier, Apotheier, Ede Kaveıswood und 
MRelroſe. 

Frank Siremer, Apotheker, 
9. Str. 

MH. Heimer, Apotheker, 702 Rincoin Ave. 

, Sramer, Apotheker, 1659 Lıncoln Ave. 

3.25. Seller, Elarf und Beimont Ave. 

2atterner Drug &o., 813 Lincolt Ape. 

0. Schmidt, Apotheker, Rußcve und Rodey Str, 

5. 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 


Chas. R. Soffmaunn, Apotheler, Lindoln Ave. 
Ecke Cornelia. 


220 Lincoln Ave., Ecke 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 883 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
V. Vaura, 62) Center Ave., Erfe 19. Str. 
Sehr Schröder, Anotbefer, 467 Milwaufee Ave., 
Gde Chicago Ave. 
Otio ®&. Saller, Apotheler, 
Kortu Ave, 
£iio 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Gele Weltern Avı. 
bindolyh Ziangonr, Apotheler, 841 W. Diviſion 
Str. Ecte Waſhtenaw Ave. 
Stuchenrauch & Gruener, Apotheker, 477 W. Dis 
viſiou Str. 
2. Aafzjiger, Apotheier, 
Wood Str. 
G. Behrens, Anotbefer, 300 und 802 ©. Halfted 
Str. Ede Ganalport Ave. 
Diaxr Schdenreic, Apotheker, 80W. 21. Str. Ei: 
Hodpne Ave. 


Ede Milwaukee und 


&de W. Divifion und 


Sonat Duda, Apotheker, 631 Center Ave, Ede 19. | 


Strauͤtze. 

3. bdi. Baulteich, Apotheker, Milwaukee u. Center 
Ave3, 

3. 80. Kclowöry, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Jsland Ave, 

6. 3. Kasbaum, Apoiheler, 351 Blue J3land Ave. 
und 1557 W. Harrıjon Str. 

. &. Kinf, Apothefer, 21. und PRaulina Str. 

. örede, Apotheter, 363 W. ehicago Ape. Ete 

Noble Str. 

8. Elsner, Adotbeter. 1051-1053 Milwaufee N ve. 
Ö. 9. Haufe, Apotöefer, Norib uıd Weitere Ave, 
Wi.0. Hreumd, Anotheter, Arınitage u. fedzie Ave. 
vi. B. Bachelle, Apotheler. Taylor u. Paulinc Str. 
un. >. Cramer, Apotheker, Halited und Kaite 

colph Str, 
€ »„iicher, Lincoln und Divifion. 
dv. Eymeling & Go., Apotheke 952 Milwaukee 
Ave. 
9. G. Dreiel, Apotheler, Weitern Ave. nd Hate 
rılon Er. 
2m. Schule, Avotbefer, 1233 N. Weitern Ave. 
6.6 5. Brill, Avotheker, 99 W. 21. Str. 
“. Saunen, Npotheier 1720 W. Chrcago Ave. 
63:9. Sirtler, Upoibefer. 626 W. Chicago Ave. 
6:09.9.2adıwig,Avpothefer, 323 W. jFi:llerton Ave, 
Gco. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Aihland Ave, 
Mar Hanze, Aputbeler, 1359 W. North Ave. 
Sermanı Slid), Apothefer, 769 Diilmwaufee Yive 
». 5. Schaper, Anothefer, 1190 Arınitage Ape. 
2.9. Grimme, 317 8. VBeimout Ave. 
. Di. Willen, Yu Buren und Marihfield Ave. 
Chase. Matjon, 1.17 W. Chicago Ave. 
6.8. Brei, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Zehrene & Zwatol, Apothefer, 12. und Xaflin Str. 
Fominid Gchymers, Apotheker, 232— 234 Miliwaufee 

Avbenue. 

National Pharmaey, Apothele, North Ave. und 

Dickſon Str. 

. Mremer, Upotbefer, 351 Grand Apve., Eıte 

Noble Str. 

Kint'o Apotheke, Albland Ave. und Emily Str. 
Grachte & Woehler, Apotbefer, 743 W. Chicago 

Avenue. 

Theo. S. Dewitj, Apotheker, 2400 Milwaukee Avbe. 

Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 

Staiger & Feinberg, Apotheter, 14 u. Center Ave. 

H. Sachs, Apotheker, 599 W. Taylor Str., Ecke 
Yallın. 

Upion Pharmacy, 1458 Milmwaufce Ave. 

Ghris. 8. Sed, Apotheker, 239W. Divifion Str., 
Ge Paulına. 

n. 3. Kivefch, Anothefer, 849 Grand Ave. 

KRiıtwood & Go,., Apotbefer, 698 Milwaufee Ave. 

23chs Pharmacyh, LION. Alland Ave. 

ww. SBleene, Apothefer, 318 Miilwaufee Ave,, Edle Erie, 


Südfeite: 


BD. Chantler, Avotbeler. Ede 35. u. Paulina Str. 

ww. 8. Forinth, Apotheker, 3109 State Str. 

3.9. Forbrid, Adothefer, 629 31. Str, 

Paul Finninger, Apothefer, 420 %. Str. 

Qudolph DB. Braun, Apotheter, 3100 Wentiwortg 
Ave, Ede 31. Str. 

- Wienede, Apothefer, Edle Wentworth Ave. uud 
24. Str. 

d- Masquelet, 
Dalited Str. 

2ouie sungf, Anothefer, 5100 Afhland Av: 

irn. Sicher, Avotbeter, 2614 Cottage Grove Ave. 

m. 3. Ritter, Anpothefer, 44. und Halited Str. 

Farnsworth & Go., Axotbeler, 43. und 

utmworth Ave. 

ve». 7. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Go. Yen; er@o., Apotheier. 2W1 Wallace Str. 

Lickace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

q 

€ 


Apotbefer, 


J· A. 


has. Gunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 

Ss. Grund, AUpotoefer, Ed: 35. Etr. und Arder Ada 
Geo. Barıvig, Anotheter, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawstn, Apotheker, 48. und Soomis Str. 
Frede Heubert, 36. und Halited Str. 

Erott & Jungf, pothefer, 47. und State Str. 
Dr. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering Str, 
A. Buffe, 3001 Archer Ave. 
@&. Xenz, Apotbefer, 31. Str. und Portland Ave. 
Sorrom & Serntopf, Apotheker, 5012 Gottage 

Grope Ave. 

A. E. ih, Anotbefer, 498 29. Str. 

6. E. Sfreyiler, Anothefer, 5059 State Str, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abeudpoit, 


Die Un- ! 


Apothefer, Genter Str, und Ordard | 


Nordoitsöce 35. und 


Gaunerehre, 


Roman aus dem Engliichen von G. 3. Eut- 
cliffe Syne. 


Fortſetzung.) 


6. Kapitel. 


„Der lackierten Herrlichkeit Ihrer 
Komptoireinrichtung nach zu ſchließen, 
macht Ihre Firma raſende Geſchäfte,“ 
ſprach Patrick Onslow, als er ſich auf 
einen der großen Stühle in Shelfs Al— 
lerheiligſtem niederließ. 
|  »Diejer jegte ſich an ſein Pult und 
begann, die dort liegenden Papiere zu 
ordnen. „Ja,“ ſagte er ausweichend, 
„Der Umjay ijt gewaltig und unjre 
Beidharte jind jehr ausgedehnt.“ 
„ausgedehnt und eigenartig.“ 
„Allen ich bevaure, eS ausjprechen 
zu müſſen, daß der Verdienft der Fir— 
ma in den letzten achtzehn Monaten 
bedeutend zurückgegangen iſt. Ich 
darf mir das Zeugniß ausſtellen, daß 
dieſer Rückgang von mir auf keine 
| Weije hätte verhindert werden fünnen. 
ı Die Urjache liegt in den Zeitverhält- 
niſſen und in den mit Faulheit ges 
paarten Anſprüchen der von gewiſſen— 
loſen, bezahlten Hetzern verführten 
Arbeiter. Die Reihe von Arbeitsein— 
ſtellungen, womit wir zu kämpfen ge— 
habt haben, iſt unerhört.“ 

„So? Na, ich weiß doch nicht! Ar— 
beiterbewegungen hat es zu allen Zei— 
ten gegeben ſeit Anbeginn der Ge— 
ben. Ich könnte Sie darauf hinwei— 
ſchen Gewinnſt noch gar nicht ſo übel 

dran ſind, und es tann ſein, daß eine 
gewiſſe Unternehmung im Golfe von 

Mexito die Räder ſchmiert und die 

Maſchine wieder in vollen Gang 

bringt. Brummen Sie nur, wenn's 
als den vom Geſchick am ſchwerſten 
nicht gerade hinzuſtellen.“ 

— ja,“ 
fer Art von Unterhaltung feinen tech: 
ten Gefhmad abgewinnen fonnte, 


wir zur Sache tommen.“ 
„Sehr verjtäandig! Wir müffen mit 
der Ueberlegung, wie wir den Schwin- 
| del durchführen wollen, zu Ende fom= 
men.“ 

„Dr. Onslow!“ rief der andre Iei- 
 denfhaftlid aus, „Lönnen Sie fich gar 
nit daran gewöhnen, Nhre Sprache 

zu mäßigen? Hinter diefer Thür figen 
hundert UAngejtelte, und manchmal ha= 
| ben jelbjt die Wände Ohren und ver 
rathen Gebeimniffe. Außerdem muß 
ich auch gegen die von Ihnen gebraud- 
| ten Auspdrüde entjchieden Verwahrung 
einlegen. Auf Schmwindeleien lafjen 
| wir uns in der City nicht uf; wir be- 
‚ männifchen Unternehmungen.“ 
„But,“ antivortete Onslomw adhfel- 


judend, „wir wollen uns darüber nicht | 


zanten. Sie mögen Ihren 
nennen, wie Sie 


Spaten 
wollen, ich behalte 


; einem einjacheren Namen: zu bezeich- 
nen. Wir jind aus verfchiedenem 
Stoffe gemadt, Mr. Shelf, und ic 
; ziehe es vor, in meiner Unehrlichkeit 
ı ehrlich zu fein. 


| gelaufen und fie liege müßig. Sie fei | 


Zonnen 


ı zmweitaufend unter 


groß, 


Verjicherung zum vollen Werthe wür- 


nichts jei natürlicher, als eine fo 
; werthvolle Ladung in einem fo feetüch- 

tigen Schiffe zu verfenden. BBiiebe 
ı aljo nur noch übrig, eine paffende Be- 
 mannung zu finden.“ 


F— ie ” Bi. var rs = 
„5% habe einen Kapitän Namens | Taffen? 


Kettle hierher beſtellt, der ſchon drau— 
pen wartet und den ich bis zu einem 
| geiwiifen Grade unter dem Daumen 
habe. Er it jchon früher von unjerer 
Firma beſchäftigt worden, und ich ha— 


unsit 
Owen?“ 


ſein Vorname nicht 


etwa 


„Ktapitän Owen Kettle, ja,“ erwi— 
derte Shelf, nachdem er ein vor ihm— 
itegendes Schrijtjtüd zu Rathe gezo- | Beer 

: 3 1 9830: | fapitän tit, einen Needer 


gen hatte. Unter feinem Bejehl ging 
der „Doge of Venice“ verloren, umd 


habt.“ 


„3a, ja, ic) weiß, der arme Teufel, | 


Die Vejchichte mit dem „Doge of Be- 
nice” war eine große Nieverträchtig- 


teit, Die Reeder haben den Beamten | 


des Seeamtes voll Champagner ge- 
pumpt, jonjt wäre das Siüiff nie auf 


See gelaffen worden. Der Kajten war | 


jo faul, alS Rojt und geiprungene Nie- 
ten ihn nur machen fonnten, und wur: 
de als Sargjaiff in die See gejchidt, 
in der Abjicht, Lloyds um die Verfiche- 
rungsjumme zu betrügen. SKettle war 
| jeit einiger Zeit ohne Anftelung. Er 
war der Berzweiflung nabe, denn er 
; hatte eine Yamilie zu berforgen, und 
| er nahm Die SKtapitänitelle mit voller 
| Kenntniß deilen, was von ihm erwar= 
ı tet wurde, an. Und er führte e8 aus 
| wie ein Mann. Er ließ den „Doge of 
Benice“ in einem Sturm in der Nord- 
| fee untergehen, bradte e& aber mie 
durch ein Wunder fertig, feine ge— 
jammte Mannjchaft zu retten. Bei 
der Unterfuhung dor dem Seeamt 
| wurde er natürlich zum Sündenbod 
gemacht und ibm das Patent als 
ı Schiffer auf ein Jahr entzogen. Nun 
| wandte er fi) an die Reeder und bat 
| auf Grund geleijteter Dienfte um Un- 
; terhalt während Diejes Jahres. Die 
| Reeder, natürlih ehrenwerthe, und 
verjtändige Kaufleute, bejtritien jede 
Mitwiffenihaft und lehnten jede Ver— 
pflihtung ab. Sie erklärten, er jei ein 
| ungejchidter Seemann, der verfuche, 
| Geld zu erprefien, und drodten mit ei- 
| ner Verleumdungsklage. Kettle, der 
nicht den geringſten Beweis hatte, that 
| das Einzige, was ihm ůbrig Lliebe er 


roch zu Kreuze. Allen diefer Vorf 


entgegnete Shelf, der die- | 


; 43 den 
aber wenn’s Ihnen recht ijt, wollen | 


| Majeftät bezahlt haben, 





Hs, * j Heſchäf 8 Fr 5 : u 
yaen uns nur mit regelrechten faufz | a gepflogenheiten, 


— ————— ei aber ein Gerichtshof fonnte vielleicht 
mir das Recht vor, ihn für mich mit | ſtshot ) 


lid Uber nun zur Sade! | 
| Sie jagen, der Wliethvertrag für Jh: | 
; ten Dampfer, die „Bort Edes“, fer abs | 


J Me ai : Bi en 
| eg = en | winfel nad) und nad) den andächtigen 
be Grund, ihn fur zuverlaffig zu halz | , 





rn 


und das darauf folgende Nagen am | 
Hungeriuche haben nicht gerade dazu | 
beigetragen, jeine Yaune zu verbeflern. | 
‘An der legten Zeit ijt er ald Steuer: | 
mann auf einem Dampfer im Stillen | 
Dean gefahren, und er mar geradezu | 

Nur da— | 


der Schreden jeiner Leute. 7 
duch mar er feines Lebons ficher, Daß | 
er die Hand beitändig am Kolben jei- | 
| 
| 
| 


nes Revolvers hatte.“ 
„Sie ſcheinen ja jehr qut über die- 
fen Mann unterrichtet zu fein.“ 
„Wenn’s in meinen Stram paßt,” 
entgegnete Onslow, „weiß ich’3 meijt 
fo einzurichten, daß ich über jeden, mit | 
dem ich zu thun habe, etwas in Er=- 
fahrung bringe. UWebrigens brauchen 
wir nicht mehr über den armen Ieufel | 
zu jprechen. Wie wär's, wenn ioir ihn 
bereintommen ließen?“ | 
Shelf drücdte auf einen der elettri= | 
fchen Stnöpfe, die am Stande feines | 
Schreibtifches angebracht waren, iwo= | 
rauf ein Kommmis eintrat, der nad) er= | 
haltenem Auftrage wieder verjchwand, 
aber jogleich zurüdtehrte. Abm folas | 
te ein vertrodneter Heiner Mann von 
etiva vierzig Jahren mit rothem Ko— 
pfe und jpibem rothen Barte, Er 
verbeugte jich jleif und linkiſch vor 
Shelf und ja dann mit ungeheuchel- 
tem Erjtaunen Onslow au. | 
„Ra, Stettle, haben Sie noch viele 
Pilger auf Ihrem eifernen VBerded von | 
Bort Said nah Marotto gefahren?“ 
fragte Onslow, indem er ihn lachend 


— zunickte. 
ſchichte und wird es wohl immer ge-⸗ 


„Habe ich nie gethan,“ erwiderte 
Kettle biſſig. 

„Mertwürdig ein wie ſchwaches Ge— 
dächtniß manche Leute haben. Wahr— 
ſcheinlich haben Sie auch die Waſſer— 
noth vergeſſen, als der Kondenſator 
verſagte, und die kleine Mißhelligkeit, 
wo Handſpeichen und ähnliche hüoſche 


= — a A Be | Spielzeuge in Ihätigkeit traten, und 
Shnen Spaß madt, Mr. Shelf, aber | i 


den Eleinen Ausbruch der Cholera und 


a 2 un Werſten die neun todten Hadjies, die in aller 
miphandelien Dann brauchen Sie ih | Stiffe iiber Bord 


befördert wurden? 
Vieleicht ift Ihnen auch ver fleine 
Scherz mit dem gefälſchtem Geſund— 
heitszeugniß und die efchichte von | 
Irinfgeldern, die Sie an ge 

Beante Seiner Scheriffiichen 
entfallen ?“ 

„sch weiß nichts von alledem,” ant- 
wortete Kapitän Ktettle mürrifch. 

„sh werde es auch vergejlen, wenn 
Sie fi wie ein verjtändiger Dann be= 
tragen und Mer. Shelf und mir feine 
Schwierigkeiten machen, und dann Toll 
meinem Gedachtniß auch der fleine Be- 
trag von achthundert Dollars entfals 
len, den Sie von einem Güterjtauer in 
New Orleans erpreßt haben, ehe Sie 
ihm geftatteten, Jhr Schiff zu  betre= 
ten.” 

„Hit den Seihichten kommen Sie | 
mir nur nicht; das jind 


wiſſe 


gewöhnliche | 
verjebte | 


„Bebühren des Kapitäns, die Die 
Needer zu bezahlen haben? Na, ich | 
weiß, manche Stapitäne halten dieje 
Stleinigfeiten für ihr gejegliches Necht, 


jo einjältig jein, anders darüber 
denken.“ 
„Ich möchte wohl wiſſen, woher Sie 


zu 


dieſe Geſchichte haben,“ fragte Kettle. | 


„Ebenſo möchte ich willen, wie Sie | 
hierherfommen. Sa habe mir einge | 
bildet, Sie wären todt.“ 

„Ss gibt noch mehr Menfchen, die | 
mich betraueri haben, aber ich habe die ! 


t — are ! a » } und 1? 25 

| Llohd⸗ Auffiht gebaut und 100 A 1, unbequeme ngewohndeit, am Leben 

‚ Haffifizieri, habe gute Majchinen und | 

tomme eben aus dem Trockendock. Ihre F er ; 

rn ö BE Stapitan Kettle, und Diefe Gewohnteit 

| ee EN | fann im Laufe der nächiten $ 

; de feine Schivierigfeiten machen, und | rn — * nächſten Donate 

' Fehr nüßlich für uns werden, falls Sie 


zu bieiben, wenn man's am wenigiten 
vermuthet. Darin gleichen wir ung, 


nicht jo 'n Ejel find, Fünfhundert 


Pfund auszuſchlagen.“ 


„Oho! Bläſt der Wind aus der 


Ecke? Welchen alten Jammerkaſten ſoll 


ich denn diesmal für Sie untergehen 

„Herrr!“ donnerte Shelf, ſich zum 
erſtenmal in's Geſpräch miſchend.“ 
„Solche Reden verbitte ich mir, und ich 


ſten geſtanden haben.“ 
„Davon habe ich auch was Rechtes | 
gehabt,“ ermwiderte der Seemann höh: | 
niie, „aber,“ fügte er befänftizend 
hinzu, da ihm plößlich einfiel, daß e$ 
niemals verjtändig von einem Schiifd- 
zu reizen, 
„aber ich habe Sie nicht aemeint, Herr. 


jeitdem hat er fein Schiyf mehr ges | Sa dachte, e& wäre Dir. Onslom bier, 
; der ein Gefchäft mit mir machen wolle, 


bildungsfraft in die Irre geführt, Fıs 
pitän,“ antwortete Shelf. „Mr. On3- 


Tünliches Wuſchen 


Glenu's 


gs ——— 


| 
„Dann hat Sie Jhre lebhafte Ein- | 
| 
| 


Shweielieife 


entrernt thatlächlich jene Ninnen und Som: 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön— 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmeties verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


diefelben dauernd entfernt und deren Wieder: 
fehr verhindert. Berfauft von Apothefern 


Sill’s Saar: und Bart:Farbe, 


mDo,do ichwarz oder braun. 


| Zug nad) unten, und 


——— * 


low hat es für paſſend erachtet, einige 
von Ihren — nun, ich will mal ſagen, 
Scherzen zu erzählen, hm, damit wir 
uns vollkommen verſtehen.“ 

„Um mir zu zeigen, daß mir das 
Meſſer an der Kehle ſitzt, Mr. Shelf,“ 
verſetzte Kettle, „und daß er zuſtoßen 
kann, wann er will.“ 

„Was für 'ne Kratzbürſte er iſt,“ 
ſagte Onslow lachend. „Menſchen 
kind, bilden Sie ſich ein, daß ich Sie 
mehr als nöthig wider den Gırich bür: 
ften werde, wenn wir einen ausgejchla= 
genen Monat Schiffstumpane fein fol- 
len? Falls Sie ficy meiner überhaupt 
noch erinnern, müffen Sie willen, daß 
ich verflucht vorfichtig bin, wermn fich’e 
um meine eigene Haut handelt. Sie 
fönnen fich fejt darauf verlaflen, daß 
ich nicht aus willfürliger Oraufamteit 
fo zu Jhnen gefprocen habe; aber 
Mr. Shelf und id) haben Shnen ein 
Garn vorzufpinnen, das eiwas grob 
und drahtig tft. Wir wollen, daß Sie 
die Gefchichte gleich richtig verjtehen, 
und wenn wir uns al® Sünzer var 
‘hnen entpuppen, brauchen Sir tein 
Stlagelied anzuftinmen, daß Sie fic) 
zum erfienmal im Ihrem Leben in 
ichlechter Gefellfchaft befänden.“ 

Shelf war jehon jeit einiger Zeit 
unruhig hin und her getrippelt, denn 
die Art, wie Duslow jprach, fiel ihm 
fo jehr auf die Nerven, dag er faum 
noch an fich halten -fonnte, Desnald 
nahnı er das Geipräd von jebt an in 
die Hand. Man hat von ihm beyaup-: 
tet, daß er im Unterhaufe Itets in einer 

geile jpreche, als ob er eine Gemeinde 
bon der Kanzel feines eigenen Tem: 
pels herab anrede, und nun entwicelte 
er jeinen räuberifchen, gemwaltthätigen 
Blan mit aller darin liegenden jittii- 
chen Vermwerflichkeit in demjelden jal- 
bungspollen Predigttone. 


bönlichjt beluftigte, und brach dann 
und wann in ein jpötttiches Lachen 
aus, 


die geringite Mühe, und das war mehr 
ehrlich als flug gehandelt. 
Settles Gejicht dagegen trug 
verblüfften Auzdrud eines Dlannes, 
der nicht verfieht, was um ihn ber vor= 
geht. Dieje 
poller Frömmelei und Niederträchiig- 
feit war ihn ja freilich nicht neu, denn 
Leute jeines Berufs find nicht jelten 
im Stande, fih auf See wie einge- 
fleifchte Teufel zu benehmen und dann 


während ihres Aufenthaltes am Lande | 


mit geräufchvolfer Heuchelei in irgend | er —— 
* aka nn lauf desixahres eine wichtige Neuerung 


eEs iſt zu nennen, nämlich die „Photographie 


einem Betſaale zu winſeln und auf 
den Knieen herumzurutſchen. 
ein eigenthümlicher Zug, aber viele ſee— 
fahrende Spitzbuben glauben, ſie könn— 


gen ein Guthaben anſammeln, das ge— 


gen ihre ſpätere Schlechtigkeit gewiſ— 


ſich derentwegen keine 
Gedanken zu machen brauchten. Ree— 
der waren aber nach Kettles Auffaſ— 
ſung eine ganz andere Menſchenklaſſe, 


und es kam ihm nie in den Sinn, daß 
auch ſie von 


dieſem Abrechnungsver— 
fahren Gebrauch machen könnten. 
Das war Kettles Anſchauung, wäh— 
rend er die Predigt anhörte, die zu 
ſeinem Nutz und Frommen abgeha— 
ſpelt wurde, und er gewann ſaſt den 


Sindrud, daß die Unternehmung, wo= | 
| ran theilzunehmen er überredet wurde, 
ı in dunflem Zufammenhang mit einer | 


Diffionsjendung jtehe, die allein zur 
größeren Berberrlihung und zum 
Rubhme von Mr. Shelfs engaberziger 
tleiner Sefte unternommen werde. 
Wenn Kettle mit den höheren Fein: 
heiten der Kunjt der Heuchelei nicht 
vertraut war, jo war er dafür ein 
Mann, dem e5 an einem gemwiflen 


nüchternen Verftande nicht fehlte, und | 
dank diefem dammerte allmählich die ı 
Aınung in ihm auf, daß Shelfs Plan, | 
Mänz | 


wenn man ihn eines religiofen 
teinens ent£leidete, ganz etwas ande- 
res jet, als was man ihm anfangs zu 
verftehen gegeben hatte. 

Als dieje Vorjtellung immer klarer 
in ihm murde, verloren feine Wtund- 


jeine Xippen 
wurden zu einer harten, geraden Li- 
nie. Allein er unterbrach den Spre- 
her nicht, Jondern verfchludte Wort 
für Wort, dis Shelf mit feiner ganzen 
Rede fertig war. 

Yortjegung folgt.) 


— — 


Die ruffiihe Nordbann. 


Sr aller Stille vollzog fich im hohen 
Norden des europäilchen Rufklands 
jüngft ein für fein mwirthfchaftliches 
Leben ſehr bedeutſames Ereigniß: Es 
traf der erſte Zug der Wologda -Ar— 
changelsk-Bahn in der letztgenannten 
Stadt ein. Damit iſt nun eine fort— 
laufende, wenn auch im Betriebe noch 
nicht thatſächlich hergeſtellte Schienen— 
verbindung zwiſchen dem Schwarzen 
Meer und dem Kaspiſee einerſeits, dem 
Weißen Meer andererſeits hergeſtellt. 
Man kann jetzt von Samarkand bis 
nach Archangelsk unausgeſetzt auf der 
Eiſenbahn fahren. Dieſer Tage hat 
auf der verhältnißmäßig ſehr ſchnell 
erbauten, nahezu 600 engl. Meilen 
langen Bahn auch bereits vorläufig der 
Perſonenverkehr begonnen. Officiell 
wird die Nordbahn erſt im Mai eröff— 
net. Die Bahn geht meiſtens durch 
menſchenleere bewaldete oder aber 
ſumpfige Gegenden; es mußten zahl— 
loſe Flüſſe, Flüßchen und beſonders 
Sümpfe überbrückt werden. Alle 25 
bis 30 Meilen giebt's eine Station, 
Keimpunkte künftiger Anſiedelungen. 
Eine ſolche größere iſt ſchon 180 Mei— 
len von Wologda entſtanden. Sie 
zählt ſchon 54 Gebäude, darunter eine 
Kirche, eine Schule u. ſ. w. Der große 
Endbahnhof befindet ſich übrigens 8 
Meilen vor Archangelsk und eine 
Zweigbahn vermittelt dann von hier 
aus den Verkehr nach der nordiſchen 
Hafen- und Handeläftadt. Der erite 
Zug legte die ganze Strede in 48 
Stunden zurüd, Doh mirb nach bes 
offictellen Eröffnung eine Fahrzeit von 
28 Stunden eingehalten werden föns 
nen. 


Onslow 
machte kein Hehl daraus, daß ihn das 


Die Verachtung, die er fürſShelf 
empfand, zu verbergen, gab er ſich nicht I, ; 
| pe“; fte haben aber die verjchtedenjten 
| Samen, wie Kinetograph, Kinetojtop, 


dei | * 
photoſkop u. ſ. w. 


Miſchung von ſalbungs-⸗ 





FREE. SE 


Fortſchritte der Photographie. 


ne 


‘m vergangenen Jahre hat die Pho- 
tographie ungeheure Fortjchritte ge: 
maht. An den Unfung des Jahres 
fiet die Entögfung ver Röntgenjtrah- 
len, veren Aflvendung jegt jchen eine 
ungemein große iſt. In der Telepho— 
togtaphie ober Feruphotogtaphie iſt es 
dem Wetteifer der optiſchen Wectſtät— 
ten, beſonders detet von C. Steinheil 
Söhne in München und Karl Zeiß in 
Jena, gelungen, mittelſt beſonders com— 
binirter Linſenſyſteme photographiſche 
Objektive zu ſchaffen, mit denen man 
Photogramme von einem mehrere 
Meilen weit entfernten Orte mit Leich— 
tigkeit anfertigen kann. Mit einem gu— 
ten Teledejektiv ausgerüſtet iſt es z. B. 
möglich, von Potsdam aus Berlin mit 
Rathhaus, Reichstagsgebäude, zahl— 
reichen Kirchen u. ſ. w. zu photogra— 
phiren. Derartige Fernphotographien 
ſind ſchon vielfach im Handel zu er— 
halten. 


Auch die Meteorologie hat gelernt, 


die Photographie als Controle ihrer 
Beobachtungen zu benutzen. Der Fran— 
zoſe Chilletet hat einen Apparat con— 
ſtruirt, der an den meteorologiſchen 
Verſuchsballons angebracht wird und 
gleichzeitig in ſehr kurzen Zwiſchen— 
räumen ein genaues Photogramm des 
Erdbodens, über dem er ſchwebt, ſo— 
wie eines Aneroid-Barometers auf— 
nimmt. Daducch iſt es mit Leichtig— 
keit möglich, genau den Weg zu ver— 
folgen, den der Ballon genommen hat, 
und zu beſtimmen, über welchen Or 
der Ballon ji in der vom Barometer 
angezeigten Höhe befunden hat. er: 
ner ift hier noch die fogenannte „Le 
bendePhotoaraphie“ zu erwähnen. Wir 
verfügen jet über 25 verichtedene Yp- 
parate, die uns in furzer Zeit jo viel 
perfchiedene aufeinanderfolgende Auf- 
nahmen zeigen, daß wir wirklich die 
Bilder „leben“ jehen. Die Apparate 
beruhen alle auf demjelben 
dem der „Lebensräder” oder „Zootto:= 


Stinematograpb, Kinematoftop, Kine- 


bedient fi) des 
zu Aufnahmen nerbeiifranter Perio- 
nen, wodurch ung zum eriten Male ein 
deutlicher Einblid in die Complizirt- 


| heit gewiffer Bewegungen, wie jie 3. B. 
| bei Gemohnheitätrinfern auftreten, ge- 


mährt wird. 
Endlich ift noch furz por dem Ab: 


unter Waffer.“ Dem Brajilianer Boi- 


| teur tit e8 geglüdt, einen Apparat zu 
ten durch ein folches Benehmen fozuja- | COnitruiren, mit dem ein Sauer bi 
| auf 10 Fuß Entfernung Gegenjtände 
ı unter - Waffer photographiren 
u... I hi ei d ine 
jermaßen verrechnet würde, fo daß fre | — Veluhtung wird babei durch eine 
unbehaglichen | eleitrifche Glühlampe geliefert, die am 

| Helme DS DTaucers befejtiat tt und 


fann. 


von Accumulatoren oder einer Kleinen 


an Bord des betreffenden Schiffes, von 
dem der Taucher hinabjteigt, befindet. 


ı Die Vhotogramme jollen ebenjo klar 
| fein, wie die bei Tageslicht aufgenom- 


menen. &3 ift wohl mit Gemißbheit 
anaunehmen, daß man durch zwedmä 


| Bige Verbejferung des photographifchen 


Apparates und des Beleuchtungstör- 
pers auch Gegenstände unter Wajler 
wird aufnehmen fönnen, die meiter als 
10 Fuß vom Apparat entfernt find. 


| Dadurd) dürfte die Geologie wie au 


die Geographie ein neues ©ebiet für 
ihre Horfchungen finden, abgefehen von 
allen ‚anderen Wortheilen, welche bie 


rinzip, | 


Die Wiflenichaft | 
Kinematographen | 
neuerdings mit autem Erfolg; 3. 3. | 


nenn nenn nennen nun * 


gende Erklärungen, 





Cultur bekannt 


Dynamomaſchine geſpeiſt wird, die ſich i bie % 
| Eultur zugänglich tourden. 


„Photographie“ unter Waller bieten | 


wird. 


—— —— — — 


Ein Feind der Singvögel. 


Die Anſichten über den Nutzen und 
Schaden des Sperlings ſind ſchon von 
jeher ſehr verſchieden geweſen, 


| zahlreiche Kämpfe find mit der Feder 
theils zu | 
| feierlich zur Kirche begiertat. 


theils zu feinem Nachtbeil, 
feinen Guniten geführt worden. Einen 
Piltor Hornung im 
Garten“ mit 
Ein Pärchen des grauen Fliegenfän- 
gers hatte jahrelang unter dem jchil= 
penden Laubdad) eines dichten Wein- 
ftods, der ein hohes Gemäuer vollfom= 
men befleidete, fein Neft aufaefchlagen. 
Beide Vögel bauten 
Jahre wiederum emfiq an dem Reit, 
und jchon war es auch beinahe vollfom- 
men hergerichtet, da erfchien der böje 
Feind in Geftalt eines Sperlings. 
Diefer freche Gefelle näherte fih ohne 
Umftände der mühfam errichteten 
Mohnftätte, rik fie vollfommen augein- 
ander und trug vor den Uugen ber ar= 
men Gigenthümer die Trümmer nad) 
und nach feinem eigentlichen lieder— 
lichen Hausftande zu, unbefiimmert um 
das tägliche Geichrei der Beliker. Das 
Fliegenfängerpärchen fuchte fi wohl 
noch einen neuen Niftplaß aus, begann 
auch wieder frifch zu bauen, vollendete 
aber dasMeft nicht, fondern verihwand 
aus dem ganzen VBereih. „Durch die- 
fen Gaffenbuben wurden mir aljo,“ To 
fagt Hornung, „zwei der nüßlichiten 
Vögel genommen. Hatte ich früher 
ftet3 noch eine gewiffe Sympathie für 
den Proletarier gehegt, fo wurde meine 
Seltnnung durch Diefe Beobachtung er- 
ſchüttert, denn in den Bezirken, mo 
man GSingpögel halten will, fan ich 
ihn jegt nur als deren direkten Feind 
bezeichnen, der in Diefem Falle jeder 
Schonung unwürdig tft." 
— — — 

— Ebenbürtig. — „... Graf Pla— 
ten alſo iſt Ihr Lieblingsdichter, Herr 
Kommerzienrath?“ — Kommerzlen— 
rath (cben geadelt): „Ja, wiſſen Se, 
er is mer halt ſtandesgemäß!“ 

— Die moderne 
dame: „Met Ihrer Kochkunſt bin 
gar nicht zufrieden, Rike; am nächſten 
Erſten müſſen Sie ziehen.“ — Köchin: 


Klowierlehrerinſtelle, — könnte ich da 
nicht eintreten?“ 
— — — —— 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


und | 


| findung, die er 
| verehrte, bealeitete er mit einem Stiefe, 
| den man im Ealadurger Archive Tpüter 


erſte Regenſchirm in Gebräauch. 
ſau hatte damals große Bleichereien, 
und 
| Tanner, der ſein Produtt nah Paris 


| gethan mird, 





| neuen Beitrag zu diefer Frage liefert | 
„Zooloatichen | 
folgender Beobachtung. 


auch im lebten | 


— — — — — —— 


Und ſie will 


Pearline haben, dieſe Dame. Der Grocer 
hat ihr ſoeben eins der vielen Subſtitute ge— 
ſchickt. Ihr könnt den Jungen nicht ſehen, 


aber 


daſſelbe umzutauſchen. 


er befindet ſich auf dem Wege, um 
Wenn nur alle 


grauen jo forgjam und entſchloſſen wä— 
ren, würde es weniger Murren geben und 
der Pearline-Verkauf würde ſich ver— 
doppeln. 

Waͤhrſcheinlich würde feine frau, welche 


anderes nehmen. ber feit 


Pearline gebraucht, wiljentlich etwas 
Pearline ein Eofungswort im Haus: 


halt geworden, haben die YUnwilfenden und Kachläffigen zu leiden. 
Der Unwifjende glaubt, daß unter Pearline irgend ein Wafchmittel 
zu verftehen ijt; der Nachläffige wird nicht gewahr, daß ihm für Pear- 
line ein anderer minderwerthiger Artikel indie Hände gefteft wird. sı3 


Millions"7zPearline 


Regenſchirme. 

Keine Chronik meldet uns von dem 
Manne, der das Regendach erfand, und 
dem man heute zu Dantbarkeit ver— 
pflichtet iſt; die Modedame und der 
modiſche Herr, bei denen der elegante 
Regenſchirm ein Stück der Toilette iſt, 
und ebenſo die Bauernfamilie, deren 
rothes Parapluie, von feiner großen, 
einem Dache ähnelnden Form „Pare— 
dachel“ genannt, ein Erbcoſtüm bild-4h, 
Alle müſſen dieſem Erfinder dankbar 
ſein, den man doch nicht kennt. Auch 
die Coftümtunde, die man auf das 
Alter des Regenfchirmes und fein Wurf 
treten in der Gulturgefhicehte Kin 
unterfuchte, aiebi nur höchſt ungenü— 
und Die alteite 
Kunde von einem Negenfehirm Ntammt 


| aus dem ‘ahre 802 unferer Zerired; 


nung. Damals foidte der Abt Yltum 


von Tours dem Bilchof von Salzburg | 


Diefe neue Er 
Ymtsbruder 


Regenschirm. 
jeinem 


einen 


aufaefunden hat. Aus diefem Briefe 
geht hervor, daß der Regenichirra Du 
mals in Salzburg etwas noch nie Das 
aewefenes jein muß, fonft hätte man 


| ihn alg Gejchent wohl nicht verigidt, 


zumal die Enifernung ziotichen Tours 
undSalzburg hundertundfünfgig deitt- 
iche Meilen beträgt; der Abt Jchreibt: 
„Ich ſandte Dir ein Schutzdach, damit 
:5 bon Deinem verehrumzastvürvigen 
Haupte den egen abhalte.“ 

Während alfo der Reaenichtrm na) 
biefem Dokumente auf eine wver tau 
fendjährige Geichichte zurückblicken 
fann, muß er Doch in einzelnen Bergen 
den Europas erit mit der Steigenpden 
geworden jein, und 
man wird nicht fehlaehen, went man 


| annimmt, dah der Negenigirin in ber 


That ein Eulturmeifer und daß 
man nad) feiner Einführung in actoi] 


—9— 
ſt, 


ſen Gegenden die Zeit beſtimmen kann, 


in welcher die Bewohner verfeinerter 

So kam z. B. erſt im Jahre 1760 in 
dem Orte Heriſau in der Schweiz der 
Heri⸗ 
einer dieſer Bleicher, Namens 
lieferte, erhielt von dem dortigen Ce: 
fhäftsfreunde ein Barapfırre zum Ge— 


| fchent. Das neue Unthier von Sıhiım, 


welches folofjal groß und mit macdti 
gen Quaften verziert war, erregte in 


' Herifau folches Auffehen, dag in ber 


Ehronif des Ortes feiner Erwährung 
Gleichzeitig erfahren 
tpir, in welch origineller Weiſe ſämmi— 
liche Honoratioren des Ortes ſich an 
Sonntagen dieſes Regenſchirmes be— 


dienten. 


„Wenn am Sonntag „ruch Weiter“ 
war, ſo mußte Tanner'z Masht im 
Sonntags = Staat mit dem Dache 
ausrücken. Zuerſt wurde Landamann 
Schieſt in ſeinem Hauſe abgeholt und 
von einer zahlreichen Zuſchauermenge 
Hiernach 
kam die Reihe an den funktionirenden 
Pfarrer und endlich an den Regen— 
ſchirmbeſitzer.“ 

Heute iſt die Jabrikation der Son— 
nen- und Regenſchirme zu einer Indu— 
ſtrie gaworden, welche Tauſende von 
Menſchen beſchäftigt, und England, 
Frankreich und Deutſchland wetteiſern 
darin, die ganze civiliſirte WVel: mit 
Scirmen zu verfehen und fich auf Dit= 
fem Gebiete den Rang abzulaufen 


Die Art und Weife, wie da? Schutz— 


dad aufaeipannt wird, it fett Jahre 
hunderten dieſelbe geblieben. Wohl 
hat man Verſuche gemacht mit „Selbſt— 
aufſpannern“, mit „Revolverregen— 
ſchirmen“ und wie dieſe Erfindungen 
noch hießen, man iſt aber immer wieder 
zu der alten Art des Aufſpannens zu— 
rückgekehrt, und nur der Mode unter— 
worfen ſind, insbeſondere in den letzten 
Jahren, die Regenſchirmſtöcke und 
Griffe; bald wird natücliches Holz, 
bald Schnitzerei, bald Elfenbein oder 
Horn an den Griffen bevorzugt, und 
die reichſten Pariſer Modedamen haben 
es ſchon fertig bekommen, Regenſchirme 
für „chic“ zu ertlären, di: in den Grif— 
fen mit Gold und Edelſteinen ausge— 
legt waren. 

Die Fabrikation 
ſtöcke und Griffe hat ebenfalls eine 
Induſtrie gezeitigt, die Tauſende von 
Arbeitern beiäftigt, und Deutterlaid 
fann fih rühiınen, auf dielem Gebiete 
den Weltmarit zu beherricgen, denn 
feine Reaenihirmftöde unn -&riffe, 
die am Rhein, in Süddeutſchland, mei— 
ſtentheils in den Gebirgsgegenden, wo 
autes Naturholz wähſt, angefertigt 
werden, gehen durch Vermittelung Ber— 
lins in die ganze Welt. 


Auch die Zextilinduſtrie zieht indi- 
Köchin. — Ma— rekt bedeutende Vortheile von der Re— 


ich 


genſchirmfabrikation, indem ſie ſich die 
Mühe gegeben hat, beſondere Stoffe 
herzuſtellen, von denen man nur Die 


Wie wär's denn mit der vakanten Bloria und die Zanellaſeide zu nennen 


braucht, die ſich ganz beſonders zum 


Ueberziehen der Regenſchirme eignen. 


— — ——— 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


der Negenichirme | 


| Duryernennannunnnnennnan., 
Ey Seit so Jahren das beste 

Bausmittel gegen 
Unverdanlichkeit, 

Verstopfung, 
Biutandrang 

zum 

Ropfe, 


war: 
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| Ir Hill der Geihäftsführer und jeın geihulter Stab 
1 von Gehrlfen ſind fortwährend anweſend. 


Alhany Demisis, 


z 73 State Str. 


eiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 
| Offen füglidh bis 
| Nachmittags 


Normittaq von 9b 


Die Hıhanh Bert 
zır Alvanı Zentilis 


9 Uhr Abends. Eonntags bis 4 Ihre 
Werbliche Bedienung mmfrbw 


WORLD’S MEDICAL 
| INSTITUTE, 
' 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
gtaitsten und betvaggten es ala erite Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 

eil Sie heilen gründlich unter Garautie, 
Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menitruationsitörangen ohne 
DS preration, Sautlranfheiten, “Folgen von 
Sclbjibejledung, verlorene Mannbarkeit z2c. 
Operationen von eriter Stlajie Operuteuren, für radis 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Vario 
cocele (Hodenfranfherten) sc. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unier Privathoipıtai. Frauen werden vom Frauens 
arzt (Dane) behandelt. Behandlung, infl. Wedizinen, 

nur Drei Dollars 

ven Vronai. — Edjueidet dies aus. — Stun» 


| den: 9Ubr Morgens big 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bis 12 Ubr. bw 


ge men 


Meın neu erfunde 
ned Bruhband, dom 
jämmtlichen deutichem 
PBrofefloren empfohs 
len, eingeführt ın ber 

* deatichen Armee, ıfl 
ür en jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falicge 
zerſprechurgen, keine Einſpritzungen, keine Elektri⸗ 
zität, keine aterbrechung vom Seiäft; Unteriuchung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbauder 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchaden, 
Hängebauch und fette Leute 

Summiſtrumpfe, Grade— 
halter und alle Roparate für 
Verkrümmungen des Rück- 
grates, der Beine und Fütze * 
ic in reichhaltigſſetr Aus- * 
and! zu Rabrıfpreiien vorräthig, beim größten deut 
ien syabrifanten Dr. Rob't Woltertz. 66 Fıfth Ane., 
nabe Randoivb Str. Gneztalift für Brüde und Ver⸗ 
wahiungen be3 Körpers In jedem Falle poſitide 
Heiluna! Au Sonutans ofen bis 12 Über. Daumen 
torrden ynn einer Dame bedien 


OR. J. YOUNG, ( 


— Deutſcher Spezial⸗Arzt 

ur Augen-, Ohren-, Naſen- und 
 isleiden. Behandelt biejelben gründki 
. ichneil bei mähıgen Preiſen, ſchmerzlos und 
nad) umäbertreiflien neuen Methoden Der 
bartnädıafte Aehentatarrh und Schwer: 
hörigkeit wurde kurixt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angeßaßt. Unterſuchung und Wath frei. 
Klinik: 265 Lincoin Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittaas bis s Uhr Abends. Sonn— 
tags 8 bis 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 
EEE Da , Zu Zungen 


—— — RUE NEE Ne 


Wichtig Fr Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nidt furiven! 
Aruend welde Art don Geichlechtsfranfheiten beider 
iechter; Samenfiuß; Blutvergiftung jeder Art; 
Wonatsitörung, jowie verlorene Mannesfraft und jede 
aeheıme Krankheit. Alle uniere P rationen find den 
Planzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 
en, garantiren wir eine Sei Freie Konsultation 
ründlich oder brieflich. Spr den v Uhr Morgens 
Ihr Adend Sprebzimmer; ipreden Sie 

is deutſche Apothete, 
10j113 


nd, ir e 
nds. Private S 
in der Ar te vor. Enuradi 

441 ©. State Str.. Ede ect Court, Ebıcago. 


= Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfudung von Augen und Anpaffun 
bon Gläfern für alle Diängel ber Sehkraft. Ronsulti 
38 bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Voit-Dffice, 


Dr. SCHROEDER, 

Anerfannt der dbeite, zuverlälfigite 
gehnarzt, jet 250 W. Divifion 

Fir., nabe Hodhbahn»Station. 

»umd aufwärts. Zähne f [3 ezogen. 

ol Platten. Gold: und Eildersyirliung zum 

en Kreis. AleArbeiten garantirt. Sonntag offen. 
nſam 


—— »— 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 G. Clart Sitr. Chicago 


N. WATRY, 
T 99 E. Randolph Str. 
Deutiber üptiter. 


Brillen und WAngengläfer cine Spezialität, 
Nodats, Gamerad u. photoarayh. Material. 


| Abendpo t 


Alle Keuigfeiten für 


einen Gent. 





Großer 2c Berfauf im Baſement 
5 Kucdensllmmender mit Holzgriff | 
” große Nummer Wleh:Graters . | 
de große Nummer Holzlöffel . . . | 
de Bügeleifen, das Pfund... .. ! 
5e große Siebe mit Dolzgriff . . . | C 
BEE TEEN.» 0 on 0 ae | 
Alle Größen Pfaunendedel..... 


Main Floor Spezialitäten. 
72 Stüde ertra Dual. 48 und 58c Novelty Kleis 
unit — alles dunkle Farben — die neues 
Ren Wulter — um Damit zu räumen © 
2 die Yard u... ne £ 29 
4 You breite ganziwollene ®lanelle und ganz: 
wollene Homeſpun Cloths, werth bis pm 
25° 


5%, die Yard 
N \ ra he 3 5 *— 

1200 Yards 32 Zoll breite ſchwere Flanelle — 
ertra jtark u. Dauer: 2 
15e 


dunkle Farben 
baft—wert 25, die Yard 
800 Yards Nr. 16 jhhwarze Taffeta ganz: 
jeidene Bänder, twerthb 196, die Yard . 
' Stüd Theerjeife 
cobe 12 Gingbam Schürzen . 


ıa Brlaiter , . — 
orientaliſcher Kamph 
=; — 


Z3weiter Floor. 
Biei Kid Schnürſchuhe für Da— 
— Toe garantirt 8. v0 


2.00 


ich fleine Numemen — ein 

after Schub, paj y8c 

ud trag y wie 3.00 Scube ® 

31.25 Suöpi: und Schnitrichuhe für 

ı die meilten mit Square XToe3 
tent Tips 


ı 12 bis 13 für .. en ; 2 Yöc 


en 84 bis 11 für 


rus-Slippers 


r feine 
New Goin Toe — 


ı für Männer .. 


Leinen 


breiter weißer 


ie_Yard 


21 
6: 
= 1 
Qual 

‚ıual;, die Yard . . 6: 
breiter Sfirting Wlanelette, 
er, billig für Jöc, 8c 

ER tr Bett . 
bleihtes Bett: IE 
früher zu $3 und 
op” 
1.29 
. de 


s Draht gemadht $1.25 


— mit ſchwerem 98e 


c 
ſchwarzer € 


Be 


? 


200 
4!e 
12!e 
10e 

e >e 
.10e 
sc 


vienen I6 


VPid. Büchſe . Se 
* se 


y d. Bid 
4 
Kineappfes, DE 
aeichliffenen Glä— Te 


* —⸗ 
ver ‘ic 
lmehl für 200 
Pfd. 130 
1860 
250 
50 


x 


ry Butter, d. Pid 
alz, d. Bd 
Dun) 
. Bid 
z Pfund .. 


3 Pfu 


VERHIMKE 


Main 
ihwarze 

Di 
Sie 
dem Zweiten 
guet Guns 
Pinder—Gröken Me 
ot 


ritten 
uns 
3! 
36 Zoll breit, Bl 
Um 2.30 Main 
Flora N 5  jchwe Netz-Spi⸗ 
gen, auf. bi: breit —leiht 8 
beſchmutzt, werth die Yard... ® 
Um 230 Nabhm aufdem Dritten 
Floor Yard graues Alei: 


derleinen in kurzen 3 


Säanaen—33 91 
Doll breit, wertl en 


— breit te Vard 
n 230 Rachn 


Um 830 %o 
Floor — 2 
MWaiitfutte 
die Yard... 

Um 9.00 
Floor 3865 
miſchuhe 
6—9, für . ; — 

Um 9.30 Rorm aufdem D 
Floor-—5000 Yard3 ertra jchwerer 


acebleidter 


M r 
Vor 


für 


nie 98. 


2m) 


fdem Nierten 
Ihwere Strob:= 


H.laussenius & [o, 
Internatiouales Bankgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsul H. Glaussenius. 


> ng 
BE Srbichaften unjere 
— * * - 
Spezialität. "BE 
lIeber 19,000 Grbichaften jeit den letten 
80 Sahren prompt und billig eingezogen. 
Rorichüijfe gewährt. Dokumente aller Art in 
gejeglicher Jorm unter Garantie ausgejteilt. 
Konjultationen mündlich und brieflich frei. 


Wechſel, Areditbriefe, Poft- und 
Rabelzahlungen 


auf alle Pläge der Welt zu Tageskurien. 
Alleinige General- Agenten für die Weh- 
fihen Staaten der Schnelldampfer- Linie 
des „„Morddentfhen Lloyd** 
Dremen— Southampton— Newdort— Genua 


Chicago: 80--82 Fifth Ave, 


Sonntags ojien von 9—12 Uhr Borm. 
Zljnfrmmij 


J. $. LOWITZ, 
69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 
Billige Neife 
nad) und von 
Deutichland, Deiterreih, Schweiz, 

Luremburg ꝛc. 
Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbantes Prozent Zinſen. 

Anfertigung don Urkunden für deutſche Gerichte 


und Behörden in Bormundſchafts- Militär— 
und Nedtsiadhen. Auskunft gratis ertHeilt. 


LOWITZ, Konjulent. 


Erbſchaften regulirt und 


Vo Umach ten — u 


Deutſches Konſular— 


und Rechts bureau. 


69 DEARBORN STR. 
Officeitunden bis 6 Uhr Abd8., Sonntags 9—12 Borm 


—___ — —— 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Sranzöfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STR, 

Schnelle und — — — ne und 
Maurice W. Kozuinsk, Cr een. 


He Dampfer diejer Linie 'madpen die Reije regel» 
mäßig in einer Wode Sjnlimmia 


— — 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne fojtenfrei kollettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 


o2 Aa salſe 5tr. Zimmer di. un 


in 14 VYards de] 


| 


(Bür die „Abendpoft*,) 
Neues aus Natur: und Deilfunde, 


Wie der Urmenſch ſeine Todten beſtattete. 


Umfaſſende Ausgrabungen im 
nördlichen Schottland haben die über— 
raſchende Thatſache zu Tage gefördert, 
daß der, vor langen Zeitaltern dort 
lebende Menſch bei der Beſtattung der 
Todten unterſchiedlich, oft gleich— 
zeitig in denſelben Niederlaſſungen, die 
gewöhnliche Aufbewahrung der Lei— 
chen und die Verbrennung nebſt Auf— 
bewahrung der Aſche praktizirte. In 
mehreren Oertlichkeiten wurden ſo— 
gar in denſelben Leichenhügeln und 
Begräbnißplätzen die, in Urnen ent— 
hallenen, durch Feuer zerſtörte, Reſte 
und die, jargartig zufammengefügten, 
Steime, die jogenannten Cairns, in 


| denen die Leiche verweit waren, dicht 


nebeneinander gefunden. ES ijt da- 
her micht wahrjcheinlich, daß der dort 
(ebende Urmenjch mit der einen oder 
der anderen der beiden Beitattungs- 
werfen eine bejondere Bedeutung ver- 
band. Gleichwohl wurde auf die Be- 
ftattung der Todten nach der einen 
oder der anderen Weije eine ziemliche 
Sorgfalt verwandt, mag um jo mehr 


auffällt, als der damalige Menjch auf | 


einer der niedrigiten Entwidelungs- 


| Nordeuropas und Nordamerifas be> 


I ne berechnet und, inſofern 
| alödann von 
Atmoſphäre 


ſtufen ſtand und noch von Bedingun-⸗ 


gen umringt war, unter denen er ſeine 
Hauptkräfte fortwährend einem äuß— 
erſt ſchweren Kampf um's 
widmen mußte. Das Leben der erſten 
Menſchen im nördlichen 
fällt mitten in die, als Eiszeit oder 
Eiszeiten bekannken, 
Perioden, während deren die britiſchen 
Inſeln nebſt dem, wahrſcheinlich mit 
ihm zufammendängenden, nördlichen 
Europa abmwechjelnd lange Zeit mit 
Eis bedeckt und von eiſigen Gewäſſern 
durchſtrömt waren, um dann wieder 


Dafein | 
Schottland | 


unvordenflichen | 


a 


zz nn —— — 


in der ganzem Welt angeſehenen, Pari⸗ 
fer Utademie der Medizin einenDams- 
pfer aufzufegen geeignet ift. 

In Irland find unter dem Marjch- 
boden, in Kieslager eingekgttet, Die 
verjteinerten Rejte des „milden Pfer- 
des (equus caballus), das einft Dort 
lebte, gefunden worden. Dasjelbe mar 
aufallend flein, — nad) zei Schädel⸗ 
ſtücken zu urtheilen, keinenfalls die 
Größe dines Efels überſchreitend. Der 
Fundort gehört den ſogenannten Di⸗ 
luvialgebilden an, den Erzeugniſſen 
der Gletſcher und Eismaſſen, die nach 
der Tertiärzeit den größten Theil 


deckten. 


Eine wichtigſ ichzeitig | er : : 
Eine der wichtigsten und gleichzeitig | erlegen müffen —, der zweite Punkt in- 


ſchwierigſten Größebeſtimmung iſt die— 
jenige des Wärmegrades, 


cha 
V 
b 
| 
| 
| 
| 


Raum durchichnitten Haben, auf Die | 


äußersten Grenzen unterer Utmoiphäs 
re auftreffen. Hiernach wird die jo: 
genannte Strahlenintinfttät der Son 
ihre Größe 
lüſſen 
ren 


den Ei 
umd 

Einflüffen ale unad 
Itant gedacht wird, o 
die Sonnenktonftante bezeichnet. 


äußeren 
nata, d. 5. fon 
mit dem Namen 


Die 


ı 4 


J 
hä 
Ft 
N 


erite Beltimmung derSonnentonttante | ar 
— — —Briefe 
wurde vor etwa zehn Jahren von dem 


unſerer 


großen amerikaniſchen Phyſiker Lang-— 


ley in der klaren Luft eines hohen Ber— 
ges in Kalifornien ausgeführt. Die— 
ſelbe wurde damals groß genug ge— 
funden, um an der Grenze unſerer At— 
moſphäre bei ſenkrechtem Auffal— 
len eine Wärmemenge zu entwickeln, 
die im Laufe eines Jahres, 
gleichmäßig vertheilt, eine die 


| dert Fuß Dide völlig m Waffer ver: | 
wandeln würde. Die Langley’iche Bes | 


Sahrtaufende hindurch eines milderen | 


Klimas zu genießen, unter welchem 


| berühmte 


eine reihe IThier- und Pflanzenwelt | 


in’ Dafein trat; dann mit neuen@is- 
fataftrophen, meift begleitet von tie= 
fem Unterfinfen und Wiederaufiteigen 
der Küfte, zu verfchwinden und andes 
ren Gefchlechtern Pla zu machen. Die 
aufgefundenen Grabjtätten haben den 
Beweis geliefert, daß der Urmenſch, 
der dort lebte, ſchon in den alfererjten 
Anfängen einen, den edlen Zügen der 
Familienbeziehung entſprechenden, 
Sinn hatte. 
grab fanden ſich nicht ſelten ein Mann 
und eine Frau, oder an der lehteren 
Stelle ein Kind. War nur ein Kind 
in dem Grab, ſo war letzteres gleich— 
wohl mit derſelben Sorgfalt herge— 
ſtellt, als ob es das Grab irgend ei— 
nes Häuptlings geweſen wäre. Ueber— 
all ſchien das Beſtreben zu herrſchen, 
die Verbindungen im Leben dber den 
Tod hinaus zu pflegen und fort— 
daltern zu machen. 
Anormale Sinneseindrücke 

ungen außer Zweifel geſtellte, That— 
ache, daß in gewiſſen Perſonen eine 
beſtimmte Schallwahrnehmung jedes— 


ı 
} 
I 


mal eine beitimmte Yarbenwahrneh- | 


mung erregt. Diefe Erjcheinung ijt 
als „Farbenhören“ zum Gegenitand 
pigchologiicher Erperimente gemacht 


ſtimmung entjprah im phphifalifchen | 1944 neugierige Fragen — mas Wun- 
Lips uud 4 


Sprachgebrauch: drei Kalorien. Der 
franzöſiſche 
Janſſen hat jedoch ſeitdem 
des, auf dem Schneegipfel d 
blanc von ihm erbauten, Döfe 


| riums Meflungen der Sonnentoni 


| find Durd) 


les fcheint alfo feitzuftehen, daß 
In demjleben Gtein- | 


| überfchüttet, als lange 


| nach wie vor auf mehr ala 


te ausgeführt, die derielden einen Le: 
trächtlich höheren Werth (d. D. nabezı 
drei und ein halb ftatt drei) er 
Seine jebt abgefchloffenen Nefultate 
die neuejten 
rendus befannt gemacht worden und 
Die 
Sonne den Erdball gegenwärtig mit 
einem viel größeren Wärmepvorraih 
et vorausgefagt 
wurde. Ihre eigene Wärme, d. 9. 
desjenigen Iheil3 der Sonne bon dem 
die Würmeausftrahlung ausgeht, wird 
hundert⸗ 
vierzigtauſend Grad F. angegeben. 
Ein angeſehener amerikaniſcher 
Schulmann, der Präſident der Kan— 
ſas Akademie der Wiſſenſchaften, Pro— 
feſſor Williſton, nahm unlängſt, Gele— 


genheit, den Werth der Naturwiſſen— 


53 46 — 3 errichtsaegenitand 
58 ift eine, durch genaue Beobadh- | ihaften al3 Unterrichtsaegenitand 


in 


folgenden nahdrüdlichen Worten zu 


| betonen: „sch behaupte entjchieden,daß 
die Naturmwiffenfchaften, eine oder alle, | 


werthooll und nöthig find, 


Altronom ı 


Se 


doch eigentlich fo vecht tie für ihn ge- 
ſ 2* 2 Herr v. M. biß 
an, und unter den zahlreichen Bewer— 
bern war er in der That ſo „glücklich,“ 
als die „geeignetſte Perſönlichkeit“ den 
orzug zu erhalten; ein Glüd für 
Herrn v. M., der fih damals wirklich 
in großer Berrängniß befand. So 
meit alfo hatte Alles „geflappt”; es er- 
übrigte nur noch zweierlei: e8 war das 
nöthige Geld zu werjubeln, und das 
Vertrauen des Herrn d. M. zu gemin- 
nen, um — last not least — die Brie- 
fe zu erhalten. Dazu alfo jollte die 
Reife Gelegenheit bieten. Das erftere 
Ziel wurde denn auch jo volifommen 
mie nur möglich erreicht — Durchlaucht 
hat im Ganzen nämlich ca. 12,000 M. 


> ı | dejfen — wir meinen die Briefe — —. 
mit denen |, Ma; — 
523 * ——— x es rom | 06,083 Timanof,] 
die Sonnenſtrahlen, nachdem te Den | 


ailn 

Der „Millionär“ und fein „Diener 
Karl“ begaden fi alfo mit Herrn 
v. DW. auf die Reife, lebten mie im 
Baradiefe, und im „‚ſüßen Nichtsthun“ 
Ihmwanden ihnen Die Tage und — Die 
„Briefe“. Herr dv. M. nämlich, der 
infolge der [plendiden Ausgaben feines 
Gebieters nicht daran ziveifelte, Daß der 


a id 
Millionär „waſchecht“ ſei, war in ſei- 
ner Verlegenhei 


t thatfächlich bereit, ge= 
Aequivalent Die 
m Bade 


der 


entjprechendes 
auszuhändigen. 
Schinznach in 
Schweiz, wo die Peripetie der Komödie 


gen 


WUTS, 


fich entiwidelte, Hier nämlich blieb tuo | 
der eingezahlten 12,000 Mark plötzlich 


Der Succurs von der Sentrale uus. 
Der „Millionär“ und „Freund Kar“ 
vermochten nicht einmalYotels, Dottor- 


Yon | und jonftige Rechnungen — die fi auf 
ar | etwa 1000 Mart beltefen — zu 
* u. . 2 1 zahlen * — 

Erde urigebende Eisſchicht von hun-⸗ ‚len, gejchweige 


be= 

denn bie Briefe 
fäuflich zu erwerben. Die Gläubiger 
drängten, der Hotelter ftußte, „greund 
Karl“ verlor ven Kopf, Herr dv. M. 


Der, daß die „Wafchechtheit” des „Arm 
ſterdamer Millionärs“ in die Brüche 
und er felbjt — sauve qui peut — 
in die Heimath ging — verfteht fich, 


ı nach) Berlin umd nicht nach Amjterdam. 


' Mas blied nach jo rühmlichem 
I Tpiele 


Comptes | 


| Spradunterrit; u. daß ein verſtän- 
diges Studium der Naturmwillenfchafs | 
ten den Schüler ebenfo fehr zu einem | 


worden, aus denen heroorgeht, daß die | 


gleichzeitige Anregung zweier verſchie- : j 
—— sung 3 gt | machen wird, al3 wenn er Lateinifch | 


dener Sinne wie 3. B. Gehör 
Gejiht durch eine und diefelbe Ur- 
fache, wie 3. B. einen Ion, ein nicht 
jelten zu beobachtender Worgang ilt. 


nungen des „Farbenhöreng” find noch 
folgende Vorgänge diefer Art beobad)- 
tet worden. Erjtens: Farbenlefen, mo= 
bei die Wahrnehmung oder PVoritel- 
lung bejtimmterBuchftaben, auch wenn 
diefelben zu Wörtern verbunden find, 
jedesmal einen bejtimmten yarben- 
eindrud hervorrufen. Smeitens: Far: 
benzählen, wobei die einzelnen Ziffern 


von einer, für diefelbe Perfönlichkeit | 


fich Itets gleich bleibenden Farbenem- 
pfindung begleitet find. Diefe Art 
der Sinnesanfnüpfung oder Sinnes- 


vertaufchung wurde unlängft an einem | 


Knaben feitgeftellt, dem 4 Jahre lang 


die gewöhnlichen Ziffern ftetS die fol: | 


genden Yarbdenempfindungen verur— 
fachten: 1, fchwarz; 2, weiß; 3, gelb; 
4, roth; 5, grün; 6, grau; 7, lila; 8, 
hellgrau; 9, braun; Olnuffj, fchwarz. 
Schließlih gehört auh no die all- 
tägliche Erfahrung, daß bejtimmte, je: 
dem Individuum eigenthümliche, 
Hautempfindungen, z. B. Schaudern, 
durch gewiſſe Geräuſche, wie das 
Kritzeln des Stifts auf der Schiefer— 
tafel, oder durch den Anblick und ſelbſt 
die bloße Vorſtellung eines Unfalls, 
hervorgerufen werden, in die Kate— 
gorie der, nicht durch die betreffenden 
Sinne direft, fondern dur andre 
Sinne oder Vorftellungen erzeugten, 
Empfindungen. Die gleichzeitige Er 
regung zweier verfchiedener Sinnesge- 
biete Durch einen und venfelben Reiz 
wie 3. 8. Gebörmwahrnehmung und 
gleichzeitig Farbenmwahrnehmung dur 
den Gehör-Reiz, hat man wohl dureh 
befondere Verbindung: (Aſſozia— 
tions) Vorrichtungen im Gehör zu er: 
Hären gefucht, allein das WVorhanden- 
fein der letteren ift bis jeßt nicht er- 
fahrungsmäßig nachgemiefen worden. 


Allerlei. 


Bezeichnender Weife hat die Barifer 
Akademie der Medizin in ihrer neufi- 
chen Jahresiitung die, ihr zur Verfü— 
gung ftehenden, Belohnungen für die 
im Laufe des Nahres ihr eingefandten, 
Löfungen der folgenden beiden Breis- 
aufgaben feinem der Bewerber zu: 
zufprechen :beichloffen: 1. eine Summe 
von fünftaufend Dollars für die Ent: 
dedung eines, nah dem Dafürhalten 
der Akademie „thatfählich wirffamen“ 
Heil- und Vorbeugungsmitteld gegen 
die Iuberfulofe; 2, eine Summe von 
dreigundert Dollar für eine zufrie 
denitellende Abhandlung über Ireb3ar- 
tige Krankheiten. Grade diefe beiden 
Krankheiten, Tuberfulofe und Krebs, 
find in neueftergeit der®egenffand ge— 
räuſchvoller Publikationen und Rekla— 
men geweſen, denen der Beſchluß der, 





gends 


tüchtigen und erfolgreichen Menſchen 


oder Griechiſch lernt. Mehr als das: 
die Naturwiſſenſchaften werden aus 
ihm einen ehrlichen Menſchen machen 


Yırk — Renchen helfen. Denn auf dem ganzen weiten 
Außer den ſchon betannten Erſchei Wiſſensgebiet wird er richtiges Den— 


ken nirgends beſſer erlernen, und nir— 
wird ſich ihm die hohe Bedeu— 
tung der Wahrheit um der Wahrheit 


willen tiefer einprägen, als in den Na— 


tuvrwiſſenſchaften.“ L. 


— — — — 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 


Das Fas- 

nis der — — auf 

GIER ver 
vos * Um 


— ———— -—- 


Der Diener Star!. 

Zur Brinz Reub’schen Angelegenheit, 
die jeinerzeit jo viel Staub in der Def- 
fentlichfeit aufwirbelte und sicherlich 
noch in aller Gedädhtnif iit, erfährt das 
Berliner „Kleine Journa!* aus beit- 
unterrichteter Quelle folgende heitere 
Epifode, die fi, dem größeren Bubli- 
fum verborgen, hinter den Kuliffen ab— 
geipielt hat. Wie erinnerlich, befand 


jich ehedem der vielgenannte Herr v.M. 


als Privatjefretär in den Dieniten Sr. 
Durdhlaucdt, deren Vertrauen er fo 
weit zu gewinnen wußte, daß zwijchen 
Beiden fich ein Briefivechjel entiwidelte, 
welcher über PBerfonen der höchiten Ge- 
jellichaftsfreife Bemerktungen enthielt, 
die geeignet waren, den Prinzen zu 
fompromittiren. Diefer, dem infolge 
eines inzwijchen eingetretenen Zeriwiürf- 
niffes mit Herrn vd. M. daran gelegen 
fein mußte, fich wieder in den Beith 
der Papiere zu feßen, ließ durch feinen 
Seneral-Bevollmächtiaten Herrn Sa. 
einem hiefigen Privat-Deteftio-Xnftitut 
den Uuftrag ertheilten, die Briefe zu: 
rüdzufchaffen. Nachdem der status oe- 
eonomieus geregelt war — der Prinz 
hatte zunächlt als erite Rate 5000 Mt. 
zu bezahlen —, miethete fich Herr 8., 
des genannten Jnjtituts „erjte Kraft“, 
in einem der pornehmiten hiefigen Ho- 
tel eine elegante, feinen Ziveden ange- 
meifene Wohnung, in der er mit feinem 
„Diener Karl“ (einem Herrn KR. aus 
dem Deteftiv-Bureau) einen fürjtlichen 
Nufwand entfaltet. Hatte er doch 
nichts Geringeres zu repräfentiren ala 
einen foeben aus Amfterdam frifch wer- 
Ihriedenen Millionär, der reifefroh und 
tedenzluftig durch Unnonce in hiejiger 
Tageszeitung einen Gejellfchafter zur 
Begleitung Tuchte. Indem man fi 
Durch eine Bekannte des Herrn v. M. 
geſchickt an dieſen heranſchlängelte und 
ſeine Aufmerkſamkeit auf obiges In— 
ſerat lenkte, wußte man ihm beizubrin 
gen, daß die ausgeſchriebene Stellung 


„MFRRgöreund 


hart | 
thetlen. 


Bei⸗ 
„erſten Kraft“ unſerem 
Karl“ übrig, als ſeinem 
und Meiſter nachzueifern und 
ichfalls nach Berlin zu verduften; 
ich ihm konnte ein Klimawechſel un— 
ſolchen Umſtänden nur frommen. 
Herın dv. M. angefihts folcher 
Situation die „Schweizer Reife” aut 
befommen und von bleibendem Ein 
druck geweſen iſt, müffen die geichäß- 
ten Xefer bei !diefem felber erfunden, 
mozu übrigens Gelegenheit tft. Denn 
Herr dv. M. — ein guter Reifebegleiter 
läßt feinen Herrn nie im Sti — er= 
Ihien furz darauf auh in Berlin, 
jelbjtverftändlich mit den „Briefen“. — 
Unterdefjen war wurd das Unglüd, 
welches bekanntlich den Prinzen getrof- 
fen, für diefen ver Auftrag ebenfo hin- 
fällig geworden, wie für das Anititut, 
welches weitere VBorfchüffe nicht erhielt, 
für die erngezahlten 12,000 Mark aber 
„genug gearbeitet Hatte“. Nicht jo für 
den Hotelier Herrn U. in Bad Schinz- 


der 


— 


"15 
ic 
ü 
ter 
NH 


ih 


ie (® = . r — | Y 19 } „ — “u 
| felöft als reine Kulturftudien ebenfo | nach, welcher zwar „genug gearbeitet”, 


wie der | 


aber feine „VBorfchüffe" empfangen 
hatte. „Was thun?“ — „Sehr ein 
fah!" — Herr U. beantragt bei 'der 
Berliner Kriminalpolizei die Auslie= 
ferung des „Millionärs" 8. wegen 
Hochjitapelei. Der Direktor des Yniti- 
tut3 wird vernommen und erledigt, 
genial wie immer, Die unangenehme 
Affaire mit der Erklärung, daß er von 
dem „Millionär“ B. aus Amfterdam 
in der That den geichilderten Auftrag 
zur Erledigung er&alten hatte, und be= 
gleicht zum Beweiſe deſſen die kontra— 
Hirte Schuld mit Wechſeln. 


Ein Sonderling weniger. 

Das Berliner „Tageblatt“ erzählt: 
Kapitän Kaeding, ein velanntes Ort: 
ginal, iſt todt. Vor bielen Jahren wan— 
derte ein junger Mann Namens Guſtav 
Kaéding aus Granzow im Kreiſe An— 
germünde nach Amerika aus, um ſich 
dort Reichthümer zu erwerben. Das 
gelang ihm auch vollkommen und ſogar 


mehr als einmal. Kaeding führte drü— 
ben ein ſehr bewegtes Leben. Wie es 


ihm in der erſten Zeit ergangen iſt, 
weiß man nicht ſo genau. Später war 
er eine Zeit lang Brauereibeſitzer in 
Chicago. Von hier wanderte er nach 
dem Mormonenſtaate Utah aus, wurde 
Mitglied der Sekte und lebte in Salt 
Lake City. Wie lange es ihm hier ge— 
fallen hat, ift nicht befannt. Man weiß 
nur, daß er von Uta nach California 
zog und fi !vort aus verjchiedenen 
aroßen Goldminen ein koloſſales Ver— 
mögen erwarb. Dann verſuchte er ſich 
im Silber und verlor in Mexito ſo 
ziemlich Alles, was er in California 
erworben hatte. Nach California zu— 
rückgekehrt, wußte er jedoch den Ver— 
luſt wieder einzubringen. Vor zehn 
Jahren kehrte Kaeding nach Europa 
zurüd. Was Hhn dazu veranlaßte, tft 
hier nicht defannnt. Vielleicht gubt fein 
Tagebuch, das die Polizei mit dem 
übrigen Nachlaß fichergejtellt hat, dar- 
iiber Austunft. Der damal3 Dreiund- 
fünfzigjährige Tebte kurze Zeit bei 
einem Hallruder in Wriezgen a. D. 
und fam dann nach Berlin, mo meh- 
rere Geſchwiſtertinder von ihm leben. 
Mit dieſen hatte er jedoch keinen Um— 
gang. Er miethete in dem Hauſe 
Stephanſtraße Nr. 19 eine Hofwoh— 
nung, die nur aus Stube und Küche 
deſtand. Kapitän Kaeding war bald 
in der ganzen Gegend bekannt. Kein 
Wunder, denn ſo ſonderbar, wie es 
in ſetner Wohnung ausſah, ebenſo 
auffallend erſchien der „amerikaniſche 
Kröſus“ nach außen. Er ging ſtets 
auf das Sauberſte gekleidet: Zylinder, 
ſchwarzer Gehrock, weite karrirte Hoſe 
und Schnabelſchuhe. Keine Kravatten, 
die er ſämmtlich durch einen Siegel— 
ring gezogen trug, hatten ſtets die 
ſchreiendſten Farben. Vom Zylinder 
trennte er ſich nur ſelten, auch dann 
nicht, wenn er im rothen Schlafrock 
ſeine Wohnung ſäuberte und die Ab— 
fälle auf den Hof hinunter in die 
Müllgrube trug. Kapitän Kaeding 
beſorate nämlich ſeine ganze Wirth— 


ſchönen 
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ſchaft ſelbſt. Allzu viel Arbeit machte 
ihm das auch nicht, denn die ganze 
Wohnungsausftattung beitand außer 
einer vollftändigen Ausrüftung für eine 
Prärieerpedition lediglic” aus cinem 
‚veldbett mit einigen Deden — feinem 
srederbett —, einem Küchentifch und 
zwei Stifhlen und einem großen Zeder- 
foffer, deifen bunten Inhalt man nod 
nicht näher fennt. Die Waffen der 
großen Ausrüftung: zmölfläufige (2) 
Revolver großen Kaliber3 und Bowie— 
mefjer befonders, lagen immer fchuß- 
und ftichfertig da. Seinen Hauäge- 
noffen und Freunden imponirte ver 
Amerifaner damit nicht wenig. Un Die 
Korridorihür flebte er wohl auch einen 
Rettel des Inhalts: „Wer hier ein- 
Bricht, ift des Todes, die Waffen find 
geladen!" Auf Kriegefuß lebte der 
Kapitän jtets mit dem Steuererheber. 
Menn der fam, hatte er nie Geld. 
Gegen feine Einfchägung, die er im= 
mer für zu hoch erklärte, legte er jtet3 
Berufung ein. Wenn er dann bon der 
Steuerbehörde ein Schreiben befam, fo 
löjte er die Siegel behutfam ab und 
flabte jie außen an die Ihürpfoften. 
Die Steuerzettel und Mahnungen aber 
hatte er nach) und nach zu einer großen 
Fahne zufammengetlebt, die don der 
Dede feiner Stube herabhing. Mit 
allerhand fleinen Bilochen, die er bei 
feinen Cinfäufen fammelte, fehmüdte 
der Kapitän fein Heim, indem er fie an 
die Fenſterſcheiben lebte: Der alte 
Sonderling hatte fich im neuen Yahre 


ı noch nicht bliden lafjen. Am Splveiter- 
ı Abend fah man ihn zum legten Male, 


mie er Einfäufe machte, um ich einen 
Punſch zu brauen, auch die Pfann- 
fuchen faufte er dazu, dann blieb er 


verfjchwunten. Ald am Sonntag ber | 


Hausverwalter endlich feine Wohnung 
öffnen ließ, fand man ihn als Leiche 
wieder. In Deden eingemwidelt, lag er 
auf jeinem Feldbett. Die Staatsan- 
mwaltfchaft Hat die fchon ziemlih in 
DVerwejung übergegangene Leiche be= 
Ihlagnahmt und nach dem Schauhaufe 
bringen laffen. Einige Zeichen deuten 
darauf hin, dah der Kapitän freiwillig 
aus dem Leben gefchteden ift, jo Die 
beinliche Ordnung aller Kleinigkeiten 
und ein „Undenten“, das der VBerftor- 
bene einer Nichte Fräulern M. BP. in 
MW. hinterlaffen hat. Auf den Karton, 
der die Widmung enthält, hatte der 
Kapitän das Bild der Nichte gebunden; 
das Andenken bejteht in zwei Stüden 
gewöhnlicher Toilettenſeife. Dieſe 
Zeichen können jedoch genügen, zumal 
Kaeding erſt vor einiger Zeit ſechs 
Wochen an einem Leberleiden im Moa— 
biter Krankenhauſe gelegen hat. Sein 
Lieblingskleidungsſtück, den Zylinder, 
fand man in ſechs Exemplaren verſchie— 
dener Form und Farbe auf dem Ofen 
ſtehen; alle ſechs waren ſorgfältig in 
Seidenpapier eingeiwidelt. Außer dem 
Zylinder widmete der Kapıtan au 
feiner Pfeife eine große Aufmerffans 
feit. Nußer wenn er fich zum Eifen fe: 
te, Tieß er fie wohl felten falt werden. 
ie es mit dem Vermögen des „Krö- 
fu3“ jteht, ift noch nicht näher befannt; 
man fchäbte ihn immer noch auf 200,: 
000 Dollars. Gefunden hat man in 
feiner Wohnung noch etwa 1000 Marf 
baares Geld und verfihtedeneGutfcheine 
auf die Mitteldeutfche Kreditdanf. 


— Anzüglich. — Komponiſt: „Ach, 
ich bin aufgeregt, ich fürchte, daß heute 
meine Oper durchfallen wird!“ — 
Freund: „Ja, ja, mein Lieber, Borgen 
macht Sorgen!“ 


wiH build you right up from 
a condition of lowest vitality to 
strong, robust health. Contains 
the highest percentage of nutri- 
tive matter of select malt in 
liquid form. Is a Non-Intox- 
Icant. All druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 

Chicago Branch: Cor. Union and Erie. 
TELEPHONE 4357. 


PLAYFAIR 
Nebammenlchule. 


Parallel⸗-Kurſe in deutſcher 

und engliſcher Sprache. 

Die einzige deutſch-engliſche Hebam— 
menſchule in Chicago, deren Diplome 
von der Illinoiſer Staats-Geſund— 
heitsbehörde anerkannt werden und zur 
Hébammen-Praxis berechtigen, ohne 
daß man ſich einer Prüfung zu unter— 
zidhen hat. — Die beiten Hilfsmittel 
für den Unterricht, wie Karten, Phan= 
tome, Laboratorien und zahlreiches 
Elinifhes Material. 


Der nädite Kurs 
— beginnt am — 

Dienſtag, 1. Feb., 20 Uhr Nachm., 
— mit einer — 
Eröffnungs-Feierlichteit, 
bei welcher der Geſundheits-Kommiſſär 
Reynolds und Fakultäts-Mitglieder 

Anſprachen halten. 
Unterrichts-Stunden: 1 
bis 4 Uhr Nachmittags (täglich). 
Um meitere Auskunft und YXufnah- 
mebedingungen wende man fi) an bie 
Sefretärin 


Dr. EFFIE L. LOBDELL, 


1698. CLARK STR. 
Telephan; Exurass 284 


MOELLER BROS. & | 


928--930--932 Milwaukee Ave., v Dive. 


Speial-Bertauf von emaillirten Waaren am Dienitag. 


Ein großer 


— GranitWaaren, welchen wir für die Hälfte des regularen Preijes direft von der 
? 


abrif kauften, 
niedriger al8 fie je water. 


Bierter Floor. 
Emaillirte Kaffees und Theefeffel, 
13 Quart groß für nur... 
2 Zuart groß für nur 
3 Duart groß für nur. „oo 00.. 
4 Tuart qroß fir nur . 
> Cuart groß für ur . 
Emaillirte Berlin Kochkejiel, 
6 Suart groß für ur oo 000. 
7 Onxart groß für nur .. 
Emaillirte Conver Kochtoöpfe, 
Quart groß für.. 
Emaillirte Kochtoöpfe 
1Quart groß 
6 Quart groß 
8 Cuart groß für . 
10 Zuart aroß für , . 
12 Tuart aroß für . . 
Emaillirte Aufwaſchſchüſſel, 
14 Quart groß fürn. 


PET... 
ei 
19e 
230 


250 


“ir 


.z4e | 
. 29e 


480 


150 
iSe | 


für „ 
fr... 
.. ic | 

2de | 
. +. 2de 


. . 29e 
17 Quart groß für . ..sse | 
Emaillirte Bratpfannen 
> 3ol groß für... 
t goll groß für „. 
5 3oll groß für 
’ Yoll grob für... 
1 Sei roh fir .a0.+% 


Waflerfellen 


.‚15c | 
.„2Ie | 
19e 
: Eme | 
.. 4e 
Gmaillirte 

l Cnart groß für . 
3 Luart groß fin 
Emallirte Trinkbecher 
1 Bint grob für... 
Emaillirte Waſch'chüſſel, 
113 Zoll groß für 
124 Zoll groß für 
Grocery:-Dept.—4. Floor. 
Walhburns beſtes Patetumehl 2 
das Faß für *55. 49 Sad... 69€ 
Pillsburv’s beites Pateı l De | 


Faß *5. 59 de —* 
.. 64. 


bl 
Sad für... 


Das 
Moellers beſtes Patetnmehl 


das Fah 85.10, ver Zad für... 


Lenor Seife, I Stüde f 


Finanzielles. 


zu verleihen auf Ehi- 
cago Grundeigenthuns 
Aud) zum Bauen. | 
elle Bedingungen. 
Aligemeines Bant:Geidhäft. 
Western State Bank 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
Zoiinnöm 


TEMPEL, SCHILLER & 60.,. 
Anleihen 


semaht auf gute Grundeigenthbums-Sicherheld | 
Erite Hypotbeten zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Stark Str. | 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ava. 6flj 


E. G. Paulin 

132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypothefen | 
zu verfaufen. | 
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R. KELLINEIUSEN 


92 LA SALLE STR. 
Billige 
Ueberfahrtspreiſe 
nach und von allen europäiſchen Häfen. 


Geldſendungen 


durch die deutſche Reichspoß 
3 mal wöchentlich. 


Juternationale namentlich deutſche 


* Fr V) l * 
Notariats-Kanzlei 
unter ſpezieller Leitnng des rechtskundigen 


Notars Charles Beok 


(angjähriger Sekretär des Konſuls H. Clauſſenius.) 


Vollmachten, Reiſepüäſſe 
und ſonſtige Urkunden in legaler Form ausgeſtellt. 
Konſulariſche Beglaubigungen eingeholt. 


Erbſchaften 


und ſonſtige Forderungen regulirt und eingezogen. 
Konſultationen — mündlich wie ſchriftlich — frei. 
Man beachte: 


92 La Salle Str. 


Office aud Sonntag Vormittags offen. ſammbw 


82.50. hohlen. 32.75. 


| Andiana Nut...0.0.0000.:..82.50 


Indiana Lump ...2.000..::82.75 | 


(Größe einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
120kbw 103 E. Rendolpb Str. 
Ulle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Hebammen-Schule. 

Die erſte deutſche Hebammenſchule in Chi-⸗ 
cago erbffnet das 26. Semeſter am Dienſtag, 
den 22. Februar 1898. Annteldungen münd 
lich oder jchriftlich werden jest entgegengenommen be 

Dr. Scheuermann, 
191 O. North Ave, 


Spezial:Arzt für Frauen:, Kinder und Aronifdhe 
Kraukheiten. löjnlm 


$.H.SMITH&GCD. 
279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Deicu und Saushaltungds 
gegenftände zu den billigften Baar Preife auf 
seredit. $5 Anzahlung und 81 per Woche, kaufen 550 
wertb Waaren. Keine Ertrafoften für Ausſte lung 
der Vaviere. Imzij 


JACOB J. KERN. E. BOTTUM. L. FUNK 


KERN & BOTTUM 


Deulſche Rechlsauwülle, 
19 GLARK STR., Zimmer 22. 


EINST S 


105-107 ADAMS STR. 
HANDS ORCHESTER 


Abends von 6 bis 12 Uhr ım ſammbw 


Deutſchen Reſtaurant. 
deſorgt. Erfindungen 


PATENTE entwıdelt, techniiche 


Beihnunyen ausgefügrt. u — — 
atentvermittler, An⸗ 
MELTZER & co., mwälte ı. Ingenieure, 
SUITE 33. MeVICKERS THEATER. 160lj 


Lefef die Sonnfagsbeilnge der 


ABENDPOST 


Schmalz, 
Beſte Eigin Creamery Butter, 
Feine 
Große Graupen, 
Birnen, Pfirſiche un dAprikoſen, 


Ertra feiner Cambrie in allen Farben, 


| Eine Heine 


| Ertra fchiwerer 


| Witradan Nadet 


| Rocfjordb uud fForreiton 
' Rodford, Sterling und Mendota..+ LION 


| Virginia Qump »2222......-83.00 | 
| No. 2 Harte Cheftnuttohlen ...$5.00 


' Raniaseity, St. joe u.Beavenworth E 


! Pacilic Vestibuled Express 
| Kansas City, Denver e aM 


| Peoria Limited ! 
| Peoria Night Express 2 


wird alle unfere früheren Bargaing weit übertreffen, denn die Preife find weit 


Grocery⸗Dept. (Fortſetzung): 
Tafelſalz, 3 Sad für 
Cream und Limburger Küje, d. Piund . 
das Pfund .„ Bie 
dv. Bid, für 20e | 
Autterine, das Phund ....„. . 10e ; 
3 Phund für... .„...5e 


12e : 


die 3 Pfund Büchſe für 


12 Pacete Streichhölzer für 


Elgin Korn, die Büchſe für 
Eagle Brand kond. Milch, die Büchſe ſür 150 


Main Floor. 
1 
J. Rodfurter, wtb. 56, Die Yard für... 2le 


40 Zoll breite feine Novelties in den neueiten 
Schattirungen und Muüern, 16c 
die Yard für nur . . . Fe 

Eheejeclotb in allen Farben 
iwertb Ge, die Yard für nur 

Bartie beller Galicos in verjchies 

denen Muftern, werth ce, . 

“ die Yard für nur dc 


Zweiter Floor. 


geſtreifter Cheviot für 1 
wtb. 1%, die Yard DC 


weiß geftreifte Arbeits: Pr 

Männer, veg. Br. 4Sc, f 35e 
mit«Seide ganz gefüttert und 
mit Pelz beſetzt, 220— 
für a 3 a 2,39 


Hochfeines Kerſey Cape 
und ganz mit Thibetpelz 
beſent nur... i 

Galico W tv für Damen, 
beiten Wer i 
und m. 


Arbeitshemder 
Schwarz und 
hemden für 


berum 


gemacht aus den 
Kragen ” 
st, für. 75° 
ıbe für Kinder, Sı— 
a 31 
a e % 
ıbe für Damen, Eroquets, 
das Paar für 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Deutjche Sparbant 


‘ 
Held zu verleihen 
in beliebigen Summen auf Ehicagoer Grunde 
eigentbum zum niedrigiten Zinsfuße. 
Grite Hypotheken 


zum Verkaufſtets vorräthig. 


Schiffskarten 


nach und von 


Deutſchland. 


Spezialität: 


ser Srbichaften 


eingezogen. Voraus daar ausbezahlt oder 
Borfhuß ertheilt, wenn gewünfdt. 


Bollmachten 


notariell und Fonjularijch bejorgt. 
Konſultationen ſrei. — 


K. W. KEMPF, 


Präfident und Berireter vom 
D 


Deutſchen Ronfular- 


und Mechtobureau. mmfe 


‚84 LASALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Eiſenvahn-Fahrpläne. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
dof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. DO. Poitzuars) 
ebenfall® an der 22. Str.-, 39. Str.», Hyde Parke 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadte 
Tieket:Office, M Adam Str. und Auditsrium-Hotel. 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 

Nerv Orleans & Diemphis Limiteb * 5.WN *11.15 8 
Jackſonville, Fla 3004 1.1523 
Monticello und Decatur..... "50NR *11.15% 
St. Louid Diamond Spezial. 1010 * 7.359 
St. Louid Day light Spegial......."11.0B "AHN 
Sprinafield & Decatur............"11.01B *435R 
Cairo, Tagzug ! 8E.0B TON 
Springfield & Decatur..cccecn se. LIION ° 7.358 
New Orleans Boitzug 12.508 
hl 

z 


Bloominaton & Ehatsiworth 1 500N 1.153 
Ghicago -t New Orleans Erpreß...” BION 7.083 
Silman & Kankakee.........22....° LOEN 0.03 
Rocdford, Dubuque, Siour Cıty & 

Sioux Falls Schnelgug.......... "EIN *10.108 
Rodford, Dubuque & Sıour Eıty..a1l45N * 6.508 
Nocdford Paflagierzug. ...........* 3ION 0.00 7 
NRodford & Dubugque 7.20 9 
Rockford & TEreevdort Erpreß....... 

Dubugue & FFreeport. 1 130R 
aSamitag Nacht nur bis Dubuque, *Täglih. ITüge 
lid), ausgenommen Sonntags. 


10.00 3 
20 


BurlingtonsBinte, 

Chicago· Bnrlington- und Quinch · Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211 Clãrk Str. und Union Pafſagier⸗Bahn⸗ 
hof, Canal Str. zwiſchen Madijon und 

üge 

Saledburg und Streator 


dams. 
Ankunft 


Lofals-PBuntte, Ylinois u. Jowa...“11.30 B 
Gtreator und Otiowa UN 
5.3I0N 
Alle Bunite ın Texas 5.30 N 
Omaba, E. Bluffs u. Ned.» Punkte. * 550N 
St. Baul und Dlinneapolid....... * EIN 
Raniadeity, St.Yoeu.Keadenmorth *10.0N 
Ontaha, Lincoln und Denver 130 N 
Blad Hills, Montana, Portland.. "10.30 N 
©&t. Paul unb MWinneapolis +11.20N +10, 

Taglich. *Taalich, ausgenommen Sonntags. 


— 


„ee, ++ 
19 
o 


x 
So 


9 
9 
8 
9. 
6 
8 
8 
0. 


” 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. " 

Canal Street, between Madison and Adam Btg, 
___Ticket Office, 101 Adams Street. 

“Daily. tEx.Sun. aTues.&Bat. bMon.&Fri. Tas Arrive, 


- 
8 
2 
= 


Kansas City, Colorado & Utah Express..*| 11.30 PM 
Springfield & St. Louis Day Local “8 

St. Louis Limited 

Sunset Limited to California 

St. Louis "Palace Exprese’”’ ° 
St. Louis & Springfield Midnigbt 8pecial.* 


o 
»mono 


! — uno 
| BESHEESESSEE 


MICHELLE 
| EEEERZBERTZ 
| EREIEELZEZE 


Jollet & Dwigbt Accommodasio: 


Ghicago & ErisG@iienbahn. 

2 Tidet-Offices: 
a 2426. Elarf, Auditorium 
Dearborn-Station, Bolt u. 


Abfahrt. 
Marion Lokal 745 N 
New Yort Boſton 3. N *5.00R 
James lown K Buffalo ............. 3. 0 R 5. 00 
Rorth Judſon Accomodation. 4ION 1008 
New Yorf & Bofton *8.00 B 
Columbus & Norfoll, Da ’3.00 8 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntag. 


otel und 
earborn, 
Ankunft. 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhöfe: Grand Zentral rt Stadte 
Office: 193 Elarf Str. 
Reine ertra yahrpreije verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. 


Abfahrt Ankunft 
EEE 76.308 +6.15R 
New York und Wafhington BVeitie 

bnled Erpreß 10.59 *20R 
New York, Waihington und Pittd- 

burg Beftibuled.. 2... 222000000." EION * 9.008 
Pittsburg, Eleveland, Wheeling und 

Golumbus Erpreß -TONR * 7.08 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 

Buhnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alle Züge täglic. ad. Ant. 
ort & Bofton er — 10.3528 90WR 
ort & Eaftern Erpreß.... BR . 
ort & Bojton Exrpreß.... 


New 
New 
New 


Bär Raten urd — 
der oder adreſſirt: Henry 
Adams Str. Chicago. Il 


ChicAGO GREAT WESTERN RW, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Statıon, 5. Ave. und Harrifon Straße, 


n-Altommobation jprecht 
orne, Zidet-Agent, 111 
elepbon Main 


Eitn Dffice: 115 Adanıd. Zelephon 2380 Main. 
"Zäglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Dinneapolis, St. Paul, Dubuge,. 79592 711.0R 
Kanfaz Eity, St. Joſeph. Bi 6.30N ° 9.308 
Moines, Marjhalitoron ...... [*10.30N * 2.30 
— und Byron Local...... 3108 *10.252 
Eharles, Shcamort. 10.159 "959% 

© „....n.......0n000 0006 Fun ID 





